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* Zum Zählergebnis 
| in Preußen. 

Was Neues hat ſie nie gelernt, ſingt 
alte, liebe Lieder — ſagt der Dichter von der 
Nachtigall. Ihr gleicht die Volkszählung in 
den deulſchen Landen, die in ihrem Bericht 
über die jedesmalige fünfjährige Wanderung, 
wenigſtens im allgemeinen Bild ihrer Be⸗ 
obachtungen, auch ſo gut wie nichts Neues 
feſtzuſtellen hat. Und wie lockend und an— 
heimelnd klänge doch hier einmal ein neuer 
Text, der verkünden könnte, daß dem unheim⸗ 

i lichen Anſchwellen der Großſtädte und In⸗ 
duſtriebezirke ein Halt geboten und daß dafür an 
den eigentlichen Wurzeln unſerer Volkskraft, 
auf dem platten. Lande wie in den kleinen 
und mittleren Städten, eine umſo ſtärkere 
Vermehrung der Bevölkerung zu verzeichnen 
ſei. Aber: was Neues hat ſie nicht gelernt. 
Kaum den Teil eines Augenblicks wirft die 
Meldung der jüngſten Zählung, daß Berlin 
in der prozentualen Zunahme mit 1,18 v. H. 
ſelbſt noch hinter Oſtpreußen (1,65) und 
Pommern (1,91) zurückbleibt. Im Stadtkreis 
Berlin vollzieht ſich ja eine ähnliche Entwick— 
lung wie in London, deſſen City mehr und 
mehr zum bloßen Geſchäftsviertel wied, wäh⸗ 
rend die nach Luft und Licht verlangende 
Bevölkerung ihre Wohnungen lieber in den 
Vorortgemeinden aufſchlägt. Dieſe Berliner 
Vororte geben datür dem Zählergebnis für 

1 die Provinz Brandenburg umſo auffälliger 

ihr Gepräge und bewirken, daß hier die pro- 
zentuale Vermehrung (+ 15,85) am ſtärkſten 
von ganz Preußen iſt und auch die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen des voraufgehenden 
Zählabſchnitts (＋ 13,65) noch um einiges 
übertrifft. Ein ähnliches Zeugnis wird den 
Inoduſtriebezirken ausgeſtellt. Die Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen tragen gewiß in 
weiten Bezirken noch einen überwiegend 
landwirtſchaftlichen Charakter und doch bringt 
es das große Induſtrierevier mit ſich, daß 
ſich die Bevölkerung dort um 10, 63 bezw. 
14,09 vermehrt hat. Bei der große Volks- 
maſſen aufſaugenden Begleiterſcheinung der 
Induſtcie iſt es nicht auffällig, daß auch die 
abſolut volksreichſten Bezirke ſich ausnahms⸗ 
los in der Nachbarſchaft der In⸗ 
duſtrie ausbreiten: die volksreichſte Pro⸗ 
vinz iſt Rheinland mit 7,12 Millionen, ihm 
ſchließen ſich an Schleſien mit 5,23, Weſt⸗ 
falen mit 4,13 und Brandenburg mit 4,09 
Millionen. Am ſchwächſten bevölkert ſind 
Pommern mit 1,71, Weſtpreußen mit 1,70 
und Schleswig⸗Holſtein mit 1,62 Millionen. 

Von dem ſchönen Ideal, der möglichſt 
gleichmäßigen Verteilung der Bevölkerung 
über das ganze Land hin, entfernen wir uns 
leider immer mehr. Wie merkwürdig mutet 
doch der Stadtkreis Eisleben, an, der im 
Gegenſatz zu allen ſeinen 98 Brüdern keine 
Zunahme zu verzeichnen hat, während z. B. 
Deutſch⸗Wilmersdorf mit einem Mehr von 
72,62, Rixdorf von 54,57, Lichtenberg von 

= 46,42 Prozent aufmarſchiert. Von den 281 
f Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern 

hatten ja 20 eine Zunahme von mehr als 

20 p. H., 12 freilich eine Abnahme. Be⸗ 

zeichmend iſt ferner, daß die Bevölkerungs— 
zunahhme der meiſt in der Nähe von In⸗ 
duſtriemittekpunkten gelegenen Landgemeinden 

von $ mehr als 10 000 Einwohnern (26,72 

v. Hk) größer war als die der Stadtgemein- 

den mit 10 000 Einwohnern (15,05 v. H.). 

Der Bon ſeit langem beobachtete Zug in die 

größeren Ortſchaften hält nicht nur an, ſon⸗ 
dern iſt ſogar noch im Steigen begriffen. 

Lebtahn doch in den Ortſchaften mit mehr als 

10 0 0% Einwohnern zuſammen 17 659 765 

Periggnen, d. i. 43,98 v. H. der Geſamt⸗ 

bevöigerung gegen 40,95 v. H. im Jahre 
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1905 Bund 36,75 v. H. im Jahre 1900. Daß 
von wen 487 Landkreiſen nicht weniger als 
68 eiſße Abnahme der Bevölkerung zu melden 


habenſf gibt zu denken: Von ihnen entfallen 
56 die älteren öſtlichen Provinzen und 
heſondere ie 7 auf Brandenburg und 


Die Kommiſſion hatte ſchon eine Breſche in die 


Pommern, 9 auf Sachſen, 12 auf Schleſien 
und 15 auf Oſtpreußen. Am ſtärkſten war 
die Abnahme in den Kreiſen Wanzleben mit 
5,49, Aſchersleben mit 5,54 und Eiderſtedt 
in Schleswig⸗Holſtein mit 9,67 v. H. Viele 
andere ländliche Kreiſe können diefes trübe 
Bild von der Entvölkerung des platten 
Landes ſelbſt dann nicht weſentlich zu retou⸗ 
chieren, wenn ſie ſich einer Bevölkerungs⸗ 
zunahme zu rühmen haben. Geht doch in 
49 durchweg landwirtſchaftlichen Kreiſen dieſe 
Zunahme nicht über 1 v. H. hinaus. Die 
ſpätere Bekanntgabe des endgiltigen Zähl⸗ 
ergebniſſes wird daran naturgemäß nur in 
unbedeutenden Einzelheiten etwas ändern 
und die Zahlen aus dem ganzen Reich 
werden ſich zum mindeſten in der gleichen 
Richtung bewegen. Ob dieſe Richtung jemals 
wieder völlig geändert werden kann, bleibe 
dahingeſtellt. Daß ſie aber nicht noch künſt⸗ 
lich verſchärft werden darf, ſollte allgemeine 
Erkenntnis ſein. 


Die bei ihrer Politik nur Köpfe zählen, 
ſind vielfach der Meinung, die geſamte künf⸗ 
tige Geſetzgebung müſſe angeſichts der mit⸗ 
geteilten Zählergebniſſe vorwiegend die Groß⸗ 
ſtädte und Induſtriebezirke begünſtigen. Das 
wäre ein verfehltes, unkluges und beinahe 
ſelbſtmörderiſches Beginnen; etwa das 
Gegenteil ift richtig. Kein Zweifel: je grö⸗ 
Bere Menſchenmaſſen in den Großſtädten und 
Induſtrierevieren zuſammengepfercht ſind, 
umſo wichtiger iſt die Aufgabe des platten 
Landes in zwiefach er Hinſicht. Wo bliebe 
die Großſtadtbevölkerung, wenn ſie von der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung nicht ſtetig 
durch Bluterneuerung unterſtützt würde, und 
mit wie banger Sorge müßte das deutſche 
Reich in die Zukunft ſehen, wenn es infolge 
der ſtarken Volksvermehrung mehr und mehr 
auf die Einfuhr ausländiſcher Nahrungs- 
mittel angewieſen und ſo im Kriegsfalle von 
der Gabe des — in ſolchen Fällen leicht un— 
gnädigen Auslandes abhängig wäre? In 
Zeiten der Fleiſchteuerung iſt wiederholt auf 
bie erfreuliche Erſcheinung verwieſen worden, 
daß die Viehproduktion bei uns viel ſtärker 
zugenommen hat, als die Bevölkerung, und 
wie die moderne Ackerbautechnik den Extrag 
des Bodens geſteigert hat, iſt gleichfalls be= 
kannt. Bleibt nur zu wünſchen, daß der ge⸗ 
ſamte hier zur Verfügung ſtehende Boden 
auch wirklich ausgenützt wird und daß der 
Staat hinſichtlich der Kultivierung der Moore 
und Odländereien hinter dem entſchloſſenen 


Vorlage der Regierung gelegt, indem ſie die Be⸗ 
ſtimmung aufgehoben wiſſen wollte, nach welcher 
nur ſolche Anwärter zu der Vorbereitung auf die 
richterliche Laufbahn zugelaſſen werden können, die 
ein beſtimmtes Vermögen nachweiſen können. Das 
genügt den Sozialdemokraten noch nicht, die ja be⸗ 
ſonderen Wert darauf zu legen Urſache haben, auch 
von roten Richtern abgeurteilt werden zu können. 
Sie ſind zwar vorſichtig genug, in ihrem Zuſatz⸗ 
antrage nur zu verlangen, daß auf das religiöſe und 
politiſche Bekenntnis kein Gewicht mehr gelegt 
werde, ihre Redner ſind aber deutlicher. Als Abg. 
Stadthagen, der „Mann mit dem Aſſyrierbart“, 
wie vorſichtige Leute ſagen, die Tribüne betritt, 
dringt deutliches Stöhnen herauf — Stadthagen'ſche 
Reden pflegen bekanntlich an die Geduld der Reichs⸗ 
boten und Journaliſten beſondere Anforderungen zu 
ſtellen. Daß die Juden zurückgeſetzt werden, iſt nach 
Herrn Stadthagen beſonders bedauerlich. Der frei⸗ 
ſinnige Abg. Müller⸗Meiningen, wie immer hochrot 
vor Eifer, ſpringt als treuer Kampfgenoſſe Herrn 
Stadthagen bei. Das Zentrum lehnt den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag ab, da alles, was da gefor⸗ 
dert werde, ſchon in den Verfaſſungen der Bundes⸗ 
ſtaaten ſtehe. „Aber dieſe werden nicht geleſen!“ 
ruft der kampffreudige Herr Müller aus Hof, der 
Meiningen vertritt, weiß aber, obſchon ſelbſt Juriſt, 
garnicht, daß es ſchon ſozialdemokratiſche Referen⸗ 
dare gibt. Herr Heine, einer der Moabiter Ver⸗ 
teidiger, ſucht die Rettung vor der Verknöcherung 
des Richterſtandes in deſſen weiterer Demokrati⸗ 
ſierung. Alle Elemente müßten nach ihm im Richter⸗ 
ſtande vertreten ſein. Der ſozialdemokratiſche An⸗ 
trag wird aher trotz allen Eifers, den die ſozial⸗ 


legen, abgelehnt. Nun entſpinnt ſich eine Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte. Der nationalliberale Bericht⸗ 
erſtatter Heinze hatte als Referent das Schlußwort. 
Herr Müller⸗Meiningen findet es garnicht in der 
Ordnung, daß Herr Heinze in dieſer Eigenſchaft ſo 
temperamentvoll ſpricht. Die Parteien ſtellen ſich, 
abgeſehen von den Sozialdemokraten, nicht auf den 
freiſinnigen Standpunkt, und der Präſident Schulz 
erklärt mit gutem Humor, wenn Herr Heinze etwas 
mehr geſagt habe, als in der Kommiſſion behandelt 
worden ſei, ſich alſo klüger gezeigt hätte, als die 
Kommiſſion, ſo ſoll man ihm das doch nicht übel 
nehmen. 

Annahme von Titeln und Orden ſoll den Rich⸗ 
tern nach ſozialdemokratiſchen Wünſchen auch ver⸗ 
boten werden. Abg. Müller⸗Meiningen will zwar 
Titel gelten laſſen, ſogar Annahme von Rettungs⸗ 
medaillen und Kriegsauszeichnungen, aber ſonſt 
nichts. Die freiſinnigen Kollegen des Herrn Müller, 
die ebenfalls „mit Orden belaſtet“ ſind, haben aber 


Schluß. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Herrenhaus 


demokratiſchen und freiſinnigen Sprecher an den Tag 


den Saal bereits verlaſſen, und das Haus macht 


konſervativen Partei die Herren von Bonin, 
Graf von Kanitz, von Oldenburg, Dr. von 
Saldern, Dr. Graf von Schwerin-Löwitz und 
von Treuenfels, von der Reichspartei Dr. 
Arendt. Enthalten haben ſich der Abſtimmung 
die Abgg. von Rautter (deutſch⸗konſervativ) 
und von Dirkſen (Reichspartei). 

Verufungen in die Kommiſſion für das 

neue Strafgeſetzbuch. 

In die Kommiſſion für das neue Straf⸗ 
geſetzbuch find, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 
berufen worden die Profeſſoren Kahl-Verlin, 
Frank⸗Tübingen, v. Hippel⸗Göttingen, Senats⸗ 
präſident Lindenberg-Berlin, Juſtizrat Leon— 
hard Friedmann-Berlin, und Reichsgerichts⸗ 
rat Ebermayer-Leipzig. An Stelle des Präſi⸗ 
denten Lindenberg, der auf ein Jahr be— 
urlaubt iſt, wird den Vorſitz im erſten Strafe 
ſenat des Kammergerichts Geheimer Ober: 
juſtizrat Kronecker führen. 

Moderniſteneid. 

Wie das „Neue Jahrhundert” mitteilt, 
haben folgende bayeriſche Hochſchullehrer den 
Moderniſteneid geſchworen; in München die 


Profeſſoren Atzberger, Bardenhewer und 
Seitz, in Tübingen die ordentlichen Pro— 


feſſoren v. Belſer und Sägmüller, ſowie der 
außerordentliche Proſeſſor L. Baur, in Würz⸗ 
burg die Profeſſoren Göpfert, Weber und 
Kneib, in Freiburg Prof. Braig. 

Ein Ringfabriken⸗Ning. 

Vertreter ſämtlicher deutſchen Trauring« 
fabriken haben in Leipzig eine Konvention 
abgeſchloſſen, in welcher Mindeſtpreiſe feſtge⸗ 
ſetzt wurden, unter denen goldene Trauringe 
nicht mehr verkauft werden dürfen. 


Neue bayeriſche Staatsanleihe. 

Die bayeriſche Regierung hat am Montag 
eine vierprozentige bis 1920 unkündbare 
Staatsanleihe im Betrage von 50 Millionen 
Mark an das ſeitherige Bayernkonſortium be— 
geben, welches die Anleihe Anfang nächſter 
Woche zur Zeichnung auflegen wird. 

Nationalliberal⸗fortſchrittlicher Block. 

Die Generalverſammlung des fortſchritt⸗ 
lichen Volksvereins in Karlsruhe hat ein- 
ſtimmig den Vorſchlag eines Blockabkommens 
mit den Nationalliberalen gebilligt. 

Zur Schutzzollfrage in Frankreich. 

Bei der Preisverteilung der Landwirt 
ſchaftlichen Geſellſchaft des Nordens, die am 
Sonntag in Lille ſtattfand, erklärte der an⸗ 


und erfolgreichen Vorgehen privater Beſitzer 
nicht gar zu beſchämend zurückbleibt; 
aber erfreulicherweiſe ſcheint ja der 
gegenwärtige preußiſcheLandwirtſchaftsminiſter 
auf dieſem Felde des Erwerbs von Neuland 
mit ausreicheuder Initiatibe vorzugehen. Wird 
daneben noch bei jeder Maßnahme der Ge— 
ſetzgebung ſorgſamer als bisher erwogen, wie 
ſie vorausſichtlich auf das platte Land und 
die Kleinſtädte wirken wird, und die Parität 
zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft auch 
beim Zollſchutz aufrechterhalten und ausgebaut, 
dann ſind ſtarke Brücken geſchlagen, die in 
eine wenn auch nicht immer ruhige, ſo doch 
ſichere Zukunft führen, und es iſt nach menſch— 
lichem Ermeſſen verhütet, daß der Stolz 
unſeres Volkes, ſeine ſtarke Vermehrung, zur 
Vorſtufe ſeines Niedergangs und Verfalls 
werden könne. —y. 

— — — — ——— —H—o 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 6. Februar. 


Die mit begreiflicher Spannung erwartete Ant⸗ 
wort des Staatsſekretärs Delbrück auf die konſer⸗ 
vative Interpellation wegen der Überſchwemmung 
des deutſchen Geldmarktes mit fremden Wert⸗ 
papieren erfolgte leider noch nicht. Herr Delbrück 
bat um Aufſchub, und ſo werden die Gelder vor⸗ 
läufig noch weiter fließen, wie der rote und rötliche 


wird zu feiner nächſten Plenarſitzung amſweſende Ackerbauminiſter, daß es ihm nach 
Dienstag, den 21. Februar, nachmittags 1 reiflichem Studium der Frage am beſten 
Uhr, zuſammentreten. Es iſt beabſichtigt, im] ſcheine, die jetzigen Getreidezölle beizu⸗ 
ganzen drei e e halten. 
.Die Kommunalkommiſſion wird vom 925 
. bis 9 05 die Entwürfe, betreffend Dos neue franzöſiſche Champagner⸗Geſetz. 
Abänderung der Gemeindeordnung für die Die franzöſiſche Deputiertenkammer be⸗ 
Rheinprovinz, betreffend die Reinigung öffent⸗[gann am Montag die Beratung des Geſetz⸗ 
licher Wege und den Entwurf einer Wege- entwurfs, der beſtimmt, daß nur die aus der 
ordnung für die Provinz Oſtpreußen beraten Champagne ſtammenden Weine als Cham⸗ 
die Unterrichtskommiſſion tritt am 10. d. Mts. pagner bezeichnet werden dürfen. Mehrere 
zuſammen zur Beratung des Gejegentwurfes | Deputierte der an das Weinbaugebiet der 
betreffend die Beſchulung blinder und taub⸗ Champagne angrenzenden Gegenden ſprachen 
ſtummer Kinder. I Ei 5 e 5 10 Ss 
3 > 4 2 5 I des Handels beeinträchtige und die Truſt⸗ 
Die Abſtimmung über die Reichszuwachs⸗ bildung begünſtige. Der Generalberichter— 
ſteuer. ſtatter des Budgets verteidigte den Entwurf, 
Nach der amtlichen Abſtimmungsliſte über] der eine logiſche Erweiterung der Geſetze zur 
die Reichszuwachsſteuer ſtimmten: Konſer- Unterdrückung der Nahrungsmittelfälſchung 
vative 44 mit Ja, 7 mit Nein, 1 enthalten ;| bedeute. Nach Schluß der Generaldiskuſſion 
Zentrum 56 mit Ja, 17 mit Nein, 3 ent- wurde der Übergang zur Spezialdiskuſſion 
halten; Nationalliberale 41 mit Ja; Reichs-] mit 344 gegen 154 Stimmen beſchloſſen. — 
partei 14 mit Ja, 1 mit Nein, 1 enthalten: In der Spezialdiskuſſion wurden die drei 
Wirtſchaftliche Vereinigung ſämtliche 17 mit|eriten Artikel des Champagner⸗Geſetzentwurfs 
Ja; Fortſchrittliche Volkspartei 19 mit Ja, angenommen. Artikel 4, der eine Steuer 
20 mit Nein; Reformpartei 3 mit Ja; So- von 5 Centimes auf die Flaſche zur Bes 
zialdemokraten 41 mit Nein. Die Polen ſtreitung d Koſten für die Kontrolle feſt⸗ 
enthielten ſich ſämtlich der Abſtimmung. Bon geſetzt, wurbe von mehreren Abgeordneten 
den keiner Fraktion angehörigen Abgeord- bekämpft. Darauf wurde die Zurückſtellung 
neten ſtimmten 5 mit Ja und 3 mit Nein. —f des ru 4 trotz an iſton wit 269 
Redeſtrom ich üb i eren⸗[Von den beiden konſervativen Parteien des durch Regierung und Kommiſſion mit 2 
e ar mean Peek der Reichstages haben folgende Abgeordnete] gegen 241 Stimmen beſchloſſen. Der Finanz⸗ 
Novelle zur Gerichtsverfaſſung fortgefahren wurde.| gegen das Geſetz geſtimmt; von der deutich | miniſter erklärte ſodann, er werde nunmehr 


vorſchlagen, die Steuer von 5 Centimes auf Aus Haiti 
die Flaſche in das nächſte Finanzgeſetz ein- wird gemeldet, der von den Revolutionären 
fügen. Die letzten Artikel und das Geſetz im für die Präſidentenſchaft vorgeſchlagene Gene: 
ganzen wurden ſchließlich mit 411 gegen ral Leconte habe im deutſchen Konſulat Zu⸗ 
108 Stimmen angenommen. flucht geſucht. Ferner wird gemeldet, daß 
Zur royaliſtiſchen Agitation in Frankreich. die Revolutionäre die Städte Le Trou und 
Aus Aurillac (Dep. Cantal) wird ge, | Quannaminth (?) eingenommen haben. 
meldet, daß der durch ſeine antirepublikaniſche 
Betätigung bekannt gewordene Obmann der Deutſches Reich. 
Camclots du Roy Real del Sarté, der gegen» Berlin, 6. Februar 1911. 
wärtig ſeiner Militärpflicht genügt, mit — Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
mehreren Offizieren der dortigen Garniſon Montag Vormittag im Berliner Schloß die 
in freundſchaftlichen Verkehr getreten ſei. Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts v. 
Dieſe Offiziere hätten ihm gelegentlich eines Valentini und des Kriegsmiſters v. Heeringen 
bei einem hohen Beamten abgehaltenen entgegen. 
Feſtes demonjtrativ ihre Sympathie bezeugt. — Der Kaiſer iſt der hiſtoriſchen Kom⸗ 
Die hierauf eingeleitete Unterſuchung habe miſſion für die Provinz Hannover, das Groß⸗ 
ergeben, daß Real del Harte und ein Leut, herzogtum Oldenburg, das Herzogtum Braun⸗ 
nant den Verſuch gemacht haben, eine Art ſchweig, das Fürſtentum Schaumburg-Lippe 
vopaliftifher Vereinigung zu gründen. Der und die Freie und Hanſeſtadt Bremen als 
Leutnant wurde verſetzt, mehrere andere Patron beigetreten. 
Offiziere wurden mit Arreſt beſtraft. Das — Geh. Kommerzienrat Bethcke, Ehren 
‚rriegsminifterium beſtätigt zwar die Richtig, bürger und früherer Stadtverordnetenvor- 
eit des Vorfalls, erklärt aber, daß ihm keine ſteher von Halle (Saale), Handelskammer⸗ 
Bedeutung beizulegen ſei. präſident und ehemaliger Seniorchef des 
Bankhauſes H. F. Lehmann, iſt in Halle im 


Dementi. 


In einem Pariſer Blatt war dieſer Tage 
ein angebliches Interview mit dem 
Kriegsminiſter General Brun erſchienen 
wonach ſich dieſer über die ruſſiſchen 
Truppenverſchiebungen an der 
Weſtgrenze geäußert haben ſollte. Demgegen— 
über iſt das offizielle Petersburger In— 
formationsbureau ermächtigt zu erklären, daß 
General Brun niemals dergleichen Auße— 
rungen getan hat. 


In der ſerbiſchen Skuptſchina 

richtete der Nationaliſt Agatanovic an 
den Miniſter des Außern eine Anfrage, in 
der behauptet wird, Sſterreich handele dem 
öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrage zu— 
wider, verſtärke feine Garniſonen an der 
bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze und ſammele 
Truppen längs der Drina an. Die Anfrage, 
die dem abweſenden Miniſter des Außern 
übermittelt werden wird, ſtützt ſich auf Mel⸗ 
dungen einzelner ſerbiſcher Blätter, beſonders 
der „Politika“ über angebliche haſtige mili⸗ 
täriſche Vorkehrungen in Bosnien und über 
eine Verſtärkung der öſterreichiſchen Garni: 
ſonen an der Oſtgrenze. 


Zum Präſidenten der griechiſchen Kammer 
wurde Stratos, der Kandidat der Venizelos⸗ 
Partei, mit 249 von 276 abgegebenen Stim⸗ 
men gewählt. 

Zum Empfang der deutſchen Geiſtlichen 

* beim König Georg. 


Alter von 82 Jahren geſtorben. 

— Der Senior der deutſchen Au sedler in 
Südweſtaſrika, Kaufmann Redecker, iſt in 
Otjmbingue geſtorben. 

— Neichstagswahl vorbereitungen. In 
Halberſtadt⸗Oſchersleben⸗Wer⸗ 
nigerode beſchloß der fortſchrittliche Ver— 
ein den nationalliberalen Abg. Rimpau nicht 
wieder zu unterſtützen, ſondern einen eigenen 
Kandidaten aufzuſtellen. — Als liberaler 
Reichstagskandidat fur Schweinfurt ill 
rechtsnationalliberaler Fabrikdirektor Adolf 
Tafel in Nürnberg, der Vorſitzer der natio— 
nalliberalen Landespartei Bayern aufgeſtellt 
worden. — Die Vertretung der konſervativen 
Partei des Kreiſes Arnswalde⸗Friede⸗ 
berg hat beſchloſſen, den Gouverneur a. D. 
v. Schuckmann-Rohrbeck als Kandidaten für 
die bevorſtehende Reichstagswahl aufzuſtellen. 
Herr v. Schuckmann hat die ihm angetragene 


Kandidatur angenommen. 


— Der Verein zur Förderung der Moor⸗ 
kultur im deutſchen Reiche veranſtaltet am 
22. Februar eine öffentliche Verſammlung in 
Berlin, in der das Thema „Die wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung der deutſchen Moore und 
Heideböden“ den Gegenſtand der Beſprechung 
bilden wird. 

— Für die Freigeſprochenen im Eſſener 
Meineidsprozeß wurde Sonntag in Bochum 
an Ferit Sympathiekundgebung veranftaltel, 
an der ſich etwa 10 000 Männer und Frauen 
beteiligten. Der Kaiſerdelegierte Schröder 
dankte für die Beweiſe des Mitgefühls. 


Wie „Standard“ und „Daily News“] Neiße, 6 Februar. Der ehemalige Yen: 
melden, ſagte der König in der Unterhaltung | trumsabgeordnete Geh. Juſtizrat Letocha iſt 
mit den deutſchen Paſtoren: „Mein teurer geſtern Abend in Ziegenhals geſtorben. 
Vater iſt der Friedensſtifter genannt worden 
und war auch ein Friedensſtifter. Ich be⸗ 
trachte es als meine Pflicht, in ſeine Fuß⸗ 
tapfen zu treten. Infolgedeſſen werde ich Nom, 4. Februar. Marineminiſter Le 
nach beiten Kräften jedes Bemühen unter: onardi Cattolica hat telegraphiſch dem Staats- 
ſtützen, das dahin abzielt, den Frieden und ſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz und 
den guten Willen zwiſchen den Völkern zu|,„der tapferen deutſchen Marine“ in ſeinem 
fördern.“ — Andere Blätter melden, D.] und der italieniſchen Marine Namen den 
Spiecker habe dem Könige ſeinen Dank dafür] Dank ausgeſprochen für das aus Anlaß des 
ausgesprochen, daß er das Beiſpiel feines | Unfalles in Spezia bekundete Beileid. 
Vaters befolge, indem er ſeine Gönnerſchaft 
jener Bewegung zuwende, welche die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen dem engliſchen und deutſchen 
er vermehren und esse wolle. Der 

önig habe in ſeiner Antwort der ſicheren ner den von mir am 2. ds. i lüſchafllichen 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die wohl⸗ . ei e ner: me länd- 
tätigen Anſtrengungen auf beiden Seiten ein |lihe Wohljahris und Heimaipflege iſt eine unzutreffende 
herzliches Einvernehmen fördern und reiche Darſtellung des Inballs meines Vortrages gegeben 
Früchte tragen möchten. — Am Abend ſpeiſten worden. Es heißt dortſelbſt: „Der Redner ſchilderte die 
Harnack und Spiecker bei dem 
von Canterbury. 


Ausland. 


Provinzialnachrichten. 


* Briefen, 6. Februar. (Herr Amtsrichter Heiden⸗ 
hain⸗Strasburg) ſchreibt uns: In Ihrem kurzen Bericht 


un. aus der Bevölkerungsſtatiſtik ſich ergebende fortſchreuende 
Erzbiſchof] Entoölkerung des platten Landes und die damit einher» 
gehende ungeheure Schwächung der nationalen Wehr- 


. kraft“. Dieſer Satz trifft keineswegs das Weſent⸗ 
2 . Zur Kretafrage. liche des Vortrags. Den Rückgang der Mililär⸗ 
3 E 3 tauglichkeit unſerer Bevölkerung haue ich nur allein dar- 
u Die Pforte hat ihre Botſchafter in Paris, coftellt, um zu zeigen, in welchem Grade durch die 


Bevöllerungsverſchiebungen, die ſich bei uns duich die 
Abwanderung vom Lande in die S ädte voll ziehen, die 
Volksgeſundheit und Volk kraft Einbuße erleiden. Dies 


London, Petersburg und Rom angewieſen, 
im Falle des Eintreffens einer kretiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft, die den Auſchluß an Griechenland iſt aber ganz etwas anderes, als wenn ich die Abnahme 
anſtreben foll, deren Schritte genau zu ver- der Web.tiaft für ſich als die Veranlaſſung zu der länd- 
folgen und ihr mit allen Mitteln entgegen- lichen Wohltahris- und Heimalpflege hingeitellt hälte. 
zuarbeiten. Die Pforte würde den Empfang rl 7 0 Aue ne m 85 1 8 dab 
3 0 6 ur erariige ngenauigfei en ie für unler Olks⸗ 
einer ſolchen kretiſchen Gelſandiſchaft durch leben unenduch wichtige und wertvolle Arbeit für die 
fremde Regierungen als einen Verſtoß gegen ländliche Wohlfahrt in ein Licht geraten könnte, das fie 
die Souveränitätsrechte der Türkei betrachten.] nicht verdient. 

Culm, 6. Februar. (Ein jäher Tod) ereilte am 


Das perſiſche Parlament Sonnabend Nachmittag den ſchon bejahrlen Juvaliden 
Schiralski aus der Unterbergitiaße 7. Als er mit dem 


at, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Teheran Steinſetzer Domagalski die Mühlenſtraße paſſierte, fiel 
meldet, mit großer Mehrheit beſchloſſen, den er beim Exerzierſchuppen plötzlich um und war in kurzer 
Vertrag mit dem dentſchen Inſtruk⸗ Zeit tot, ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
eur für Maſchinengewehre auf weitere fünf | gemacht. 1 

(Hühnerdleb.) Die 


5 i ä ch. Graudenz, 6. Februar. 
j Jahre zu verlängern. biefige Pee eee je 7 75 e 
d der am letzten Sonnabend auf dem hieſigen Wochen- 
Mesitaniſche Revolutionäre markt zu auffollend billigen Preiſen Geflügel verkaufte. 
haben am Sonntag früh den Eifenbahnzug | Der etwa 30—35 Jahre alte Mann machte ſich haupt 
des Oberſten der Bundesarmee Rabago zer⸗ lachuch dapurch verdächtig, daß er, mahdem er mil 
2 ſtört Es entſpann ſich ein Kampf in dem einigen Hühnern nach einem Bierlokal gegangen war, 
3 rg „ auf eine Außerung eines Arbeiters, daß der Händler 
zwei Inſurgenten und 170 Mann der Bundes- die Hühner wohl geſtoblen habe, eiligſt verſchwand und 
armee gefallen ſein ſollen. Rabagot iſt mit] fünf Hübner und einige Betleidungsftüde im Lokal 
300 Mann der Umzingelung durch die Revo⸗ i Bisher konnte man ſeiner nicht habhaft 

lutionäre entronnen und Sonntag in Juarez. , 5 
5 2 Rieſenburg, 5. Februar. (Eine freiwillige Feuer⸗ 
eingezogen, wo er von er Bevölkerung leb⸗ wehr) iſt auf nn. de des Bürgermeiſters Eggert ge⸗ 

haft bearüßt wurde. gründet worden. 


Danzig, 8. Februar. (Teilweiſe Betriebseinftellung. 
Marienburg⸗Verein.) Die Danziger Olmühle ſieht ſich 
genötigt, Mitte dieſes Monats eine Betriebspauſe, viel- 
leicht auf einige Monate, zu machen, und zwar wegen 
Mangels an paſſenden Saaten. Daher werden zirka 
50 Arbeiter und Arbeiterinnen entlaſſen. Die Mahl» 
mühle und Stärkefabrik arbeiten weiter. — Der Verein 
zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg, der heute im Oberpräſidium zu Danzig tag'e, 
wählte in ſeinen Vorſtand die Herren Oberbürgermeiſter 
Scholtz, Kommerzienrat Münſterberg, Geheimrat Pros 
feſſor Dr. Matthael, Graf Finck von Finckenſtein und 
Landrat Hagemann. Als zweiter Vorſitzer wurde 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach gewählt. 
Bewilligt wurden 28000 Mark für die Anlage eines 
Gewächshauſes in der Vorburg und 4000 Mark zur 
Herſtellung eines Votivbildes der in der Schlacht von 
Tannenberg gefallenen Ordensgebieliger, das in der 
St. Annenkapelle ſeinen Platz finden ſoll. 

Dit.⸗Eylau, 5. Februar. (Der Ukeleifang) auf dem 
Geſerichſee beginnt. Die Stadt hat dem Fiſchereipächter 
den Fang von 300 Tonnen Ukeleis zum Preiſe von 
13,50 Mark für die Tonne geftattet. Die Schuppen der 
Uteleis werden bekanntlich zur Bereitung ſalſcher Perlen 
benutzt. 

Flatow, 5. Februar. (Die Leiche) der 18jährigen 
Tochter des Beſitzers Hackbarth in Blankſtein iſt geſtern 
aus der Glumia gezogen worden. Das Mädchen hat 
ſich jedenfalls ſelber das Leben genommen. 

Allenſtein, 3. Februar. (Der neugegründete konſer⸗ 
vative Verein) hielt heute abends 8 Uhr im „Reichs⸗ 
hof“ eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in welcher die 
Herren Landtagsabgeordneter Juſtizrat Meyer-Tilfit 
über „die gegenwärtige poliliſche Lage“ und Barteifefre- 
lär Fiſcher⸗Vyck über „Sonfervative und Mittelſtand“ 
prachen. Außerdem wurden „Fragen der konſervativen 
Politik und der Wahltaktik im Wahlkreiſe Allenſtein⸗ 
Röſſel“ beſprochen. 

Königsberg, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat 
Vogel iſt heute Morgen im Alter von 58 Jahren 
geſtorben. — Juſtizrat und Notar Auguſt Löffke, 
einer der älteſten Anwälte unſerer Stadt, iſt am 
Freitag früh im 85. Lebensjahre geſtorben. — Im 
Wahlkreiſe Königsberg⸗(Land) Fiſchhauſen hat die 
fortſchrittliche Volkspartei den Klempnermeiſter 
Bartſchat aus Königsberg als Reichstagskandidaten 
aufgeſtellt. — Der Gabelsberger Stenographen⸗ 
Zentralverein für Oſtpreußen, Sitz Königsberg, 
kann am 9. Februar auf ein 50jähriges Beſtehen 
zurückblicken. 

Neukuhren, 5. Februar. (Kein oſtpreußiſches 
Karlsbad.) Neufuhren als „oſtpreußiſches Kails— 
bad“ ſcheint lediglich ein ſchöner Traum des Sam» 
landes zu ſein. Wie jetzt Prof. Dr. Blochmann, 
der das Neukuhrer Quellwaſſer chemiſch unterſucht 
hat, in Königsberger Blättern erklären läßt, heißt 
es in ſeinem Gutachten: „Das Waſſer iſt als ein 
ſehr reines, gutes Trinkwaſſer zu bezeichnen.“ 
Prof. Dr. Blochmann weiß nichts von noch „uns 
bekannt gebliebenen Beſtandteilen“, von „Radium⸗ 
teilchen“ und ſonſtigen Ingredienzien dieſes Brunnen» 
waſſers. Mit der chemiſchen Beſchaffenheit der 
Karlsbader Brunnen habe das Neukuhrer Waſſer 
nichts gemein. 

Tilſit, 4. Februar. (Ein reiches Vermächtnis) iſt 
unferer Stadt zugefallen. Die am 3. Dezember 1910 
in Königsberg verſtorbene verwitwete Frau Olga Nebe- 
lung hat die Stadt Tilſit zur Alleinerbin ihres Ver⸗ 
mögens von 200 000 Mark eingeſetzt; es iſt für eine 
milde Stiftung beſtimmt. Einigen Verwandten der 
Stiſterin find lebenslängliche Zinſen zu zahlen, ſodaß 
die Stadt vorläufig nur über 1500 Mark Zinfen jährlich 
verfügen kann. 

Schulitz. 5. Februar. (Eine Stute und ein Fohlen) 
find in der Nacht zum 1. d. Mis. dem Beſitzer Kaſimir 
Ceglarski aus Nümtſch geſtohlen worden. Von dem 
Täler ſehlt bis ſetzt ſede Spur. 

§ Bromberg, 6. Februar. (Sachverſtändſger für 
Holz.) Der Holzkaufmann und Reichsbanklaxator Herr 
Albert Weber⸗Bromberg, welcher bereits bei der Hans 
delskammer als öffentlich angeſtellter und beeidigter 
Sachverſtändiger für Holz fungiert, iſt nunmehr auch 
als gerichtlicher Sachverſtändiger für Holz und Schneide⸗ 
mühlenweſen beim Landgericht in Bromberg beeid gt. 

Schneidemühl, 5. Februar. (Grundſtücks verkauf.) 
Der Junmermeiſter Wiltkowski verkaufte fein Grund» 
ſtück für 110 000 Mark an die Eiſenfabrit von Gruſe 
mit der er zuſammengrenzt. Gruſe will ſeine Fabrik 
erweitern. 

Liſſa, 5. Februar. (Mit der längſt nötigen Kana⸗ 
liſation) wird in dieſem Jahre begonnen werden. Zur 
Ausführung wird die Stadt jetzt ein Darlehn von einer 
Million Mark aufnehmen. 

Leba, 6. Februar. (Zweimal als Bürgermeiſter 
nicht beſtätigt.) Der ſeltene Fall, daß ein gewählter 
Bürgermeiſter zum zweitenmal nicht beſtätigt wird, 
hat ſich in Leba ereignet. Die Stadtverordneten 
von Leba wählten zweimal den Sekretär Mannohr 
in Stettin zum Bürgermeiſter, und zweimal ver⸗ 
ſagte die Regierung die Genehmigung. Nunmehr 
will die Regierung in Köslin einen Aſſeſſor zur 
Weiterführung der Bürgermeiſtergeſchäfte nach Leba 
entſenden. 


Provinzial-Ausſchuß. 

Aus der am 2. Februar abgehaltenen Sitzung 
iſt folgendes mitzuteilen: 

Der Provinzilalausſchuß bewilligte der Pro⸗ 
vinzial⸗Abteilung Westpreußen des Deutſchen Ver⸗ 
eins für ländliche Wohlfahrts⸗ und 
Heimatspflege eine einmalige Beihilfe von 
200 Mark. Dem Kreiſe Strasburg wurde 
für die Strecken Königsmoor-Druſchin mit der 
Stichchauſſee nach Bobrau eine Prämie von 6 Mk. 
für den lid. Meter aus dem Chauſſeeneubaufonds 
in Ausſicht geſtellt. Zur Beſtreitung der Koſten 
der örtlichen Armenpflege wurden der Gemeinde 
Miſchlewitz 400 Mk. für das Rechnungsjahr 
1909 als Beihilfen aus dem Landarmenfonds 
bewilligt. 

Ferner bewilligte der Provinzial⸗Ausſchuß aus 
feinem Dispofitionsfonds: dem Graudenzer 
Rennverein eine Beihilfe von 500 Mark, 
dem Lehrerinnen⸗Feierabendhaus 
zu den Unrerhaltungskoſten des Ferienhauſes in 
Oliva eine Beihilfe von 1000 Mark und außer⸗ 
dem zu den Koften des Neubaues eines zweiten 
Haules eine Beihilfe von 3000 Mk., dem Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus 
in Danzig zur Deckung ſeiner laufenden Aus⸗ 
gaben eine Beihilje von 4000 Mk. und zur Tits 
gung der auf dem Siechenhaus — Auguſta⸗Vik 
toria⸗Stiſt — haftenden Bauſchuld eine Beihilfe 
von 5000 Mk. 


Angeſtellt wurde der praktiſche Arzt Dr. 
Bierſchenk als Anſtaltsarzt bei der Provinzial. 
Irren⸗Auſtalt in Conradſtein. Dem Chauſſee Au 
ſeher Koppe in Paſewark ift der Titel „Provinzial 
Wegemeiſter“ verliehen. 5 


Der Provinzial⸗Ausſchuß wählte: zum ſtell. N 
vertretenden Mitglied des Brovinzialrats der Pro⸗ * 


vinz Weſtpreußen für den Reſt der Wahlperſod 
1. April 1908/14 den Rittergutsbeſitzer Plehn. Kto. 
pitkowo, zu Mitgliedern des Provinzjalrats für 
die Wahlperiode 1. April 1911/17 Bürgermeifter 
Müller- Dt. Krone und Fioeikommißbeſitzer tammers 
herrn von Parpart⸗Bonſtetten, ferner zu ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliedern für die Wahlperiode 1. April 
1911,17 Oekonomierat Grunau-Lindenau und 
Freiherrn von Roſeuberg auf Klötzen, für die 
Wahlperiode 1. April 1911/17 zu Mitgliedern für 
den Bezirks⸗Ausſchuß des Regierungsbezirks Dan⸗ 
zig Rittergutsbeſitzer von der Wickerau, Graf von 
Krockow⸗Krockow und Gutsbeſitzer v. Alt⸗Stutter⸗ 
heim⸗Stolzenhof, zu ſtellvertretenden Mitgliedern 
Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗-Suzemin und Geheimen 
Baurat Schrey⸗Danzig, zu Mitgliedern des Bas 
zirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Marien. 
werder Rittergutsbeſitzer von Kries-Smarzewo 
und Ritteigutsbeſitzer von Hennig⸗Kreſſau, zum 
ftellvertretenden Mitglied Oekonomierat Zierold⸗ 
Kl. Konarczin, zum Schriftführer des Provinzial. 
Ausſchuſſes für das Kalenderjahr 1911 Stadtältes 
ſten Kosmack-Danzig und zum ſtellbertretenden 
Schriftführer Rittergutsbeſitzer Sieg-Siegsruh, zum 
ſtelvertretenden Mitglied der Kommiſſion zur Vor 
prüfung von Etatsüberſchreitungen und außeretatgs 
mäßigen Ausgaben Kommerzienrat Wieler⸗Danzig. 


Lokal. 
Thorn, 7. Februar 1911. 


— (Neue Kontrollſtation für Sair 
ſon arbeiter.) Neben dem Grenzamt Piask 
bei Podgorz wird in dieſem Jahre auch bei Lei⸗ 
bit ſch eine Kontrollſtation für ruſſiſch-polniſche 
Saiſonarbeiter während der Monate März und 
April ſeitens der Feldarbeiter⸗Zentralſtelle einge⸗ 
richtet werden. Der Umweg über Piask bleibt 
eripart und die Arbeiter werden direkt nach ihrer 
Arbeitsſtelle reiſen dürfen. 

— (Lehrerin nen prüfung.) Am Sonn 
abend fanden am hieſigen Lehrerinnenſeminar die 
Prüſungen ſtatt. Es beſtanden die Prüfung für 
höhere und mittlere Schulen die Seminariftinnen 
Magdalene Gehrke, Eliſabeth Herrmann, Margot Iſaac, 
Elisabeth Karau, Grete Kiber, Elfe Oierski, Gertrud 
Banfegrau und Frieda Pleger aus Thorn, Johanna 
Adam, Lili Roſenke und Johanna Wetteke aus Hohen⸗ 
ſalza, Irene Gauerke aus Marienwerder, Hedwig 
Knechtel aus Znin, Helene Moldenhauer aus Cuimſee, 
Charlotte Richler aus Biskupitz, Gertrud Scheumann 
aus Lyck und Helene Szeze panskl aus Schneidemühl; 
die Ergänzungsprüfung für höhere Schulen Katharina 
Kleemann aus Schwerin a. W. und die Prüfung für 
Volksſchulen Alma Schneider aus Berlin. 

— (Coppernikus verein.) In der geftrigen 
Monatsſitzung gedachte der Vorſitzer Herr Proſeſſor 
Boethke zunächſt in ehrendem Nachruf des ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes Herrn Stadtrat Hermann Schwartz, 
deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde, und macht ſodann Mitteilungen über die Feſt⸗ 
fi. ing am 19. Februar, dem Geburtstage des Copper 
nitus Dieſe findet abends 6 Uhr in der Aula des 
Den Jahresbericht erſtattet der 
Vorſitzer, den Feſtvortrag wird Herr Dr. Liedke halten 
über „Die Lehre von den anſteckenden Krankheiten und 
Robert Koch.“ An die Feſtſitzung ſchließt ſich um 8 Uhr 
ein Abendeſſen im Artushof. Herr Geh. Sanitätsrat 
Dr. Meyer legt hierauf zwei alte Schriften vor, ein gut 
erhaltenes Exemplar von dem Werke des Hoſpredigers 
Jablonski (am Hofe Friedrich Wilhelm J.), betitelt „Das 
betrübte Thorn“ und ein „Fremdenführer durch Thorn 
1847.“ Im wiſſenſchaftlichen Teil der Sitzung hielt 
Herr Dr. med. Goldmann einen Vortrag über 
„Natur wiſſenſchaft und moderne Weltanſchauung“ vor 
einem Auditorium von 12 Damen und 30 Herren. 

— Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Schützenhauſe die Monatsverſammlung ſtatt, 
die vom 1. Vorſitzer, Herrn Staatsanwalt Wellmann, 
mit einem Hurra auf den oberſten Kriegsherrn eröffnet 
wurde. Durch Verzug ſind ausgeſchieden 11, durch Tod 
3 Mitglieder; neu aufgenommen wurden 13, zur Auf⸗ 
nahme angemeldet 6 Kameraden. Für das gute Ge 
lingen der Staifergeburistagsfeier ſprach der Vorſitzer 
dem Vergnügungsausſchuß und den übrigen beteiligten 
Mitgliedern den Dank des Vereins aus und gab for 
dann bekannt, daß am Montag den 20. Februar, abends 
7½ Uhr, eine Sondervorſtellung für Kriegervereine im 
Sladithegter — zur Aufführung gelangt das Luftfpiel 
„Huſarenfieber“ — ftatifindet, zu der Eintriuskarten 
beim 1. Sch iftführer, Herrn Polizelinſpektlor Zelz, zu 
haben ſind. Nachdem der Vorſitzer noch den Kameraden 
Herrn Rentier Roſenthal zu der ihm vom deutſchen 
Kriegerbunde verliehenen Auszeichnung für mehr als 
jährige Mitgliedſchaft beglückwünſcht hatte, wurde die 
geſchäftliche Sitzung geſchloſſeu, an die fi noch ein 
geſelliges Beiſammenſein ſchloß. 

— (Deulſcher Flottlen verein.) 
Helgoland“ iſt ſeil Wochen die Parole der hieſigen Oits⸗ 
gruppe des deulſchen Flottenvereins. Im Anſchluß an 
unsere kurzlich gebrachte Mitteilung können wir heute 
berichten, daß die für dieſes Koſtümfeſi getroffenen Vote 
bereiiungen den Erwartungen vollauf entsprechen werden. 
In ane eunendſter Weiſe hat das Präſdium des deu 
ſchen Flottenvereins in Berlin einen großen Tefl det 
erforderlichen Dekorationsſtücke und Koſtüme biereit« 
willigit zur Verfügung geſtellt. Der Verein hofft durch 
dieſe großzügige Veranstaltung den Beiuchern rech viel 
Autegendes zu bieten 
unterer für unſer Vaterland jo wichtigen Flotteiſſrog 
bedeutend zu heben. 


Gymnaſtums ſtatt. 


— (Verein der Oſtpreußen.) Gaſem 
fand im Artushof die erſte Mitgliederverfamnglung 


ſtatt. Vor Eintritt der Tagesordnung gedachtſf der 
zweite Vorſitzer, Herr Chefredakteur Dyck, des 
ſtorbenen Mitgliedes Serrn Bolizeifergegnten 
Miſchko, deſſen Andenken die Verſammlung fun 
Erheben von den Plätzen ehrte. Hierauf währe 
die Satzungen durchberaten und angenommen. 
Mitgliederbeitrag iſt auf 1 Mark vierteljü 
feſtgeſetzt; die Verſammlungen finden am 
Montag jedes Monats ſtatt. Die Vorjtund 
hatte folgendes Ergebnis: Chefredakteur Dye 
ſitzer, königl. Eiſenbahnvorſteher Aukſutat 
vertreter, Redaktionsaſſiſtent Kromat 1. © 
führer, Kaufmann Straßburger 2. Schrift 
Böttchermeiſter Kruska Kaſſierer. Direktor . 
Vorſchußvereinsrendant Reitz und königl. ! 
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Ir Nußflieder ene keueſte Nachrichten Amtliche Notieru 
5 . 1 gen 
5 efereenrts te „ Bester ige Abend beim Reichstangler 0 bezzeſe anziger Produkten ⸗ — — 4. Sebruor. Zuckerberg, NRormzuder' 
Senna Abend feierte der Schützen ve Fe En mann Sollwe eg Reichskanzler von Beth⸗ vom 7. Februar 1911 ohne Sat 7,00—7,10. re eie 
0 or Nailersgeburtstag mit einem Feſteſſen Im ladungen für 21 e zu geſtern Abend 80 Ein⸗ Wetter: Schnee. f ohne rah 18.87 ¼ —19,12%,. Kelſtal uber I nt Sac —.— 
ie Sohatenheim“ (Reitauranı Rüfter), an dem ſich Min | Abend er inen zweiten parlamentariſchen I: Gelreive, Hüllenfrüchte und Olfanten werden außer dem Dem, Rafinade mitt Sat 18,621,—18,87/,. Wem, Melis I 
„ n ſich Mit. ergehen laſſen. Vo notierten Preſſe 2 50 mit Sad 18.12½—18,371 
. p Büren er Serie vr ee ruf Reli 
1 prachtq der Vorſteher Herr Tiſchlermeiſter Fred Stantsjetretäre, Mitgli aalsminiſter und Wegen unverändert, ver Tonne von 1000 ar. uület, O a m 5 ger 
f 5 iche die rechte Feſtſti Freder aus, 4 „ t lieder des Bundesrat 3 verändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 0 urg, 6. Februar. Mübol ruhig, verzollt 59,50 
r dle Festrede, wei e Feſtſtimmung he Neichsämter und inert rats, der Regulierungs⸗Preis 196 Mt. Kaſſee ruhig. Un — — . 1 
r Herr l Bodner An das Een fich lch Vertreter der Preſſe Leeden. e Ne und] per Feornar 196 Mk. bez. Gewicht 0,800° lolo heft 6,50. Wetter: cn. ee; 
2 der Tanz. — Tags vorder beging das Straßen. | ill überall in die Unterhaltun er Reichskanzler] per Apr! —Mal 199 Mk. bez. 5 
. teinigungsperſonal, beitehend aus 35 Mann] um ſich immer neue Gru ung ein und ſammelte inländ. bochbunter 769 Gr. 200 Mk. dez. N N e 
f unter u. 1 Matthäi, das Kailergeburter .. unterhielt ruppen, mit denen er ſich an- inland. e en elter-Ueberſicht. 
eſt in der Fürſtenkro 1 N 5 al roter 753 Gr. k. bez. 8 der Deulſchen 
d m Fonds N en Baar Ber Fri „ des Reichstags N ruſſiſch. —4 44 Gr. 147 Mi. bez. ji ig Februar 1910. 
N 1 8 12 er ſono . „ 7. Februar. Die Budget — „een und., ver Tonne non 1000 Kat. 0 — x 
E jet Juni durch kleine Beitäge aufgeſammelt des Reichstags b Budgetkommiſſion inländ. 714741 Gr. 146 8 
r Nachdem Herr Malthäi die gegen 300 Berionen 3b. ee u eg die Beratun des Regulierungspreis 1400, A * Name der 8 f 5 2 sg 8 
jende Feſtverſammlung begrüßt, hie la 8 dung mit der Militärvor⸗ per Februar — März 14 1 Beobachtungs⸗ 8 8 58 8 8 3 
„ bt, hielt Herr Brand. lage. Nachdem Kriegsminifte ; 3 3 147 Br., 146", Gd. ss. IS 8 2, Weiter 5 3. 
n inpefior Kunow die Jeurede über dae Schillerſche] trauliche Mitteilungen üb r ven Heeringen vers | Per März— April 148°, Br. 148 Od, Salon | RE E 51 2 
hr Bort „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen ift 2 übrigen Staa en — 11 die Friedensſtärle der er April— Mat 151½ Mt, bez. — a 188 35 
n 2. ide g 15 ee feine Würde, ehrel uns] allein die Verantwortung — 0 * inländ. 638 —647 Ge. 148—102 Mt. be Fr 3 726,4 K W., bedect 5 9 72 
der Hände Fleiß.“ edner ſchioß mit einem Kaiſer. tragen. Er fordere das, zlitarvorlage zu tranſito 106/115 Mt. bez  ı Hamburg 770,8 We S W bedeckt 
n boch, das ein ſtülrmiſches Echo fand. Hie wir digſte gehalt re das, was er für das Notwen⸗ deter feſt er ed Mk. beg. Swinemünde 769,2 S S W bedeckt „irn 
5 in Einakter aufgeführt, der von dem 3 willen teilte 5 U Staatsſekretür des Aus⸗ inland 1 1000 Ster, 8 709 4 W S W bedeckt — 6 2 118 
Ir yeitung des Herrn Matıhäl ganz wacker geipielt wurde. lo, wie fie der Reichs auswärtige Lage ſei noch, tranfito 95—108 Mk. bez. zes 768,21 550 |Dunit —12 0775 
0 den Beſchluß bildete der Tanz. urde | m Plenum des ne gg vor einigen Wochen |Robauder. Tendenz: ſchwöcher. Bu 778,4 W bedeckt 0 0 777 
n Toner Staditheater.) Aus dem Fernfahet — 2 art Habe. N . o fr. Neujaprw. 9.124 Mk. inkl. S. Dresden 1140 DS W Dr 24 
Is Zhealerburean: Heute. Dienstag den 7. Februar 8 Gotha, 7. Februar. "Das Sms - Roggen. 3.353 50 W. ö r Breslau 7748| 8 weit sten 
b för zum viertenmale „Der fliegende Hollander“, große „M. 3.“ hat heute früh di Wei A Der Vorland d er ! Bromberg 77% 8 bededt a 8 98 
; Oper von Richard Wagner. Donnerstag den 9. eo angetreten. Es wird ie Weiterfahrt nach Metz Borttand der Produkten-Vörſe. Dep TIT3|ND woltenlos | — 3 0 771 
de pruar, 8 Uhr 1 Wiederholung der mit lern Bebra⸗Frankfurt I die Bahnlinie — — 2 e e am 2 NNO Nebel 0 Wet 
n aufgenommenen Oper „Madame Butterfly“, (4 N Mail: > > F 1. enen e (Baden) 776,7] O Nebel — 4077 
n grau Schmetterling), in 3 Akten von 8 Wien re Warſchau. Danziger Viehmarkt. 7 7708 W 6dalbdedegt | — 9| 1 110 
be die gi er er legten Aufführung am Sonntag den, aus Warſchau: o — der. Broisnotierungaßommeiifion.) Sn 7205 IND re RL g 128 
elben Euthuſiasmus entfacht 1 8 8 J 1 en plötzlich in Danzig, 7. Februar. Nberbe RE bede 5 779 
je . 9 Bis 10. 10 — wie bei der Erſtauffüh⸗ — Wohnung des allgemein geachteten Advokaten Auftrieb: 55 Ochſen, 47 Bullen, 90 Fä l - ee 175% N wolkig 4 — 778 
. Wend! Der Graf — zweiter Kammerſpiel⸗ 4 — 5 mehrere Herren und Damen der beiten 125, Kälber, 850 Schafe und 802 Schweine DI TOR Hille. In id Alk ur NO bedeckt 110775 
n 0 harolais“ 8 f ellſcha i i 5 im ee 3 ar 777,9! 
= 1 5 1 Richerd S eee ee 55 „ — „ a Terre höͤchſtens u — 773 1 85 badet 4 9 718 
moderne Schauſpiel, mit feiner herilichen Sp > Geheima i „Gendarmen und al 8 A ſleiſch, nicht ausgem. und | Chriſtlanſund 773,9 N W. |bededt 6 
g prache und genten ein und nahmen eine ſt tere, ausgem. —,— Mk., e) mäßig genährte junge, gut | Skagen 50, 9 8 1768 
feinem literariſchen Aufbau wird auch hier Senfatio ſuchung vor, die bis 8 u ſtrenge Hauss | enährte ältere 30—41 Mk., d) 0 „Junge, gu age 760,2 NO helter 21 077 
b. uch Mm u , 1 r morgens dauerte. Meibe | .:— 9 5 k., gering genährte jeden Alters] Kopenhagen 705,1 W Nebel 
erregen. Das Stück geht, wie bei feiner Erſtauff 0 liche Deteklivs führten 5 Lei : en ei 33 Mt.; Bullen: a) vollfl. au t 5 rom tebe 2| 11776 
4 ! q 5 1 i besvifitation d Em l . ausgemäftete hödyften | Stockholm 762,0 N W bedeckt * 
12 rung in Berlin am „Deutſchen Theater“ b. weſenden Dam e n der ans Schlachtwerts —.— Mk., b) vollfl. jüngere 39-40 Mt yarand 752.2 = 311771 
t arbeitung in Szene und in nur für die . und Zeitungen Eee wit leg bir 1 9 e. e gut genährte Aten 54-57 Mt, n 754 80 — = 0 111 
10 berechnet. Sonnabend den 11. Februar zu Volks auf wurden jümtlihe Gäf g belegt. Hier⸗ ührte — Mk., Färſen u. Kühe: a) voll | Sl. Petersburg 7672 SW — 
i I 8 . ſte Paiels in ihre Woh⸗ eiſchge ausgem. Färſen, höditen Schlachtwerts — Mk., Ri 709.5 S wolkenlos —25 0778 
le prelſfen zum zweitenmale „Der Vogelhändler“. Sonn. nung gebracht, wo gleichfals Haus! b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bi es 709,5 S bedeckt —20 01774 
ſog den 12. Februar Nachmittag 3 folgen. Soda ſuchungen er⸗5—37 Mt. ä { 7 - bis zu 6 Jahren | Warlchau — — a 3 
d Alienpreilen „Die feuihe Sula 8 bel halben |felgien. Fobann murben 37 Ferſenen verhaftet, A 778,7 N W |bedett —7 171 
u uſanne“, Operette in 3 er vokat Patek, mehrere andere Ad⸗ 1 ngere Kühe und Färſen 32 34 Mk.; d) mäßig | Nom 766,9 NO 7 
Atien von Jean Gilbert. Der Verkauf der Bılleits für volaten, Redakteure und Arz'e fe di re ⸗genährte Kühe und Färſen 27 30 Mk., e) gering genährte bed wolkenlos 44 0704 
t die Sonntag⸗Nachmitiagvorſtellung beginnt ab Mittwod Vorkämpferin in der rſischen aner e bekannte e und Färſen 18—24 Mk., f) gering genährtes Jungvieh N 7. Februar, 10 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
r Bormittag. — Morgen Mittwoch Nachmittag bleibt die] Stephanie Sempolowska und 851 e SBE.LI SALBEN: a) Doppelenbeg jetuhs tan „ 
Theaterkaſſe geſchloſſen. Dickſtein. Ein Teil der Verhaſteten . 55—60 Mt re Den 8 eee 1 Nude aten e er edler De re 
1 7 = ya 5 Maſt⸗ S ö sn es andi 
1. . (Belitzwech ſel.) Das der Kaufmannswitwe freigelaſſen. Die Maſſenverhaftungen he 3 d) geringe genährte ui 88 40 Mi.; Safe: europa, unter 745 min über 9 1 
le Frau Ida Schmul gehörige Grundſtück Aliſtädt. Marti Warſchau großes Aufjehen; man vermutet daß bel ) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35-36. M. in Deutſchland: Im Süden ruhig, neblig, kälter, im Norden 
ir A. 29 ift für den Preis von 53000 Mart in den] der Polizei ſalſche Anzeige von einer in * So ieh ältere Mafipammel und gut genährte Schafe 30-32 Mt, trübe, mätzige weftlihe Winde, milder, von Nordoſten bis zu 
n Beſiz der Firma L. Dammann und Kordes über nung Pateks angeblich ſtattfindenden eheime on 0 ‚mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzihafe) 24.28 Mk., ne vielfach ſtrenger Froſt; hatte vereinzelte Mieders 
2 ß 1 0 ‚ammlung gemacht worden jei ® BER J Fele hehe Abe 3 Pie bende Dit; e b. 
ıd (euer. eftern Abend 9 1 Das Eparfyite r 0 weine über 3 ZItr. Lebendgewicht —.— Mk., m ——̃ 
2 Setwell des Hauſes Mellienftrahe ar en Kuh. % 7 ss 833 i * ‚über 2 ee ee 45-4? Mt., c) voll Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
1 ſellenſtube infolge Überheizung des Ofens Feuer aus lranzöſiſchen Arkillerieregiments e = elften, | Schweine über 2 Ar. Lebend ng > —55 d) vollil. Keen 1 Februar, früh 7 Uhr. 
8 Da Großfeuer gemeldet wurde, rückte mit der Berufs⸗ Dienſt, weil die Mannſchaft über un eigerte den | entwidelte Schweine 28-42 m 6 8 ler ah Pe un Celſ. 
e, feuerwehr auch die Freiwillige Feuerwehr aus und auch nühtung magte. Das zweite um sehn Uhr ausge Breife verftepen ſich für 50 kg Lebendgemicht,. | Barometertand: 770 en 
p E Bronpnläie 9 ee: Kleefeld erſchien auf 1 — Frühſtück entſprach angeblich nicht den Ve- mit n. 3 n 7 0 „ Cell. nie A. e 
; > . Doch konnte der Band millels de, ſtimmungen, weil der Skonom Erſparniſſ Az nemakks glatt gerannt — 7 Grad Cell., uledriaſte — 15 Grad Cell. 
a Handſpritze gelöſcht werden. wollte. parniſſe machen - er — Beet 
x — (Der Tod im Eifenb i S Bromb „ erich, Mitteilun öſſentli Weller 
e gg | he ih, A en A ven eee Weed 
ir rege 23 hier eintraf und mit dem Schnellzug 63 Amiens mache ein Kontrollbeamter die Entded zu und bezugfrei, 196 Mt., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, Borausſſchtliche Witterung für Mittwoch den 8. Februar 
5 10 — 15 der Richtung nach Danzig foriſegen woll e, dah an zwei Wagen eines Eilzuges die Vakuum, ns 5 . 5 188 Mt. e, 120 pfl hol. wiegend, Vielfach wolkig, windig, Schneefälle, nur vorübergehend milder. 
b ite an dem letzleren Zuge entſeell zu Boden. Ein bremſen demoliert und die Schmi x 8 augirel; 198 Mk., de. 13 d holl wiegend, — — nn 3 
3 geniölap Halte leinem Leben ein Ende gemaı. Die | er Lelomline unbrauchbar B — ‚ ·˙˙˙» eeN D Kirchliche Nachrichten. 
1 nä n einem Dienſtraum d „[Ein Angeſtellter der Nor 1 ron. geſund, 143 Mt., do. Id. doll 5 * 
te bahnhofs untergebrocht und von 82 die ane tage gerühmt haben ſoll ee Em bier Cab gelund, 141 a bo 1b Pb e rer 75 Mittwoch den 8. Februar 1911, 
Brückent 1 ; 15 alle 8 ’ verhaftet. 28 re „ hol. wiegend, gut gefund, | Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bache 1 
9 Sitten? en übergeführt. Nach Ausweis eine! Zum Attentat auf den perſiſchen Finanzminiſter 1 115 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ger Bib elftunde. Paſtor Bob > Abends 6%, Uhr 
5 ede 2 e = Branzore ie u 2 Reuterſchen e eee 150 Al. 8 9 Thorn, Heppnerſtraße. Abends 8'/, Uhr 
2 n N N Bıaymom, dann, el : gemeldet wird, iſt der Finan Futtererbſen 149—155 ! = 144 3 ortrag des Jugendmiſſtonars Herrn Rehr⸗ 
wie handſchriftlich 2 — u deli en —155 Mk. — Hafer 125—144 Mt., ehr-Eharlottenburg. 
g fuß = inet e e VF Verletzungen er, Konſum 148 —156 Mt. Die Prelſe veritehen ſich loo Biene DE die Jugend herzlich eingeladen. 
1 n ein Bee 5 en ie nachdem fe einen gen has: 2 = — 
2 ei ihm vorgefundenen Wertſachen wundet hatten. Da beide ruſſi * ine oftpreußifche — — 
1 Ange, l br, go.dener Ancier gelben“ Balke | Pat Die ruhe Gefand (halt Mustiefeung ber, G list Stute 6 rohe, Geihäftsräume, Wohnung, 
8 ar, ſowie Pelz und Reiſedecke w langt. In Ispahan herrſcht aun * r Kinematographen. Theater, Konditorei 
s im Bureau 25 des Rathauſes in 5 über, daß der ruſſi e Kere 1 3 je weis N und Drogerie {peziell geeignet, an der Cuchmacherſtr, 7, Erögeſchoß : 
n ae 5 Mann auszulieſern, der am 1. Februar des Gen- Fall — — —— Dae 5 e e . . 
1 Wie weiter mitgeteilt wird, war i verneur durch mehrere ü ; g- 8 4 modern ausge Yin vermieten, 
er . in ein Abteil für amen 8570 ne heißt, die Geiftlichteit 3 Beröllerung 2 45 en RER Sportwagen, Pe ae SL we 12 G. Soppart, Kiſcherſtrage 59. 
or naht, ſtieg er 105 3 ſam ge⸗ — ee einer Filiale der ruſſiſchen Bant 3 Coll, u Seſſel ji verfaufen, |potlagernd Thorn erbeten. Balkonwohnung 
’ A S. s er die letzt S rſetzen. u erfr in der Geſchäftsſt. Preſſe“ IT. F N e ‚So a 
n en an er zu Boden Die Fahr. Mad 5 beim Miniſter ——— Möbl. Zimmer N „ 
t 5 en einen Beamten auf den Vorfall auf: adrid, 7. Februar. Eine Ab e mit oder ohne Penſton vom 16. Feb „Juli zu vermieten. 
1 merfjam, der nicht gleich zu Hilfe kom f uf Eifenbahner erſchien heut e Abordnung der ehrau le ab zu vermieten. Separater a Dortſelbſt 1 guterhalt. alter 
N l zu 9 men konnte, g heute beim Miniſter der 1 V. 
0 1 em ‚dus einlief; als er nach eg 5 Arbeiten, um die Nachricht zu demen⸗ t zu taufen Biktoria-PBark. | —G Tuchmacherſtraße 2, Hof, 1. Konzertflügel, 
: en hinzueilte, fand er den Reifenden tieren fie würden den Generalſtreik erklä ü ö ä nd: 
fe tot vor. Der Ort Brahmow ift im SBeitleriton nicht | den Tall, daß ihre Fee betreffend für Ab 0 erkel ee, billig zu verk. Beſichtig 
i. verzeichnet, nur ein ähnlich tlingender Ort Bramois Unterſtügungskaſſe abgelehnt würden eine 9 . 
11 in der Schweiz. Der Brand auf der hohen Pforte, hachtra S 7 de. fehr för. 8, 
n Bolizeibericht ei | 3 e s.) Arreſtanten verzeichnet der 8 3 ntinopel, 7. Februar. Zu dem J. due modern eingerichtet, im ganzen oder ge 2 Zi ehr ſchoͤne 
. — (Bond 15 Weich ſel.) Der W . Pforte wird noch gemeldet: | dat zu verkaufen Giktoria- Park. — mit Nebenräumen nach Bedarf, * immer-Wohnung 
N ; 8 = 7 rn € 2 
1 . Bech benug del 2 h Ci beute 6 been bewernten, wurden 20 verhaftet Die Pele unh] 1 schwarzes ſtidencs Kleid N 2 ee 
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und 34 Waggon Kuchen 
Hoheſtr. 1, 3.1 v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberſtr. 13/15. A. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Restaurant zum „Gulmbacher‘ 


Mittwoch den 8. Februar: 


Großes urfeſen ge 


(Anfang 7½ Uhr). 
Vormittags von 11 Uhr ab: Wellfleisch. 


Um zahlreichen Beſuch bittet Herman 
n Fisch. 


Viktoria⸗Park. 


Das geſellſchaftliche Ereignis dieſer Saiſon 


Donnerstag den 9. Februar. abends Oz Uhr. 


Nur einmaliges Gaſtſpiel! 


Saharet. 


Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Hausbeſitzer 


Dem Geburtstagskinde 
Max Dwojatzki 


wünſchen ſeine Kollegen ein 


dreifach donnerndes Hoch. 


eee 
deen mum. 

Für den zahlreichen Beſuch meiner 
werten Fleiſcher⸗Kollegen, die bei 
mir ihr Wintervergnügen gefeiert 
ha 
Da 


2 


999% 


aben, ſpreche ich meinen innigſten 
nk aus. 


Wilhelm Bartz. 


dees 
Bekanntmachung. 


Im Monat Februar d. Is. findet 
eine Reviſion der Quittungskarten in 
der Innenſtadt durch den Kontroll— 
inſpektor der Landes verſicherungs⸗ 
anſtalt ſtatt. 

Indem wir diefes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß fie bei Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet ſind, die Quittungskarten 
ſämtlicher von ihnen beſchäftigten 
Perſonen vorzulegen, ſowie über die 
an dieſelben gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beſchäftigung Auskunft 
zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dies zu tun 
verhindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, ſind bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen gemäß 8 5 der 
Kontrollvorſchriften dem Kontroll⸗ 
inſpektor in feiner Wohnung vorzu- 
legen. 

Thorn den 6. Februar 1911. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Invalidenverſiche rung. 

Die Unterhaltungsarbeiten an den 
dem Betriebsmaterialien-Magazin in 
Thorn zum Soll ſtehenden Dienſt⸗ 
filzſtiefel (rund 570 Paar) und die 
Lieferung neuer Filzſtiefel (ungefähr 
60 Paar jährlich) ſoll vergeben 
werden. 

Angebotbedingungen liegen beim 
Betriebs » Materialien» Magazin in 
Thorn zur Einſichtnahme aus, können 
auch gegen gebührenfreie Einſendung 
von 60 Pfennig in bar von unſerem 
Zentralbureau bezogen werden. 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote am 28. Februar d. Is., vorm. 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Bromberg den 4. Februar 1911. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 10. d. Mis., um 
12 Uhr mittags, wird auf dem Hofe der 
Kavallerie⸗Kaſerne zu Thorn eine zum 
Kavalleriedienſt nicht mehr geeignete 

Rappftute 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 
Schmidt 


27000904 
Fee 


Ulanen⸗Regiment von 
(1. pomm.] Nr. 4 


| Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag — 9. Febrnar 11, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Koſtbar: 
7 Schweine (Läufer), 
4 Ferleh, 
2 (Säne), 
öffentlich verſteigern. 


. am Kirchhof. 
Thorn den /. Februar 1911. 


Boy ke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 8. ‚gebruar 11. 


nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 
1 Anrichteſchrank 


öffentlich ae 
Sammelplatz auf dem Markt. 
Thorn den 7. Februar 1911. 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausbeſſerin die Maſchiur näht 


ſucht Frau Chaim, Katharinenſtr. 3, 9 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 10. d. Mts., 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


2e 


nachm. 3 Uhr, 


ö | 224. 177 
55 preuß. Klajien:| 
Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 1 
AH 
à 20 Mlt., 


zu haben. 


Dombrowski, 


koͤniglich Preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Titular⸗ 
Generalagentur 


für Thorn von alter deutſcher Lebens» 
verſicherung per ſofort geſucht. Den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend wird hohe Pro⸗ 
viſion gewährt. Gefl. Angebote unter 


R. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Damen welche das Wäſchenahen 
gut erlernen möchten, können 


ſich melden bei 
Frau Kanter. Araberſtr. 5, 3, r. 


Eis- Lieferung 
an Private. 


Bei genügender Beteiligung will ich in 
der wärmeren Jahreszeit Eis in beliebigen 
Mengen, jedoch nur an Private, abgeben. 
Um die nötigen Vorbereitungen hierzu 
rechtzeitig treffen zu können, bitte ich, 
Beſtellungen jetzt ſchon mir aufgeben zu 
wollen. G. Edel, Thorn. 


Bäckerei, 


verbunden mit Kolonialwarengeſchäft, iſt 
mit ſämtl. Zubeh. von ſof. zu verpachten 
Thorn-Mocker, Goßlerſtr. 40. 


Junger Mann, 
welcher 1 mit Kanzleiarbeit und Schreib- 
maſchine vertraut iſt, ſucht Stellung bei 


kleinem Gehalt. Angeb. unter P. 19 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Mil 


wird zum baldigen Antritt zur 


Tüchtiger 


Leitung einer größeren Roggen⸗ 


mühle geſucht. Angebote mit ge⸗ 
nauer Angabe über die bisherige 
Tätigkeit unter Nr. 2619 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. 


llt t b 
Füntige Bauliſchler bene er e 
schäftigung ein M. Mondry, Tiſchlermſtr., 
Geredtehr. 29. 


9-3 Schneidergeſellen 


können ſich ſofort melden. Schneidermſtr. 
Jankowski. Breiteſtraße 37. 

8 ſtellt ein 
2 Lehrlinge Lindemann. 
Schuhmachermeiſter, Brückenſtraße 36. 


Lehrling 


mit der Reife des einjährig⸗freiwilligen 
Zeugniſſe⸗ ſucht per 1. 4. cr. oder früher 
größeres Getreide ⸗ und Futtermittelgeſchäft 
in einer Mittelſtadt Weſtpreußens. 
Angebote unter E. F. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine erfahrene a Anfwärterin 
für den ganzen Tag wird geſucht. 
Seglerſtraße 13, 2, l. 


Empfehle und ſuche Mädchen 


für alles und jüngere Knechte. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Bäckerſtr. 11, 1 


das Stimm⸗Phänomen — Sopran⸗ und Bariton⸗Sänger. 
Letzte Gaſtſpielreiſe in Europa vor ſeiner Kunſtreiſe in Amerika. 


Orchester: Militär-Kapelle. 


Preiſe der Plätze: 
0. Herrmann und Glückmaun-Kaliski, 
3 Mk., Sperrſitz (nummeriert) 2,25 Mk., 
der Abendkaſſe Loge 3,50 Mk., Sperrſitz 2,75 Mk., 


Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
Filiale Artushof: Loge 
Saal 1,25 Mk. An 
Saal 


1,50 Mt, Stehplatz 1 Mt. 
für das Abiturlenten- 
Forbereitung d Mae, 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 


höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


. Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. „% 


Linden 13. 
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Melaſſetrockenſchnitzel und 
Maiskeimmelaſſe, 


die rationellſten Futtermittel für Milch- und Maſtvieh, gibt 


billigſt ab 
2 Zuckerfabrik Union Pakoſch. 


Deutsche Feuer-Versicherungs-Aktien- gesellschaft 


ſucht in allen Städten und Orten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen tüchtige 


Vertreter und ſtille Vermittler 


gegen hohe Bezüge; bei re Leiſtungen werden feſte monatliche Zuſchüſſe be⸗ 
willigt. Angebote unter F. E. 1969 an die Ann.⸗Exped. Bud. Loewen- 
stein, Danzig. 


88 8000 Mik 
Slütze der Hausfran auf ein ſtädtiſches a sen 975 
wird von ſogleich evang., gebildetes 2. Stelle zu 5 Prozent vom 1. 4. 11 


welches gut kocht und | zu zedieren. 


Fräulein geſucht, 


in allen häuslichen Arbeiten erfahren ift.] Angebote unter W. F. Nr. 290 
Gehalt 400 Mark. Angebote mit Bild | an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


und Zeugnisabſchriften zu richten an 
Frau v. der Leyen, Nieded, 
Kreis Strasburg Wpr. 


Ein ſehr anſtändiges junges Mädchen 
für den Tag geſucht. Wo? ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 152 „Preſſe“. 

Suche per 15. 3. ader ſpäter eine 


auge Hader 


mit guten Zeugniſſen zu 2 Kindern von 
4 und 1 Jahre, auch durch Vermittlung. 


Frau Fischer, Aliſt. Markt 3. 
Aufwärterin 


Eliſabethſtr. 6, 3. 


3000 Mark 


zu 5 % auf ein ſtädt. Grundſtück hinter 


Bankgelder zum 1. 4. 1911 zu zedieren. 
Angebote unter R. 80 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kapital 
erzielen Sie durch Löſung unſerer 
preisgekrönten Erfinderprobleme. 
Verſand gratis durch inter⸗ 
nationale Handelsgeſellſchaft 
für Patent⸗Neuheiten. 

C. Kröggel & Co., 
Cöln a. Rhein. 


verlangt 


1240000 N, 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Von 


Aufwärterin Beiden, 13.2 


ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Geſchäftsſt. der 9 


Ge u. Sppolhefen 


67 "Darlehn, ſchnell, Ratenrüdzahig. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle-Allianceitrahe 67. 


4-5000 Mark 


zu 5 Proz. zur ſicheren Stelle geſucht. 
Angeb. unt. P. 15 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


3500 Mar lt der din 


am 1. 4. 11 zu vergeben. 
Zwieg. Hoſſtraße 9, 2. 


Jeſchäſtshaus, 


in guter Lage der Altſtadt, mit großem 


Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu 
verkaufen. Angebote unter ©. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Herrenſallel mil Zubehör, mehrere 
Kummetgeſchirre und Pferdegeſchirre zu 
verkaufen Mellienſtraße 90. 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Mittwoch den 8. Februar bis 
Freitag den 10. Februar 1911. 

1. Lehmann iſt bankerott, humor. 

. Geflügelzucht, Natur. 

Pro Patria, Drama auf einem 

Unterſeebot. 

Von ſeiner Frau verlaſſen, humor. 

. Ehryfanthemen, kolor. Natur. 

Kind der Liebe, Drama. 

. Fritzchens Zigarette, humor. 

. Der Räuber, Drama. 

. Bild der Tante Julie, humor. 

Inſel Kilda, Natur. 

. Antonio Foscarino, kol. hiſtor. Drama. 

.Das ſchreckliche Pulver, humor. 

. Franzöſiſche Me növer, aktuell. 

Pathé Journal 93, die neueſten Ta⸗ 
gesereigniſſe. 


CTonbilder. 

15. Muſikklown. 

. Kußduett. 

. An der Wand lang. 

8. . rtshaus. 

Mädel, haſt du denn kein Herz? 


ahi Wirtſchaft 
Thorn⸗Mocker. 


Donnerstag den 9. Februar: 


Wurſt⸗Eſſen. 


Vormittags 10 Uhr: 


Wellfleisch, = 


Es ladet freundlichſt ein 


H. Locke. 
Ziegelei- Park. 


Die täglich gutgeheizte Glas veranda 
bietet den werten Gäſten angenehmen 
Aufenthalt. 


Jeden Mittwoch: 
Schmantiwaffeln 


An den Donnerstagen: 


Spritz- Kuchen, 


ſowie ſtets vorzüglichen Kaſſee. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Behrend. 
Klein-Büsendorf. 


Sonntag, 12. Februar d. Is.: 


Großes Kappenfeſt 


mit Horn⸗ und Streichmuſik. 
Es ladet freundlichſt ein M. Gietz. 


1 hochtragende Kuh 


und 2 tragende Stärken, ſowie mehrere 
Läuſer und Ferkel hat Sr zu ver⸗ 
kaufen. Emil Heise, Neſſau, 
Poſt in 

Verſchiedene gebr. Möbel zu verkau⸗ 


D = S 


fen Bacheſtr. 16. 
Pianino, 
nußbaum, gebraucht, zu verkaufen. 


F. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1. 


Kin gebrauchtes Plüſchſofa 


billig zu verkaufen 
Nickel, Mellienſtraße 112, 2 


Kl. Hausgrundſtück 


mit Obſtgarten unt. günſtig. Beding. 
zu verk. Näheres zu erfragen bei 
Ehlert, Mocker, Kapellenſtr. 36. 

Eine große Auswahl 
echte Harzer 


Kanarienvögel, 


Stamm Seifert, Tag u. Licht⸗ 
— fänger, ſtehen zum Verkauf 
nur Mittwoch den 8. 2. 
im Gaſthof zur „Blauen Schürze“. 
Werkmeister. Vogelzüchter 
vom Harz. 


für 
Benzol, Gas ꝛc., 
alle Größen, gut durchrepariert, verkauft 
billigſt 

Julius Gollong. Wörig-Dotor-Mert, 

Berlin 0. 112, Scharnweberſtr. 1 
G ut erh. Schlaſpank mit pol. 155 
ſatz u. Badewanne verkäuflich 

Kaſernenſtr. 13, 2. 


Echter Teckel, 


Hd., ſchwarz, 1 Jahr alt, treu u. ſcharf, 
zu verkaufen. Anſr. unter „Teckel“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maskenkoſtüme, 


Wintermärchen und Vauernkoſtüm, faſt 

neu, für ſchlanke Damen, zu verkaufen 

odet zu verleihen. Zu erfragen 
Lindenſtraße 9, pt., I. 


2 
Au Ust Tilllau Heute, Hente, Mittwoch, abends 87 Uhr Allgemeiner 
ER lan. Tennis-Verein Thom, 
Dit Königin des Tanzes! Das ſchönſte Weib der Erde. Ordentliche 
i t 60 ß Nie wiederkehrende Gel it Sahar ſehen. 
im Alter von 60 Jahren 6 Gaſtſpiel, S br aka Genernlverfammlug 
Diefes zeigen, mit der Bitte um ftille Teilnahme, an en als 5 e er — 
der bedenlenhe n pe Heuernte, U 1 Ser Sry ysium 
Thorn den 7. Februar 1911 der Welt, ſowie e le Jugend, herzlich am och den 15. Jebruar 
Sylvester Ginematographen-Thenter Tagesordnung: 


Erſtattung des Jahresberi 
Legung der Jahresrechnung 
Erteilung der Entlaſtung. 
8 es. 
ege Beteiligung erbeten, 
Nichtmitgliedern, die in den u ein. 


zutreten wünſchen. 
Der Vorſitzende, 
Friese. 


Schützenhaus 


(großer Saal). 


Mittwoch den g., 
Beellag den 10. Februar er., 
Uhr, Einlaß 7½ Uhr; 


Unwiderruflich nur 


2 Enthüllungs-Borftellungen 


= weltbekannten Anti-W} 1 
und Spielliſlen- Endach 


Stuart Lancourt 


von der Union spiritistique, Paris, 


Borführung und rüchſichtslo 
ige der es ee 
und verblüfſendſten Dinge aus 
dem Spiritismus und der ge⸗ 
ſamten Zaichenipielerel. 


Aufdeckung der raffiniert 
und . Schliche 9 


03 zweifellos inerefontete 
u hr in Thorn. 


Billetts: 2 Mk., 1,50 Mk., 1 Mk. 
und 0,60 Mk. Mit Ermäßjigungs⸗ 
harten, die ab Montag in allen 
5 Geſchäften gratis zu haben ſind, 
halbe Preiſe auf allen Plätzen, 
auch im Vorverkauf in den ie 
garrengeſchäften von Richter 
& Franke und Duszynski. 


Sladl⸗ Ey enlet 


Donnerstag den 9. Februar, 8 Uhr: 


Novität! Zum 3. male! 


Madame Buflerflh. 


(Die kleine Frau Schmetterling.) 
Große Oper in 3 Akten von Giacomo 
Puccini. 


Freitag den 10. Februar, 8 Uhr; 
Novität! Zum 1. male! 


2. Kümmerſpicl-Abend. 
Der Graf von Gharolas, 


Trauerfpiel in 5 Akten von Richard 
Beer⸗ Hofmann. 


Täglich frische Flaki, gute 
Mittagstisch u, Abendessen 


in und außer dem Haufe, 
Paruszewski, Schillerſtr. 18, 


Täglich friſchen 
Streuſelkuchen, Napf⸗ 
kuchen, Kranzkuchen, 

Anhaltskuchen 


u. v. a. A auf reiner Naturbulier 
gebaden, empfiehlt 


Witt's Bäckerei, Steobandfte, . 
Br a TE Dr 
Donnerstag den 9. d. Mts.: 


Großes Bork-Bierfch 


W e rue MR a ie. 
zum Verkauf. 

J. Bock. 

2 

Joch gur erh. Sofa f. C. ulm 


zu verkaufen Schuhmacherſtr. 2 „ 2. 


Ein Finfihautonat, 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in d. 
Geſchälteſtelle der Be äftsſtelle der „Preſſe“ 


Nr. 287 


der „Preſſe“ 
(Jahrgang 1910) kauft a 


die Geſchäftsſtele 


Die Beleidigung, die ich 
Sole Mielezyaski u 

habe, nehme ich hiermit urück. 
Hierzu zwe 


Demagogie. 

In einer franzöſiſchen Provinzialſtadt iſt 
ein Mann, den man in Berlin „Natur⸗ 
orſcher“ nennen würde, nämlich ein Auf⸗ 
Hauber von Zigarrenſtummeln und Müll⸗ 
durchſucher, zum Stadtverordneten gewählt 
worden. Kein Proteſt hilft, die Wahl iſt 
rechtmäßig. Dieſer brave Stadtvater hat 
ſeinen Wählern verſprochen, er werde den 
kreis des „Proletarierweins“ auf 16 Pfen⸗ 
nig für den Liter herabſetzen, in der ſtädti⸗ 
chen Wärmehalle ein automatiſches Klavier 
aufſtellen, in den Armenküchen gratis Fleiſch 
verteilen laſſen und dafür ſorgen, daß mög⸗ 
lichſt viel Arbeitsſtunden abgeſchafft würden. 
Es fehlt nicht viel, ſo kommt die gute Stadt 
Le Puy alſo ins Schlaraffenland. 
„Selbſtverſtändlich iſt das Demagogie, das 
zöbelgängeln, in Reinkultur. Immerhin find 
le Leute, die etwas verſprechen, noch 
die ungefährlichſten, denn ſie graben ſich ja 
ſelbſt das Waſſer für die Neuwahl ab. Wir 
kennen dieſe Sorte auch in Deutſchland. Der 
Schnaps foll billiger werden, jeder Tage⸗ 
löhner eine Kuh bekommen, die ſehr begabten 
armen Kinder („das ſind ſie alle, alle, 
ſehr begabt“) freie Univerſitätsausbildung er⸗ 
alten, Steuern ſollen nur noch Millionäre 
bezahlen. Nachher wird nichts Wahrheit und 
as nächſte mal muß der Kandidat verzichten 
oder — noch toller lügen. Wie geſagt, das 
ind verhältnismäßig harmloſe Demagogen. 
le ſchlimmſten ſind die, die nichts ver⸗ 
verſprechen, aber alles verreißen, und 
es ſo darſtellen, als lebten wir in dem 
ſchlechteſtregierten aller Länder. Nach ihnen 
iſt immer der „Andere“ ſchuld daran, daß 
En das Schlaraffenland noch immer nicht 
aben. 
Als der Abg. von Puttkamer im Jahre 
1893 für den Reichstag in Elbing kandi⸗ 
lerte, ſprengten freiſinnige und ſozialdemo⸗ 
atiſche Demagogen aus, er habe erklärt, 
daß der Preis des Schweinefleiſches bis auf 
2 Mark für das Pfund erhöht werde. Das 
Fleiſch verbilligen zu wollen, verſprochen die 
elden nicht, aber „der Andere“ wolle — 
es verteuern. Die Arbeiterfrauen der 
Schichauwerke bemächtigte ſich infolgedeſſen 
eine ungeheure Erregung. Sie hetzten ihre 
änner auf und es kam in der Nähe von 
Elbing zur „Schlacht von Pangritz⸗Kolonie“, 
wobei es von Steinen wider Puttkamer nnd 
eine Begleiter hagelte. Die Verführten 
kamen wegen ſchweren Landfriedensbruches 
ins Zuchthaus. Die Demagogen 
aber blieben im Dunkel. Das Ge⸗ 
ſchäft der Demagogie iſt einträglich und un⸗ 
gefährlich. 

Das wiſſen auch die Herren vom Hanſa⸗ 
und und verreißen unſere Zuſtände, ſo ſehr 
le können. Ihr Vorſitzer, den die doch 
taatserhaltende nationalliberale Partei „un⸗ 


Die Waloͤbergs. 


Orignal⸗Romau von B. von der Goltz. 


— (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Nun ein langes drückendes Schweigen, dann 
ſprach der Vater: „Die Leute wollen klagbar 
werden, wenn ſie ihr Geld nicht in vier Wochen 
erhalten haben. Wie willſt du bezahlen?“ 

„Weiß nicht. Heiliger Brahma! ich ahnte 
nicht, daß Diamanten und Seide ſo teuer ſind.“ 

„Weil du kaufteſt, ohne nach dem Preiſe zu 
fragen, das ift ja wohl jo Sitte bei leichtſinni⸗ 
gen Menſchen. Für deine Schweſter haſt du 
Nie eine Aufmerkſamkeit — aber dieſe — dieſe 
Geſchöpfe beſchenkſt du mit Gold und Diaman⸗ 
en, gibſt ihnen Abendeſſen mit Auſtern und 
Sekt. Pfui!“ Und jetzt macht ſich der Zorn 

es empörten Vaters in ſchweren Worten Luft. 

Achim, ich ſchäme mich deiner. Schufte nann⸗ 
eſt du die Leute, die ihr Geld verlangen. 
Achim, du biſt ein Schuft!“ 

„Vater!“ ſchrie der Sohn auf und ſein Ge⸗ 
ſicht verzerrte ſich. 

„Ich nehme mein Wort nicht zurück. Hundert 
Tauſende habe ich ſchon für dich geopfert, du 
weißt wann. Damals verſprachſt du mir, 

ch zu beſſern. Du haſt dein Wort nicht ge⸗ 
halten, Haft wiederum Schulden gemacht.“ 
„Stolz iſt ein reiches Majorat,“ murmelte 
er Sohn „Glück zu Waldberg fällt mir voraus⸗ 
chtlich einſt zu, das wiſſen die Leute —“ 
„And borgen — leider. Du biſt kein un⸗ 
mündiger Knabe mehr, der daraufhin Schulden. 
machen darf, du mußt wiſſen, daß das Majorat 
icht belaſtet werden darf, daß deine Privat⸗ 
ſchulden dich unter Kuratel bringen werden — 
werde das ſchon morgen beantragen.“ 


0 


ſeren“ Rießer nennt, erklärte dieſer Tage in 
Karlsruhe: „Es kann nicht mehr länger 
ruhig geduldet werden, daß der Staat eine 
Verſorgungsanſtalt für gewiſſe geſellſchaft⸗ 
liche privilegierte Schichten iſt; die ehrliche 
gewerbliche Arbeit iſt jedem Adelsdiplom 
gleich zu achten“. Wenn das 1871 glücklich 
geeinte Deutſchland ſich zur Verſorgungs⸗ 
anſtalt für irgend jemand erwieſen hat, dann 
doch ſicher für die von Herrn Rießer, dem 
Vorſitzer der Bankiervereinigung, vertretenen 
Schichten. Gerade Handel, Gewerbe und 
Induſtrie haben einen ungeheuren Auf⸗ 
ſchwung genommen. Wo früher in Berlin 
Adelsſchlöſſer ſtanden, da wohnen jetzt Kohlen⸗ 
großhändler und Börſenmagnaten. 


Es iſt alſo demagogiſche Verſetzung glat⸗ 
teſter Art, wenn es umgekehrt dargeſtellt 
wird. Da ſteht denn doch der Stummel⸗ 
ſammler von Le Puy moraliſch weit höher. 
Er verſpricht den Himmel auf Erden für 
ſeine Anhänger, während unſere Demagogen 
die Hölle auf Erden von ihren Gegnern er⸗ 
richtet ſein laſſen, ja vom Staat ſelbſt. „Es 
iſt alles ſchlecht! Es muß alles umgeändert 
werden! Seid unzufrieden! ſeid unzufrie⸗ 
den!“ Wir aber können uns nur am 
Rande die kleine Frage erlauben, warum 
denn die Herren während der ganzen Zeit 
von 1871 bis 1911 geſchlafen und nicht 
ſchon längſt ihre Reformen vorgenommen 
haben; juſt jetzt vor den Wahlen entdecken 
ſie das große Manko. n. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 4. Februar. (Verſchiedenes.) Der Lehrers 
verein für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend 
im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzer, Herr Arndt, eröffnete 
dieſelbe mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und einem 
Kaiſerhoch. Sodann wurden einige geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten erledigt. Der Petition des ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Lehrervereins gegen die Verſtärkung des weib⸗ 
lichen Einfluſſes in unſern Schulen wurde zugeſtimmt. 
In der Lehrerheimsſache wurde beſchloſſen, dem Verein 
„Deutſches Lehrerheim“ zu Schreiberhau im Rieſen⸗ 
gebirge als korporatives Mitglied beizutreten. In den 
Ausſchuß zur Förderung des Baues eines Lehrerheims 
an der Oſtſee in der Provinz Weſtpreußen wurde Lehrer 
Arndt gewählt. Lehrer Rump hielt hierauf einen 
Vortrag über die Bedeutung des Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 31. Januar 1908. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
rege Ausſprache. — Der Eiſenbahnverein Culmſee ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe 
„Villa nova“ unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder und vieler Gäſte eine Kaiſergeburtstagsfeier. 
Nach einem Feſtprolog hielt Herr Bahnhofsvorſteher 
Hamann die Feſtrede, die in ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer ausklang. Mehrere humoriſtiſche Solovor⸗ 
träge, ein Luſtſpiel „Das Verhältnis auf der grünen 
Heide“ und ein militäriſcher Schwank „Auf der Kom⸗ 
pagniekammer“ ſorgten für die Unterhaltung der Zelte 
teilnehmer und ernteten reichen Beifall, Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Tanz, welcher die Teilnehmer 
bis zum frühen Morgen in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammen hielt. — Der deutſche Volksverein für Culmſee 
und Umgegend veranſtaltete geſtern Abend in der Aula 
des königlaen Gymnaſiums einen Fritz Reuter⸗Abend. 
Die Vereinsleitung hatte für denſelben den Rezitator 
Duffki⸗Wegner gewonnen. Nach kurzen Worten über 


„Nur das nicht, Vater, nur das nicht, ich 
flehe dich an. Hilf mir noch einmal, ich ſchwöre, 
ich will und werde ein beſſerer Menſch werden.“ 

Kummervoll ſah der Graf den Sohn an, der 
ganz zerknirſcht vor ihm ſaß. „Ob ich dir helfen 
kann, weiß ich noch nicht.“ 

„O, Vater rette mich — du wirſt es ermög⸗ 
lichen — ich — ich weiß keinen Rat!“ 

„Verlaß mich jetzt — ich muß nachdenken.“ 

Der Sohn erhob ſich und ſchwankte der 
Tür zu. 

„Noch eins! Schicke das Pferd zurück.“ 

„Ja, Vater, ſofort.“ 

Als der Graf allein war, ſank er erſchöpft 
in eine Sofgecke, düſtre Gedanken beſchäftigten 
ihn. Mit Glück und Wonne war Achim bei ſei⸗ 
ner Geburt begrüßt worden, ſtolze Pläne und 
hohe Erwartungen waren mit ihm verknüpft. 
Der ſchöne Knabe gedieh prächtig, lernte gut, 
machte gleichſam ſpielend ſeine Examina, aber 
als er ins Leben trat, da erlag er jeglicher Ver⸗ 
ſuchung. Wohin würde ihn ſein Leichtſinn 
führen? Der Graf ſprang auf und ging im 
Zimmer umher, um die qualvollen Gedanken 
zur cheuchen, aber fie kamen immer wieder 
und trieben ihm den Angſtſchweiß auf die 
Stirn. 5 

Magdalene kam, das war ihm lieb. Auf ihre 
zärtliche Bitte folgte er ihr in den kleinen Eß⸗ 
ſaal, nahm etwas Speiſe zu ſich und trank ein 
Glas Wein. Ihre Liebe und Fürjorge taten 
ihm wohl, er verplauderte eine Stunde mit ihr, 
dann ſchickte er ſie zur Ruhe und begab ſich 
wieder in ſein Zimmer. N 

Die Nacht begann, aber er dachte nicht daran, 
ſich niederzulegen. Rechnend ſaß er an ſeinem 
Schreibtiſch, überlegte und verwarf immer von 


Zweites Blatt.) 


Fritz Reuter gelangte deſſen Roman „Ut mine Strom⸗ 
tid“ zum Vortrag. Der Vortragsabend war gut beſucht. 
* Culmſee, 6. Februar. (Der Kriegerverein Her⸗ 
mannsdorf und Umgegend) beging am 4. Februar im 
Lokale des Kameraden Kahles die Feier des Geburls⸗ 
tages Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers. Der mit Gir⸗ 
landen und Tannen feſtlich geſchmückte Saal vermochte 
die Kameraden mit ihren Angehörigen und zahlreich 
erſchienenen Gäſten kaum zu faſſen. Eingeleitet wurde 
die Feier durch einige Konzertſtücke. Nachdem Fräul. 
Rutz einen ſinnvollen Prolog wunderſchön vorgetragen 
hatte, begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzer, Herr 
Hauptlehrer Oh m-Dübeln die Erſchienenen und brachte 
ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hurra auf den 
oberſten Kriegsherrn und ſein Haus aus. Die Theater 
ſtücke „Im Bürgerquartier“ und „Die Aushebung in 
Poſemuckel“ wurden von den Mitwirkenden flott ge⸗ 
ſpielt, ſodaß den Darſtellern großer Beifall zuteil 
wurde. Zwiſchen den beiden Theaterſtücken kamen 
lebende Bilder: „Aus Deutſchlands großer Zeit“ zur 
Darſtellung. Den Prolog zu den einzelnen Bildern 
ſprach Herr Vizefeldwebel Nowack vom Infanlerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 61, dem für das großartige Gelingen herz⸗ 
lichſt Dank geſagt wurde. Auch den übrigen Damen 
und Herren und im beſonderen dem Leiter der Auf⸗ 
führung, Herrn Hauptlehrer Rutz, dankte Kamerad 
Hauptlehrer Ohm dafür, daß ſie durch ihre Mitwirkung 
dem Feſte einen würdigen Glanz verliehen. Zum 
Schluß folgte Tanz, dem jung und alt in der heiterſten 
Stimmung bis an den hellen Morgen huldigte. 

e Briefen, 6. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
letzten Sitzung des hieſigen landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins wurde auf Antrag des Amtsvorſtehers Bern⸗ 
hard⸗Neuhof eine Sammlung zum beſten der im letzten 
Sommer durch Hochwaſſer Geſchädigten am Rhein, in 
Baden und der Rheinpfalz veranſtaltet. Die Samm⸗ 
lung ergab 35,90 Mack, die an die badiſche Bank in 
Karlsruhe zur zweckmäßigen Verwendung abgeſandt 
wurden. — In der Generalverſammlung der hieſigen 
Sanitätstolonne vom Roten Kreuz wurde feſtgeſtellt, 
daß die Mitgliederzahl von 42 auf 48 geſtiegen iſt und 
daß die Wehr mehrfach Gelegenheit gehabt hat, ſich im 
letzten Jahre zu betätigen. — In der ſehr ſtark be⸗ 
ſuchten Sitzung des hieſigen Lehrervereins am Sonn⸗ 
abend hielt Herr Profeſſor Freiherr von der Goltz⸗ 
Wittenburg einen außerordentlich anregenden, zumteil 
auf ſeine Reiſeeindrücke geſtützten Vortrag über 
„moderne Staatsverfaſſungen in ihrer Wirkung auf die 
Bevölkerung“. — In Diterbig und Nußdorf hat das 
Landgeſtüt Marienwerder je 3 Landbeſchäler aufſtellen 
laſſen. — In Groß⸗Pulkowo brannte die mit Getreide 
gefüllte Scheune und der Schuppen des Beſitzers 
Guſtav Bösler ab. Durch umſichtiges Eingreifen der 
Feuerwehr konnten die übrigen Wirtſchaftsgebäude und 
das Wohnhaus gerettet werden. 

Strasburg, 4. Februar. (Liedertafel) Dem lang⸗ 
jährigen Dirigenten der hieſigen Liedertafel Herrn 
Hauptlehrer Lowaſſer, der von der Generalverſammlung 
in dankvarer Anerkennung für die dem Verein geleiſteten 
treuen Dienſte einſtimmig zum Ehren⸗Dirigenten ernannt 
worden iſt, wurde am 2. d. Mts. von den Mitgliedern 
des Vorſtandes das von der Liedertafel geſtiftete Ehren⸗ 
diplom und ein ſilberner Pokal als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit in ſeiner Wohnung überreicht. Der Vorſitzer, 
Rechtsanwalt Dr. Stelter, hielt eine längere herzliche 
Anſprache und ſchloß mit einem „Hoch“ auf den Ehren⸗ 
dirigenten. Herr Lowaſſer dankte mit bewegten Worten 
für die ihm zuteil gewordene Ehrung, er ſprach den 
Wunſch aus, daß die Liedertafel unter dem neuen und 
jungen Dirigenten, Herrn Mittelſchullehrer Zelasny, 
kräftig blühen und wachſen möchte, und brachte auf die 
Liedertafel, der er auch fernerhin angehören werde, ein 
„Lied Hoch“ aus. 

Löbau, 4. Februar. (Den Verletzungen erlegen.) 
Geſtern verſtarb der Gutsbeſitzer Dembicki aus Abbau 
Löbau. Vor längerer Zeit verſuchte er einem wild ge⸗ 
wordenen Stier einen Ring durch die Naſe zu ziehen, 
wurde aber hierbei von dem Tier ſo ſchwer zuge⸗ 
richtet, daß er jetzt den damals ihm zugefügten Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. 


Marienwerder, 4. Februar. (Zur Feier der 
Eröffnung der Kanaliſation) vereinigten ſich die 
ſtädtiſchen Körperſchaften geſtern abend zu einem 
Feſteſſen, an dem auch der Herr Regierungsprä⸗ 
ſident, der Herr Landrat und diejenigen Räte 
der Königl. Regierung teilnahmen, die ſich amtlich 
mit dem Projekt zu beſchäfligen gehabt haben. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, Prof. Dr. Roſenſtock, hieß die Gäſte 
willkommen, Herr Bürgermeiſter Zitzlaff gab ein 
Bild von der Entwickelung der Kanaliſationsan⸗ 
gelegenheit bis zu ihrer Vollendung. Zunächſt 
war das biologiſche Verfahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dann erfolgten auf Anregung des 
jetzigen Staatsſekretärs Delbrück Erwägungen über 
Einführung des Kohlebrei-Verfahrens, es wurden 
ferner Vorarbeilen gemacht für die Anlegung von 
Rieſelfeldern bzw. die Abwäſſerung nach der 
Weichſel, bis auf dringende Empfehlung des Herrn 
Prof. Genzmer⸗Danzig jetzt die Abwäſſerung nach 
dem Liebeflüßchen und die Reinigung der Ab⸗ 


wäſſer durch Emſcher Brunnen zur Durchführung 


gelangt iſt. Der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent verband mit ſeinem Danke für die Ein⸗ 
ladung einige Bemerkungen über die Ausübung 
der ſtaatlichen Auſſichtsbefugniſſe, die in der Ver⸗ 
ſammlung lebhaften Beifall fanden. Er führte 
aus, daß er und ſeine Räte den Kommunen bei 
der Ausführung größerer Projekte ſtets gern 
helfend und ratend zur Seite ſtünden, und 
daß er dies als die weſentlichſte Aufgabe der ſtaat⸗ 
lichen Auſſicht erachte. An dem Eſſen beteiligten 
ich etwa 50 Herren. \ 


Zoppot, 4. Februar. (Der Kauf von Kolieb⸗ 
ken. Rettungstat.) Der Kauf von Koliebken 
bildete geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, den 
Hauptberatungspunkt der Zoppoter Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung, die in 2½ ſtündiger nicht 
öffentlicher Sitzung die Vorlage beriet. In der 
Debatte gingen die Anſichten auseinander, ſowohl 
über den Preis von 1 Million Mark, wie auch 
darüber, ob das ganze Gut oder Teile desſelben 
zu kaufen ſeien. Schließlich wurden die Beratun⸗ 
gen vertagt und ſollen in der nächſten Sitzung 
der Stadtverordneten fortgeſetzt werden. Ferner 
wurde eine Abänderung der Kurtax⸗Ordnung und 
der Ordnung für die Erhebung von Eintrittsgel⸗ 
dern für die Konzerte in der Saiſon beraten. 
An den Sätzen wurde nichts geändert, ſie bleiben 
die gleichen wie im letzten Sommer. Doch wurden 
einige Erleichterungen beſchloſſen, die ſich beſonders 
auf Familien und Kinder erſtrecken. Den neu 
ankommenden Badegäſten ſoll von jetzt ab ein 
Auszug aus der Kurtax⸗Ordnung überreicht werden, 
damit ſie ſich über die Vorſchriften in Zoppot or⸗ 
ientieren können. — Der Fiſcher Johann Borg⸗ 
mann in Zoppot hat ſich am 2. September v. Is. 
bei der Rettung eines Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens mit Mut und ſchneller Entſchloſſenheit 
beteiligt. Der Herr Regierungspräſident bringt 
dieſe Tat anerkennend zur öffentlichen Kenntnis. 

Neuſtadt, 6. Februar. (Ein mächtiges Schadenfeuer) 
wütete geſtern Abend um 6 Uhr auf dem Gute Soppie⸗ 
ſchin, zum Majorat Schloß Neuſtadt gehörig. Der 
Rindviehſtall, Pferdeſtall und Speicher ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Dem Gutspächter Herrn Kühl, 
der erſt ſeit einem Jahre das Gut bewirtichaftet, find 
30 Stück Rindvieh, faſt nur vorzügliche Milchkühe, und 
vier Ackerpferde verbrannt. Außerdem find faſt ſämt⸗ 
liche Geſchirre, Ackergerätſchaften, ſowie die Fultervor⸗ 
räte, unter letzteren 600 Zentner Futterkorn, durch das 
Feuer vernichtet worden; nur ein Wagen und Schlitten 


— 


— — 
neuem, ohne zu einem Reſultat zu kommen. 
Seine Hilfsquellen waren erſchöpft, woher ſollte 
er Geld nehmen? Sein guter Name durfte 
unter keinen Umſtänden durch eine Gerichtsver⸗ 
handlung gebrandmarkt werden. Was tun? 
was tun? „Mein einziger Sohn,“ murmelte 
er, „mein einziger Sohn, werde ich ihn vor dem 
Abgrunde bewahren können?“ 

Achim! wie liebte er ihn trotz ſeiner Fehler 
und Schwächen. Trage ich die Schuld an allem? 
fragte er ſich eruſt und prüfend, habe ich es bei 
ſeiner Erziehung an etwas fehlen laſſen? bin 
zu ſtreng oder zu nachſichtig geweſen? Aber jo 
rückſichtslos er mit ſich ſelbſt ins Gericht ging, 
er konnte ſich keines Fehlers, keiner Verſäumnis 
zeihen. 2 
Das leichte Rollen eines Wagens ſchreckte 
ihn aus ſeinem qualvollen Grübeln auf. Er 
hörte das Offnen und Schließen des Portals, 
hörte leichte Tritte und das Rauſchen einer ſei⸗ 
denen Schleppe die Treppe herauf kommen. 
Seine Gattin kehrte heim. Auf einmal wußte 
er, wen die Hauptſchuld traf, die Mutter, die 
ihren Sohn vergötternde, ſeine Fehler entſchul⸗ 
digende Mutter. Wieviel leichtſinnige Streiche 
des Sohnes hatte ſie dem Vater verſchwiegen, 
wieviel Geld ihm heimlich zugeſteckt! Was 
hatte das für böſe Stunden gegeben, wenn der 
Graf dahinter kam! Noch in der Erinnerung 
daran knirſchte er mit den Zähnen. 

Das Raſcheln der ſeidenen Schleppe war 
jetzt an ſeiner Tür. Unwillkürlich horchte er 
und dachte, nun wird ſie den Gang entlang 
gehen. Nein, das Rauſchen verſtummte, ein 
leiſes Klopfen erfolgte. f 

„Herein!“ 

Die Gräfin öffnete die Tür und trat ein. 


„Es iſt gut, daß du noch wach biſt, Alexander 


—, dann hielt fie zögernd inne. 

Sie ſtand vor ihm in ihrer ſtolzen Schön⸗ 
heit, die noch gehoben war durch das reiche Ge⸗ 
ſellſchaftskleid und die Brillanten um Hals und 
Arme. In den ſonſt ſo kalten Augen lag ein 
geſpannter, verſtörter Ausdruck und flüſternd 
wiederholte ſie die Nachricht, die ſie in der Ge⸗ 
ſellſchaft vernommen hatte: „Prinz Landolin 
hat ſich erſchoſſen.“ N 

„So? Da iſt ein leichtſinniger Menſch we⸗ 
niger Menſch weniger auf der Welt.“ 

„Wie hart du das ſagſt!“ 

Er zuckte die Achſeln: „Das war voraus⸗ 
zuſehen, ich wundere mich über deine Erregt⸗ 
heit.“ 

„Ich, — ich dachte an Achim.“ 

„Er wird auch ſo enden — früher oder 
ſpäter.“ 

„Das wagſt du mir zu ſagen?“ ihre Augen 
flammten, „du haſt deinen Sohn nie geliebt, 
du warſt ſtets hart und ungerecht zu ihm, ich 
aber, ſeine Mutter, fühle mit ihm und werde 
ihn zu verteidigen wiſſen.“ 

„Jawobl, das haſt du ſtets getan,“ ſagte 
ſtreng der Graf, „und darum fallen ſeine Sün⸗ 
den auf dein Haupt. Durch dein Verheimlichen 
und Vertuſchen haſt du feine Fehler groß ge⸗ 
zogen und ihn auf dem breiten Wege des Ver⸗ 
derbens weiter getrieben. Wenn das ſo fortgeht 
— dann —“ 

„Dann?“ e 

„Ich ſagte es vorhin.“ 5 

„Nein, nein, nein. 
kommen! Er iſt eine groß angelegte Natur, er 
kann nicht knauſern. Wenn er Schulden gemacht 
hat, ſo geſchah es, weil du ihn zu knapp hältſt.“ 


Soweit wird es nie 
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konnten gerettet werden. Die Feuerſpritzen, zwer Neu⸗ 
ſtädter und eine von Robbakau, haben Vorzügliches ge⸗ 
leiſtet und konnten das Feuer in einigen Stunden auf 
den Herd beſchränken. 

Allenſtein, 6. Februar. (Schlägerei mit tödlichem 
Ausgang.) Wie die „Allenſt. Ztg.“ meldet, wurde am 
Sonnabend in einem Wäldchen an der Landſtraße nahe 
bei Abſtich die Leiche des Beſitzerſohnes Andreas Seidel 
aufgefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß am 
Dienstag eine große Schlägerei ſtattgefunden hat, bei 
der Seidel tödlich verwundet und ein anderer Be⸗ 
ſitzerſohn durch dreizehn Meſſerſtiche gleichfalls ſchwer 


verletzt wurde. 

Raſtenburg, 3. Februar. (Spieler⸗Affäre.) Eine 
umfangreiche Glückſpielangelegenheit beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig die Polizei. An der Affäre ſollen mehrere Per⸗ 
ſonen beteiligt ſein, denen in verſchiedenen Fällen das 
Dulden von Glücksſpielen, die Betätigung am gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiel und die Verübung der Falſchſpielerei 
zur Laſt gelegt wird. Die Unterſuchung iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 

Königsberg, 4. Februar. (Eiſerne Hochzeit. 
Gasvergiftung.) Die eiſerne Hochzeit konnte am 
Mittwoch Rentier Kadiſch mit ſeiner Gattin be⸗ 
gehen. Das Jubelpaar erſreut ſich guter Geſund⸗ 
heit und einer den Jahren entſprechenden — Ka⸗ 
diſch zählt dreiundneunzig, ſeine Ehefrau neunzig 
Jahre — Rüſtigkeit. — Der Friſeur Otto Kampf 
wurde am Mittwoch früh unter den Zeichen 
einer Gasvergiftung ſchwer verletzt in ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslokal am Steindamm Kirchenplatz Nr. 4 
vorgefunden und ins Krankenhaus gebracht; dort 
iſt er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, geſtorben. 

Königsberg, 4. Februar. (Dreißigtauſend Mark ge⸗ 
jtiftet.) Ein ſchönes Geſchenk hat der Kaufmann 
Alexander, in Firma Alexander & Echternach, aus An⸗ 
laß ſeines 60. Geburtstages ſeinen Angeſtelllen gemacht. 
Er ſetzte ein Kapital von 30 000 Mark aus, das mit 
fünf Prozent verzinſt wird, und deſſen Zinſen jedes 
Jahr dazu verwendet werden ſollen, kranke oder in Not 
geratene Angeſtellte, ohne Unterſchied der Stellung oder 
des Geſchlechts, zu unterſtützen. Bei mindeſtens zehn⸗ 
jähriger Tätigkeit ſollen auch Witwen und Waiſen 
früherer Angeſtellten Unterſtützung finden. Die Ver⸗ 
waltung der Stiftung unterſteht einem Kuratorium, 
das aus den jeweiligen drei älteften Angeſtellten des 
Geſchäfts beſteht. . ? 

Hohenſalza, 2. Februar. (Im landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein „Kujawien“) der vorgeſtern in Weiß' 
Hotel eine Sitzung abhielt, ſprach Herr Ritterguts⸗ 
beſiſter Dr. Buſſe⸗Tupadly über „Die Vollblut⸗ 
und Rindviehzucht“. Redner kam zu dem Schluß, 
daß es ratſam ſei, Bullen aus größeren Herden 
der Provinz Poſen, deren Rindviehzucht immer 
noch ganz leidlich iſt, anzukaufen. Man ſei hier 
eher in die Lage, den Stammbaum der Tiere, 
und darauf komme es bei der Zucht hauptſächlich 
an, zu prüfen. Korreferent war Herr Dr. Sten⸗ 
der⸗Poſen. Es folgte eine Ausiprahe über 
die Erfahrungen, die mit den verſchiedenen Kon⸗ 
ſtruktionen von Dampfdreſchmaſchinen gemacht 
worden ſind. Allſeitig wurde dem Lanz'ſchen 
Fabrikat der Vorzug gegeben. Auf eine Anfrage, 
wie weit das Projekt einer elektriſchen Überland⸗ 
zentrale Hohenſalza gediehen ſei, teilte Herr Land⸗ 
rat Dr. Bureſch mit, daß ſich die Provinz der 
Sache angenommen habe; es werde beabſichtigt, 
eine Kraftftelle auf provinzieller Baſis zu bauen. 

Bromberg, 3. Februar. (Abſchlägig beſchieden.) 
Vor einiger Zeit halte der hieſige Magiſtrat an 
die Königliche Staatsregierung eine Eingabe ge⸗ 
richtet, zur Linderung der Fleiſchteuerung die Ge⸗ 
nehmigung zu erteilen, daß ruſſiſche Schweine in 
beſchränkter Menge zu ſofortiger Schlachtung di⸗ 
rekt nach dem hieſigen Schlachthof eingeführt 
würden. Das Geſuch iſt vom Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſter unter Hinweis auf die Tierſeuchen jenſeits 
der Grenze abſchlägig beſchieden worden. 

Bromberg, 5. Februar. (Der Prozeß gegen 
den Polizeiinſpektor Bathe,) den Kriminalkom⸗ 
miſſar Schreiber (dieſer zum zweiten Male) und 
Polizeikommiſſar Benner wegen Vergehens im 
Amte kommt am 14. d. Mts. vor der hieſigen 
Strafkammer zur Verhandlung. 

Gneſen, 5. Februar. (Auf ſein zehnjähriges Be⸗ 
ſtehen) konnte unſer Krankenhaus Bethesda im ver⸗ 
floſſenen Jahre zurückblicken. Der von hier nach Berlin 


„Meinſt du? Halte Umfrage bei unſern 


hohen Staatsbeamten, die ein Haus ausmachen 
und ihre Kinder erziehen müſſen, ihre Jahres⸗ 
Einnahme iſt nicht größer als Achims,“ und 
dann, mit plötzlichem Entſchluß, „ſetz dich, Iſa⸗ 
bella, und nimm Einblick in dieſe Papiere.“ 

Sie tat nach ſeinem Begehr und er ſah wie 
ihre Wange erblaßte. Er liebte ſeine Frau und 
hatte ſie von jeher verwöhnt, ihr jeden Stein 
aus dem Wege geräumt, das war, bei ihrem 
Charakter, falſch geweſen, hier hatte er ſich an⸗ 
zuklagen. Seufzend wandte er ſich dem Fenſter 
zu und blickte hinab auf die helle Straße, denn 
die Großſtadt kennt nicht das nächtliche Dun⸗ 
kel, einige Menſchen, denen Armut und Not an⸗ 
zuſehen war, huſchten ſcheu und eilig an den 
Häuſern dahin. Welch Elend iſt größer? fragte 
er ſich traurig, das in Lumpen einhergeht oder 
das ſich unter dem ſeidenen Kleide und dem 
ordengeſchmückten Rocke verbirgt? 

„Alexander!“ 

„Alexander, du wirſt ihn nicht fallen 

Langſam wandte er ſich um und ſah in das 
geiſterbleiche Antlitz ſeiner Frau. 

„Alerander, du wirſt ihn nicht fallen 
laſſen!“ 

Er ſchwieg. Da ſank fie ihm zu Füßen und 
flehte: „Rette ihn! rette ihn! er iſt unſer 
einziger Sohn.“ 

„Womit? Die Güter find verkauft, 
Wald iſt fort —“ 

Ein trocknes Schluchzen drang aus ihrer 
Kehle: „Bitte, ſteh auf, Iſabella, und er reichte 
ihr die Hand und geleitete ſie auf ihren Platz 
zurück. 

Sie folgte ihm willenlos, plötzlich kam es 
wie neues Leben in ſie. „Hier, hier,“ rief ſie, 
ihre Diamanten abnehmend, „hier, das iſt ein 
Vermögen.“ 


der 


verzogene Stadtrat Gimkiewiez hat der Anſtalt 5000 
Mark überwieſen. Baron von Sprenger aus Dzialyn 
ſchenkte 1000 Mark und Kommerzienrat Rogowski von 
hier 700 Mark. Kreisſparkaſſenrendant Schlarbaum hat 
für den Betſaal ein ſchönes Gemälde, „Chriſtus heilt 
einen Kranken“, geſchenkt. Der Frau Oberin wurde das 
goldene Kreuz verliehen. Zwei Schweſtern erhielten 
das ſilberne Kreuz. 

Poſen, 2. Februar. (Umfangreiche Unterſchlagungen) 
hat der frühere Geſchäftsführer des Strazvereins, Dr. 
Jaworski, begangen, die ſetzt den Gegenſtand umfang⸗ 
reicher Ermitelungen durch die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bilden. Zu dieſem Zweck ſind Geſchäftsbücher 
und Korreſpondenz des Strazvereins beſchlagnahmt 
worden. Dr. Jaworski, der trotz ſeiner Jugend das 
Mandat eines Stadlverordneten und zahlreiche Ehren⸗ 
ämter in der polniſchen Geſellſchaft bekleidete, führte ein 
recht ausſchweiſendes und luxuriöſes Leben, für das 
ſeine nicht unbedeutenden Einkünfte nicht ausreichten. 
Er griff alle ihm zur Verfügung ſtehenden Kaſſen an 
und eignete ſich aus dieſen zum Teil recht bedeutende 
Beträge an. Aus den für den Landwirt Drzymala zur 
Beſchaffung eines Wohnwagens veranſtalleten Samm⸗ 
lungen ſteckte er den Betrag von eima 2000 Mark in 
ſeine eigene Taſche. Sein Aufenthalt iſt gegenwärtig 
nicht bekannt. 

Poſen, 6. Februar, (Der neue Biſchhof.) Der 
„Goniec Wielkopolski“ bringt die Meldung, daß 
Weihbiſchhof Dr. Kloske zum Erzbiſchhof von 
Gneſen⸗Poſen nominiert worden iſt. Der Papſt 
ſowohl wie auch der König von Preußen haben 
die Nomination bereits vor einer Woche unter⸗ 
zeichnet. 

Pleſchen, 3. Februar. (Tot aufgefunden) wurde am 
29. v. Mts. in der Ausſpannung der Gaſtwirtſchaft zu 
Strielau ein anſcheinend erfrorener Beitler. Wie fpäter 
feſtgeſtellt wurde, war es der frühere Schuhmacher Felix 
Sroczynskl, 68 Jahre alt, von hier. 

Czempin, 3. Februar. (Zum Pfarrer unkerer 
evangeliſchen Kirchengemeinde) iſt der Paſtor Merlens 
von der Chriſtuslirche in Bromberg einflimmig gewählt 
worden. i 

Murowana⸗Goslin, 5. Februar. (Die hieſige 
Apotheke) iſt durch Kauf an den Apotheker Traut⸗ 
mann aus Birnbaum übergegangen. Die Wert⸗ 
ſteigerung derſelben ſoll nach dem letzen, vor ſechs 
Jahren erfolgten Beſitzwechſel 50000 Mark be⸗ 


tragen. 
Kolberg, 3 Februar. (Kongreß. Schrecklicher Un⸗ 
fall.) Bei der Eröffnung des vom 5. bis 8. Juni hier 


tagenden Internationalen Thalaſſo⸗Therapie⸗Krongreſſes 
wird der Proiektor desſelben, Großherzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin, perſönlich anweſend 
ſein. Der Großherzog wird für die Tage beim Erſten 
Bürgermeiſter Schmiedel Wohnung nehmen. Auf 
dem Vorwerke Röglin bei Damerow wollte der Monteur 
Schneider eine Ausbeſſerung an einer Sirohpreſſe vor 
nehmen. Als er unter dem Meſſer der Maſchine lag, 
ſetzte ſich dieſe in Bewegung und enthauptete den 


Monteur. 

Küſtrin, 3. Februar. (Unfall.) Eine Verkäuferin, 
die verſuchte, mit Hilfe von Petroleum Feuer anzu⸗ 
machen, erlitt, da ihr Celluloidkamm Feuer fing, ſchwere 
Brandwunden. 

Neuſtettin, 3. Februar. (Alkoholvergiftung.) Bei 
einer Hochzeitsfeier ſprach ein Arbeiter in Falkenheide 
bei Neuſtelun dem Alkohol in dem Maße zu, daß er 
infolge Alkoholvergiftung ſtarb. 


Die f Handelshochſchul⸗ 
urſe 


veröffentlichen ihr Vorleſungsverzeichnis für das 
Sommer ⸗Semeſter 1911. Dasſelbe kann unentgelt⸗ 
lich vom Sekretariat der Handelshochſchulkurſe zu 
Königsberg Pr., altſtädtiſches Rathaus, bezogen 
werden. Bekanntlich ſind die Königsberger Handels⸗ 
hochſchulkurſe vor vier Jahren unter Beteiligung des 
preußiſchen Staates, des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft und der Stadtgemeinde Königsberg ein⸗ 
gerichtet worden, um Kaufleuten Gelegenheit zu 
einer vertieften kaufmänniſch⸗techniſchen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Ausbildung zu geben. In unſerer Zeit 
wird in dem immer ſchärfer werdenden Konkurrenz⸗ 
kampfe den Sieg davontragen, wer ſich ein um⸗ 
faſſendes Wiſſen aneignet und mit weitem Blick und 
feinem Verſtändnis die Ereigniſſe in ſeiner un⸗ 
mittelbaren Umgebung ſowie auf dem Weltmarkte 
überſchaut. Im Intereſſenkampfe der Berufsſtände 
wird der Handelsſtand einen ſeiner Bedeutung ent⸗ 


Der Graf war gerührt, denn er wußte, wie 
gern ſie ſich ſchmückte, freundlicher wie bisher 
ſagte er: „Hals und Armbänder ſind unver⸗ 
äußerlich, ſie gehören zum Familienſchmuck.“ 

„So laß die echten Steine durch unechte er⸗ 
ſetzen.“ 

„Das wäre Betrug.“ 

„Gleichviel, wenn nur Achim gerettet wird.“ 

„Selbſt um den Preis werde ich nicht zum 
Fälſcher.“ 

„Dieſe Brillanten könnten die Schmach von 
einem Gliede unſeres Hauſes nehmen, und dür⸗ 
fen nicht verkauft werden. Q, wie furchtbar 
ſind Beſtimmungen, die nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechtern die Hände binden,“ und ſie weinte 
bitterlich. 

„Schilt die Beſtimmungen nicht, ſie ſind 
weiſe bedacht und gegeben, um die Familie vor 
Verſchwendung zu bewahren. Achim kennt ſie 
und hätte ſich danach richten müſſen. Wenn 
nicht — ich will verſuchen, um ihn noch einmal 
zu retten.“ 5 

„Mein guter Mann, woher willſt du Geld 
ſchaffen?“ e 

„Noch weiß ich es nicht,“ und wieder begann 
er ſeine ruheloſe Wanderung, „das Geld muß 
geſchafft werden, aber woher? woher?“ 

Die Gräfin bemerkte, daß ſein Gang müde, 
und ſeine Geſtalt gebeugt war, wodurch war das 
ſo plötzlich gekommen? Achims Schuld! ſie 
dachte es mit bitterm Schmerz. Die Gräfin 
hatte viele Fehler, nur den nicht, Schulden zu 
machen. Eine unbezahlte Rechnung wäre der 
ſtolzen Frau wie eine Herabwürdigung ihrer 
ſelbſt erſchienen. Sie wußte, daß ihr Sohn Tau⸗ 
ſende und abermals Tauſende vergeudet hatte, 
aber über das wie und wozu hatte ſie niemals 


nachgedacht, vor wenig Augenblicken war es ihr 


klar geworden und Scham und Ekel darüber 


| 


ſprechenden Einfluß nur erringen können, wenn nicht 
nur ſeine Führer, ſondern auch die breiteren 
Schichten ſeiner Mitglieder ſich eine gründliche 
ſtaatsbürgerliche Durchbildung angeeignet haben 
und die großen Zuſammenhänge des Staats⸗ und 
Wirtſchaftslebens überblicken lernen. Wiſſen ſchafft 
Reichtum, Wiſſen gibt Macht! Die Wahrheit dieſes 
Satzes haben ſeit langer Zeit die Landwirte er⸗ 


kannt, und ſeit Jahrzehnten widmen ſich viele 


Tauſende dem Studium auf den deutſchen Univer⸗ 
ſitäten und landwirtſchaftlichen Hochſchulen. Seit 
Jahren wird nun auch den Kaufleuten Gelegenheit 
zur Hochſchulbildung geboten. In den mittleren 
und weſtlichen preußiſchen Provinzen ſowie in Süd⸗ 
deutſchland ſtrömen die jungen Kaufleute in großen 
Scharen den Handelshochſchulen (letztes Semeſter 
faſt 2000) zu, um ihre Ausbildung zu erweitern und 
zu vertiefen. Es iſt dringend geboten, daß die oſt⸗ 
deutſchen Kaufleute dieſem Beiſpiele folgen, wenn 
ſie nicht in das Hintertreffen geraten wollen. Die 
Königsberger Handelshochſchulkurſe bieten hierzu 
Gelegenheit. An ihnen halten Vorleſungen be⸗ 
währte Profeſſoren der Albertus⸗Univerſität, Ver⸗ 
treter der Handelswiſſenſchaften und bekannte 
Männer der Praxis, welche ihre gereiften Erfah⸗ 
rungen den Studierenden mitteilen. Die Vor⸗ 
leſungen erſtrecken ſich über das ganze Gebiet der 
Handelswiſſenſchaft und der Volkswirtſchaftslehre, 
über diejenigen Zweige der Rechtslehre, welche für 
den Handelsſtand von Bedeutung ſind, über Handels⸗ 
geographie, Naturwiſſenſchaften, Warenkunde (neu) 
und Fächer der allgemeinen Bildung ſowie über die 
modernen Sprachen. Ein abgeſchloſſenes Wiſſen 
kann in einem vierſemeſtrigen Studium erworben 
werden. Nach Beendigung desſelben können ſich die 
Studierenden einer Abſchlußprüfung unterziehen und 
erhalten aufgrund miniſterieller Genehmigung ein 
Zeugnis darüber. Aber auch ſolchen Kaufleuten, 
welche die Zeit einer vorübergehenden Stellenloſig⸗ 
keit, zur Vervollkommnung ihrer Bildung benutzen 
wollen, kann der Beſuch der Handelshochſchulkurſe 
empfohlen werden; ſie können aus dem reichhaltigen 
Programm diejenigen Vorleſungen auswählen, für 
welche fie ein beſonderes Intereſſe haben. Zur 
Immatrikulation ſind berechtigt: die Abiturienten 
einer neunklaſſigen Lehranſtalt ſowie diejenigen 
Kaufleute, welche ihre kaufmänniſche Lehrzeit be⸗ 
endigt haben und die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt beſitzen. Von Damen 
und von Ausländern, welche immatrikuliert werden 
wollen, wird eine entſprechende Vorbildung ver⸗ 
langt. Zum Hören einzelner Vorleſungen und 
Übungen bedarf es einer beſonderen Vorbildung 
nicht. Die Vorleſungen des Sommer⸗Semeſters 1911 
ſind: Aus dem Gebiet der Handelswiſſenſchaften: 
Einführung in die Buchhaltung, Einführung in das 
kaufmänniſche Rechnen, Buchhaltung der ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaftsformen, Bilanzkritik, Orga⸗ 
niſation von Export⸗ und Importgeſchäften, Deviſen 
und Deviſenarbitrage, Effektenkunde, Ultimo⸗ 
geſchäfte, Sicherheiten und Verträge im Bank⸗ 
verkehr, Handhabung der Eiſenbahntarife durch 
den Kaufmann. Im handelswiſſenſchaftlichen Semi⸗ 
nar ſollen Buchhaltungseinrichtungen, Abſchlüſſe und 
Kontrollmittel beſprochen werden. Aus dem Gebiete 
der Rechtslehre: Einführung in das bürgerliche 
Recht und in das Handelsrecht mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Rechtsverhältniſſe des Handels⸗ 
ſtandes, Teil 1 und Teil 2, das Recht des Einzel⸗ 
kaufmanns und der Handelsgeſellſchaften, Gewerbe⸗ 
recht, Verſicherungsrecht, Marken⸗, Muſter⸗ und 
Patentrecht, die preußiſchen Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ſteuern. Aus dem Gebiete der Volkswirtſchafts⸗ 
lehre: Einführung in die Volkswirtſchaftslehre, der 
Handel, Geld⸗, Kredit⸗ und Bankweſen, innere 
Handelspolitik, Grundzüge der Armenpflege, Kolo⸗ 
nialgeſchichte der Neuzeit, volkswirtſchaftliche Ubun⸗ 
gen. Es werden noch geleſen: Allgemeine Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Verkehrsgeographie. Die neu auf⸗ 
genommenen fortlaufenden Vorleſungen über 
Warenkunde beginnen mit der Vorleſung über 
Warenkunde der Nahrungs⸗ und Genußmittel, die 
im pharmazeutiſch⸗chemiſchen Inſtitut der Aniver⸗ 
ſität abgehalten wird. In der Vorleſung: Prak⸗ 
Soo ůÿůÿů——— 
ſchüttelten ſie wie im Fieberfroſt. Trotzdem 
ſollte und mußte Achim gerettet werden, dann 
konnte er ein neues Leben anfangen. 

„Alexander!“ 

Er trat zu ihr, und ließ ſich müde in einen 
Stuhl gleiten. „Du wünſcheſt?“ 

„Haſt du noch die Summe, die du zu Magda⸗ 
lenens Ausſteuer beſtimmt haſt?“ 

„Nicht ganz, ein kleiner Bruchteil iſt nur 
noch vorhanden.“ ö 

„Es iſt immerhin etwas, nimm das Geld.“ 

„Und wenn Magdalene heiratet?“ . 

„Sie wird nicht heiraten, ſie iſt nicht hübſch. 
Es ſchadet nichts, wenn ſie unvermählt bleibt, 
denn eine Stelle im Stift iſt ihr ſicher. Eine 
Tochter ſpielt in der Familie nur eine Neben⸗ 
rolle, der Sohn iſt der Träger des Namens, es 
iſt nur in der Ordnung, wenn ihm alles zu⸗ 
fällt.“ | 

Der Graf ſeufzte. Der Mangel an Gerechtig⸗ 
keit ſowohl als an Liebe, der ſich in ihren 
Worten zeigte, berührte ihn peinlich, aber er 
war zu müde zu einer Auseinanderſetzung und 
ſagte nur: „Deine Meinung teile ich nicht; 
im Notfalle muß ich das Geld nehmen, es gleicht 
freilich dem Tropfen im Meer. Geh ſchlafen. 
Iſabella, du ſiehſt ganz elend aus, und er ſtrich 
ihr ſanft über das geneigte Haupt. 

Auch der Graf ſuchte ſein Lager auf, aber er 
ſchlief nicht; mit offenen Augen lag er da und 
ſann, wie er das Geld ſchaffen konnte. Dunkel⸗ 
heit umgab ihn, dunkel war es in ihm. Herr⸗ 
gott, erbarme dich! flehte er, du, der du mit 
den Sündern Geduld haſt, gib mir Geduld und 
zeige mir den Weg, auf dem ich meinen Sohn 
aus dem Aborund retten kann. 

Immer ſtiller und friedvolſer wurde es in 
ſeiner Seele, die müden Augen ſchloſſen ſich und 
er ſchlief ſanft und tief. 


| 


| N 
tiſche Chemie für Kaufleute mit Demonftrationien 
werden die verſchiedenen Metalle behandelt werden. 


In der Phyſik für Kaufleute mit Demonſtration en 


werden die Feſtigkeitslehre, Hydraulik und Wärme⸗ 
lehre vorgetragen. Die vergangenes Jahr leid er 
ausgefallene Vorleſung über Redekunſt mit Ubungen 
ſoll dieſes Semeſter beſtimmt ſtattfinden. Sprady 
kurſe in Franzöſiſch, Engliſch und Ruſſiſch, für Ark 
fänger wie für Fortgeſchrittene auch in franzöſiſchet 
und engliſcher Literatur bieten eine reiche Auswahl, 
Zur Erlernung der Stenographie wird ebenfalls 
Gelegenheit geboten. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat der Handelshochſchulkurſe entgegen. Die 
Einſchreibegebühr beträgt für Studierende 10 Mark, 
das Vorleſungshonorar für das Semeſter 70 Mark, 
bei Ausländern 125 Mark; hierfür erhalten die 
Studierenden das Recht, eine beliebige Anzahl von 
Vorleſungen und Übungen zu beſuchen. Hörer 
zahlen 5 Mark Einſchreibegebühr und 5 Mark 
Semeſterhonorar für jede Wochenſtunde der Vor⸗ 
leſungen. 

— T— ̃ ̃ — —— 


Bezirksverband weſtpreußiſcher 


Bauinnungen. 


Der Bezirksverband weſtpreußiſcher Bauinnungen 
hielt am Montag in Zoppot feinen 25. Begzirks⸗ 
tag ab. Herr Baugewerksmeiſter Herzog eröff⸗ 
nete am Sonntag Abend dort im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale den Bezirkstag, worauf Herr Bürger⸗ 
meiſter Woldmann die Verſammlung begrüßte. 
Es folgte die Wahl von Ausſchüſſen für die Vor⸗ 
lagen zur Hauptverſammlung und eine kurze Sitzung 
dieſer Ausſchüſſe. Den Schluß bildete ein gemüt) 
liches Beiſammenſein im Kurhausſaale. 


Am Montag Vormittag wurde die Haupt 
verſammlung im Rathauſe durch Herrn Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog eröffnet. Er begrüßte zu⸗ 
nächſt Herrn Landeshauptmann Senfft von Pilſach, 
Herrn Regierungs⸗ und Baurat Lehmbeck, Herrn 
Landrat Grafen von Baudiſſin und Herrn Direktor 
der Baugewerksſchule Dt.⸗Krone, Profeſſor Peters. 
Weiter gab der Vorſitzer einen Überblick über die 
Lage des Bauhandwerkes. Die Lage laſſe zu 
wünſchen übrig, es herrſche noch eine allgemeine 
Gedrücktheit; hinzu komme die Aussperrung. Die 
neuerlaſſenen Geſetze hätten nicht die Vorteile ge⸗ 
bracht, die man von ihnen erwartete. Der Erlaß 
des Miniſters über die Ausſchreibungen von Bau⸗ 
arbeiten würde nicht genügend beachtet. Redner 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. 


Herr Landeshauptmann Senfft von Pilſach 


dankte für die Begrüßung und hob die Bedeutung 


des Bauhandwerks hervor. Der Tagung ſpreche er 
ſeine beſten Wünſche aus. Herr Regierungs⸗ u 

Baurat Lehmbeck ſprach ſeine und des Herrn 
Regierungspräſidenten Wünſche aus. Herr Direktor 
Profeſſor Peters hob die nahen Beziehungen 
zwiſchen der Baugewerksſchule und den Bauhand⸗ 
werkern hervor. Herr Bürgermeiſter Woldmann 
begrüßte die Verſammlung in Zoppot und machte 


die Mitteilung, daß der Vorfiger dieſes Rathaus mit 


erbaut habe. Die Verſammlung möge ſich in Zoppot 


auch im Winter heimiſch fühlen und gern an dieſe ; 
Tagung zurückdenken. Seine beiten Wünſche ſprach 


auch der Herr Landrat Graf von Baudiſſin 
aus, — Der Vorſitzer gedachte darauf der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder, worauf Begrüßungs“ 
telegramme geſandt wurden an die Herren Ober⸗ 
präſident von Jagow, Regierungspräſident Dr. 
Schilling in Marienwerder und den Verbands⸗ 
vorſitzer Geheimen Baurat Fehliſch in Berlin. 


Herr Reichenberg erſtattete alsdann den 
Geſchäfts bericht, nach dem der Verband 
350 Mitglieder mit 5457 Geſellen, über 4000 Bau- 
arbeitern und 1193 Lehrlingen hat. 588 Lehrlinge 
wurden geprüft. Im Jahre 1909 wurden in 9 
Baubetrieben 10,4 Millionen Mark Löhne gezahlt. 
Der Vorſtand beſteht aus den Herren Baugewe 
meiſter Herzog als Vorſitzer, Prochnow als Ste 
vertreter, Heinze als Kaſſenführer, Reichenberg als 
Schriftführer und Kirſch als Beiſitzer. 


Drittes Kapitel. 

„Mein lieber Graf, was verſchalft mir DK 
Freude Ihres Beſuches?“ fragte der Juſtizrat 
Ferrol am nächſten Vormittage den Grafen 
Stolz. * 

„Eine ernſte Angelegenheit, lieber Freund. 

„Wollen Sie nicht eine Zigarre nehmen?“ 

„Nein, danke,“ dann ſprach der Graf von 
dieſem und jenem, nur nicht von dem, was ihm 
das Herz beſchwerte und ſein kluger Ratgeber 
dachte mitleidig, da iſt wieder etwas nicht 
in Ordnung mit dem Sohne: „Herr Graf; 
ſagte er herzlich, „heraus mit der Sprache, 9 
drückts?“ 

„Ich brauche Geld, — viel Geld.“ 

„Wieviel?“ 

„120 000 Mark.“ 


„Donnerwetter!“ entfuhr es dem Juſtizrat, 5 


Ihm — natürlich um Schulden zu bezahlen.“ 


„Ja, — — ich habe einige Ölgemälde — vo 
alten Meiſtern — — wenn ich die verkaufen 
dürfte?“ 


„Natürlich dürfen fie, — die find ja ihr pe 
ſönliches Eigentum.“ 

„Gott ſei Dank,“ und der gequälte Man; 
atmete tief auf, holte einen Stoß Briefe un 
legte fie auf den Tiſch, „wenn Sie das hie! 
durchſehen wollten?“ 

Nun das Eis gebrochen war, ſprachen bein 
Männer ausführlich über die Angelegenheit 
Der Juſtizrat war ergrimmt, aber um 
Grafen nicht zu kränken, wählte er ſeine Worte. 
„Ich werde alles ordnen,“ meinte er ſchließlich⸗ 
finde ich bei den Rechnungen zu hohe Preise, 
zahle ich fie nicht. Es betrübt mich aufrichtig, 
daß ſie ſich von den lieben alten Meiſtern tren 
nen wollen, an denen ihr Herz hängt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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richt in Berlin wieder eine bedeutſame Entſchei⸗ 
dung gefällt. Die Stadt Schkeuditz (Prov. Sachſen) 
hatte einen Bürger wegen Unterlaſſung der 
Straßenreinigung beſtraft. In der letzten Inſtanz 
wurde der Beſtraſte freigeſprochen, da früher keine 
Obſervanz beiianden habe, daß von den Bürgern 
die Reinhaltung der Straßen zu übernehmen ſei. 
Man hatte wohl die Straßen gekehrt, aber wie 
15 jeder gerade wollte, ohne alle beſtimmten Ter⸗ 
mine. 


—(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung, 
in der Herr Geheimer Juſtizrat Landgerichtdirektor 
Graßmann den Vorſitz führte und Gere Aſſeſſor 
Schoof die Anklageb hörde vertrat, hatte ſich der 
Kutſcher Franz Stahlberg aus Mocker wegen Dieb⸗ 
ſtahls im ſtrafverſchärfenden Rückfall zu verant⸗ 
worten. Es war ihm zur 5 gelegt, der Witwe 
Dorothea Eichgrün aus ihrer ohnung ein 
Zwanzigmarkſtück entwendet zu haben. Der Ange⸗ 
klagte beſtreilet die Schuld mit aller Entſchieden⸗ 
heit und hat gegen Frau Eichgrün einen Prozeß 
wegen Beleidigung aängeſtrengt. Der An nl 
gibt an, am 1. November vorigen Jahres Kutſcher 
i der P troleumgeſellſchaft ical zu ſein. Als 
ſolcher brachte er der Frau Eichgrün eine Kanne 
Petroleum. Da auf ſein Anklopfen an die Küchen⸗ 
tür keine Antwort kam, ſo trat er in die Küche ein 
und rief der Frau os Der Ang klagte be⸗ 
hauptet, er ſei in der Küche geblieben, habe auch 
die Tür nach dem Flur während ſeines Aufenthalts 
ncht zugemacht. Er hab' ſich ohne weiteres aus dei 
Küche entfernt und dann auf dem Flur von Frau 
IHN, lee daß Frau Eichgrün Bu dem 
Hofe mit Kohlenabladen beſchäft'gt ſei. Dabei habe 
er ihr noch geholfen, begab ſich dann mit Frau Eich⸗ 
grün in deren Wohnung, wo er die Bezahlung von 
51 Pfennig für das Petroleum in Empfang nahm. 
Frau Eichgrün gibt an, in ihrer Stube neben 
der Küche lag auf einer Kommode ihr Portemon⸗ 
naie, in dem ſich ein Zwanz'gmarkſtück, 0 
markſtück, ein Fünf⸗ und ein Zweipfennigſtück be⸗ 
fand. Das Zwanzigmarkſtück hatte Ir kurz vorher 
hineingeſteckt, um die Miete zu bezahlen. Den An⸗ 
geklagten bezahlte ſie mit dem Fünfmarkſtück. 
Kaum hatte ſich dieſer entfernt, als fie das Fe len 
des Goldſtückes entdeckte. Sie eilte ihm nach, doch 
war derſelbe bereits 1 e während 
er es ſonſt nie h eilig halte. Als ſie abends den 
Angeklagten aufjudte, wollte er von dem Diebſtahl 
nichts wiſſen. Die Zeugen Frau Piſchorra be⸗ 
hauptet, II hätte beim Vorbeigehen an der Woh⸗ 
nung der Frau Eichgrün ſchwere Tritte gehört, die 
offenbar e aus der Küche, ſondern aus der 
Wohnſtube herrührten. Sie ſah den Ang klagten 
dann aus der Küche treten, deren Tür nicht offen 
eſtanden hatte. 25 jemand anders in der 
Pohnung geweſen, ſei ausgeſchloſſen, da dieſelbe 
nur einen Eingang vom Hofe aus hatte, wo ver⸗ 
ſchiedene Perſonen beſchäftigt waren. Der Gerichts⸗ 
of hielt den Angeklagten, der ſchon mehrfach vor⸗ 
eſtraft ift, für überführt und erkannte auf vier 
Monate Gefängnis. — In zweiter Inſtanz 
wurde gegen den Vädermeiſter Anton Kamulla 
wegen fahrläffiger Körperverletzung 
verhandelt. Er war vom hieſigen Amtsgericht zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Am 
5. August vorigen Jahres kam der Angeklagte mit 
ſeinem Motorktraftwag en, in dem ſich noch zwei Bes 
kannte von ihm befanden, von Leibitſch durch die 
Jakobs vorſtadt gefahren. Da kurz vorher ein Ne⸗ 
Sm mit Muſik Surfügegogen war, ſo war die 
Straße mr e belebt. Der Angeklagte hatte in 
angemefener utfernung die Hauptſignale gegeben. 
In der Nähe des Wilimzikſchen 1 75 emerfte 
er an beiden Seiten beſpannte det fie e ohne Auf⸗ 
ſicht, er gab daher die Fahrt auf der freien Chauſſee 
auf und bog, ohne ein beſonderes Signal zu geben, 
rechts zen dem Gartenzaun und der Litfaß⸗ 
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Bag g über den deutſchen Bauinnungstag. Der 
Wi 5 Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
Mieder Herren Baugewerksmeiſter Kirſch 
Herz. eichenberg wurden wiedergewählt. Herrn 
Loe wählte man außerdem als Mitglied des 
R undes des deutſchen Bauinnungsverbandes und 
Als geordneten für den deutſchen Bauinnungstag. 
wur tt der nächſten Tagung des Bezirksverbandes 
ar Elbing gewählt. Der Haushaltungs⸗ 
nd u für 1911 wurde auf 2500 Mark Einnahmen 
Ausgaben feſtgeſtellt. 
eine err Baugewerksmeiſter Kirſch hielt hierauf 
run Vortrag über das Geſetz betr. die Siche⸗ 
20. . der Bauforderungen das am 
Su gun 1909 zumteil inkraft getreten iſt. Der 
alt dieſes Geſetzes iſt für die Bauunternehmer 
lan auherren von großer Bedeutung, und man 
nit dict mehr an einen Bau herangehen, ohne ſich 
ie eſem Geſetz völlig vertraut gemacht zu haben 
die Füßrung eines Baubuches it vorgeſchrieben. 
und Errichtung von Bauſchöffenämtern iſt zugelaſſen 
He hnen fallen beſtimmte Aufgaben zu. — Herr 
der 0 a wies in der Debatte darauf hin, daß auch 
mi zweite Teil des Geſetzes bald inkraft treten 
b In Amerika ſei man praktiſcher vorgegangen 
habe jeden Bauhandwerker und Bauarbeiter 
gem verhältnismößigen Mitbeſitzer des Bauwerks 
Ba Herr Milaſter trat ebenfalls für eine 
M ige Inkraftſetzung des zweiten Teiles des Ge⸗ 
. ein und ſteſfte einen entſyrechenden Antrag 
* dann auch einſtimmig angenommen wurde. 
Ya er nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
hrung der Titel Baumeiſter und 
dugewerksmeiſter Herr Baugewerksmeiſter 
eichenberg ſprach über die Angelegenheit und 
afür ein, daß dieſer Titel einen größeren 
Nein erhalte. Man erſtrebe, den Baugewerks⸗ 
neſtertitel denen zu erteilen die zwei Handwerks⸗ 
weif erprüfungen und die Prüfung als Baugewerks⸗ 
Rer ter abgelegt haben Redner beantragt eine 
R a ütton in der ausgedrſickt wird daß der Bezirks⸗ 
denied ſich mit den bisherigen Maßnahmen ein⸗ 
Mapiunden erklärt und den Vorſtand beauftragt, 
gefl. zu wirken, daß dieſe Verhandlungen weiters 
hrt und zum baldigen Aßſchluß gebracht werden. 
wn Antrag wurde ebenfalls einſtimmig ange⸗ 
n 


zem üßtände im Ausbietungsverfah⸗ 
Raue dies war der nächſte Punkt. der von Herrn 
mente derksmeiſter Herzog behandelt wurde Mit 
diet. Erlaß des Miniſters zur Regelung des Aus⸗ 
der nasweſens iſt man einverſtanden, aber man iſt 
Kim einung, daß nicht aſſe Behörnen dieſen Be⸗ 
auch ungen nachkommen Insßeſondere denkt man 
Min an die Rroishauämter Einzelne Beſchwerden 
Ster man. wie Redner vorſchlug an die zuſtöndigen 
Mops” gelangen laſſen Die Verſammluna fimmte 
err Auffaſſung bei und machte alsdann eine Früb⸗ 
Fun aufe. nach der noch Einzelbeften üher die 


pn amsbezickstage im Jahre 1912 in Elbing 


brochen wurden. 
Lokalnachrichten. 
Age Erinnerung. 8. Februar. 1908 F Profeſſor F. 
dr Ad, befannter Wiener Arzt. 1907 + PBrofeffor 
Kart lr. Kirchhoff, bedentender Geograph. 1906 + 
hal Perraud, Biſchof von Autun. 1994 7 Schrift: 


50 mil Roſenow in Schöneberg. 1903 F Herzog 
Man Teluan in Madrid, bekannter ſpaniſcher Staats- 
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1871 + Kind des Fleiſchers Hofka unter das Automobil. 


Doch gelang es dem Ang klagten, das Fahrzeug ſo⸗ 
fort zum Stehen zu bringen. Das Kind wurde 
zwiſchen den Vorder⸗ und Hinterrädern hervorge⸗ 
zogen und konnte ſelber nachhauſe gehen. Es zeigte 
nur zwei Beulen am Hinterkopfe und einige Haut⸗ 
abſchürfungen. Da das Publikum eine drohende 
Haltung annahm, ſah ſich der Angeklagte veranlaßt, 
ſchnell fortzufahren. In Thorn gab er den Vorfall 
bei der Polizei zu Protokoll. Die Anſchuldigung, 
er und die anderen Inſaſſen hätten ſich gegen das 
Publikum ungebührlich benommen. wies der Ange⸗ 
klagte bei der heutigen Verhandlung entſchieden 
urück. Er ſei auch ſtets im mäßigen Tempo ge⸗ 
ahren. Die Zeugen konnten manche ihrer 
rüheren Bekundungen nicht aufrecht erhalten. 
Einer zog feine Behauptung, die Inſaſſen des Auto⸗ 
mobils wären betrunken geweſen, zurück. Auch 
konnte nicht erwieſen werden, daß einer der] Iben 
dem Publikum beim Abfahren eine Naſe gedreht 


rau 


und Zeichner. 


lie def, 1818 * Wilhelm Camphauſen zu 


Maler hervorragender Geſchichts⸗ und Schlachten⸗ 
anne 1808 * Alban Stolz zu Bühl in Baden, be⸗ 
Shan katholiſcher Theolog und Volksſchrifiſteller. 1807 
cht bei Pr.⸗Eylau zwiſchen Preußen, Ruſſen und 
1795 * Moritz Gottlieb Saphir zu Lovas⸗ 
ler bekaunſer Humor iſt und Satniker. 1725 + 
Aar der Große. 1587 Enthauptung der Könicin 
Rp, Stuart von Schollland. 1150 Niederlage Herzogs 
bei Flochberg. 


Thorn, 7. Februar 1911. 
5 (Perſo nalen.) Dem Oberförfter Duday 
„len iſt die Oberförſterſtelle Oſche (Kieis Schwetz) 
Tragen worden. 
Im (Perſonglien bei der Elſenbah n.) 
Machlechniſchen Eiſenbahnſekretär Hannemann beim 


— 


ih 
(N 


amt in Thorn iſt die Amtsbezeichnung hatte. Die Sachverſtändigen, Kreisbaumeiſter 
Jann Lahnbetriebsingenjeur“ beigelegt worden. Er⸗[Krauſe und Fuhrhalter Voeſte erklären eins 


bahn zum Eiſenbahnaſſiſtenten der kommiſſariſche Eiſen⸗ 
ſiſtent Strauß in Thorn. Verſetzt ift der kom. 
in de Eiſenbahnaſſiſtent Drews von Bromberg nach 


A (Die Eröffnung der Oſtdeutſchen 
m Stel ung in Poſen) wird vorausſichtlich 
% N Onntag, 14. Mai, mittags 12 Uhr erfolgen. 
did le Reiſe des Kronprinzen abgebrochen wurde, 
Aron mit Beſtimmtheit angenommen, daß der 
Prinz, als Protektor der Ausſtellung, Diele 
Dener Perſon eröffnen wird. 

Fra 7 ie Gemelndehelferin.) Ein neuer 
Ang "beruf, der dem weiblichen Weſen in beſonders 
Ren Weiſe entſpricht, wird heute von verſchiedenen 
men drſlredt in dem zu [chaffenden neuen Amte der 
ger ehelferin. Dasſelbe ift in erſter Linie für dicht 
kast ele Großfindigemeinden gedacht, in denen die 
0 r Gemeindegeiſ ichen nicht mehr ausreicht, alle 


ſtimmig, daß ein Automobil mit modernſter Brems⸗ 
vorrichkung, wenn es bei einer Geſchwindigkeit von 
15 Kilometern laufe, erſt nach 5 bis 6 Metern zum 
Stillſtand gebracht werden kann. Wenn der Ange⸗ 
klagte ſein Automobil, das noch eine ältere Kon⸗ 
ſtruktion zeigt, faſt auf der Stelle zum Stehen 
bringen konnte, ſo kann von einen ſchnellen Fahr⸗ 
tempo gar keine Rede geweſen ſein. Der Vertei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Dr. Szumann, wies nach, 
daß das Abbi igen vom Wege und Einſtellen der 
Signale, das der ai Richter dem Angeklagten 
zur Laſt leg e, gerade für deſſen Vorſicht ſpreche. Das 
Geſetz verlange ausdrücklich Einſtellen der Signale, 
ſof rn durch dieſelben eine größere Gefahr herauf⸗ 
beſchworen werden könne. Die kam hier durch unbe⸗ 
aufſichtigte Fuhrwerke in Frage Von einem zu 
ſchn llen Fahren könne nach der Lage der Sache gar 
keine Rede ſein. Das Kind iſt überhaupt nicht 
überfahren, die Verletzungen ſind nicht durch die 
Laſt des Automobils vͤrurſacht. Er halte die Ange⸗ 
legenheit für einen klaſſiſchen Fall vorſichtigen Be⸗ 
nehmens unter kritiſchen Umſtänden. Er bitte, den 
Angeklagten freizuſprechen. Der Staatsanwalt 
bemerkte nur, er könne die Ausführungen des Ver⸗ 
teidigers Wort für Wort unterſchreiben und be an⸗ 
trage Freiſprechung. Nach kurzer Beratung 
ſprach der Gerichtshof den Angeklagſen 
frei. Der 8 80 führte in der Urteilsbe⸗ 
gründung aus, daß nach dem Ergebnis der Zeugen⸗ 
ausſagen ſämtliche Annahmen des erſten Richters 
hinfällig ſeien. Es ſei unerfindlich, wie es zu einem 
ſolchen Urteil kommen konnte, da weder die eidlichen 
Zeug nausſagen, noch die protokollariſche Vorver⸗ 
nehmung geringſten Anhalt dafür bieten. 


er 
b De 


agli Üben des Volkslebens, auch feitens der Kirche 
beſſor lt zu beemfluſſen und fürſorgend, erzlehend und 
Us ie ich fo zu wu ken, wie es die Kirchengemeinde 
ute Jiel anſehen muß. Die vielfach im Segen 
neind, freiwillige Frauenarbeit im Rahmen der Kirchen⸗ 
lern ſoll in dem beſoldeten Amte der Gemeinde: 
dert nicht etwa verdrängt, vielmehr ergänzt, ge⸗ 
er deulſad zuſammengeſaßt werden. Es iſt vor allem 
le ſche evangeliſche Frauenbund, der ſich die Auf⸗ 
and hate, für die kirchliche Gemeindehelferin einzutreten 
inte Aa Wege zu ebnen. Er erhofft von dem neuen 
he gewenſo eine Belebung der Kirchengemeinde, wie 
N ih Ne Berufstätigkeit für die gebundene Frau, die 
te echt weibliche Gaben aufs ſchönſte entfalten 
en Weitere Auskunft gibt die Auskuunftſtelle des 
f evangeliſchen Frauenbundes, Hannover, Fer⸗ 
Ilraße 13b. 
kralltber die Frage der ſtädtiſchen 
enreinig ung) hat das Kammerge⸗ 


ul LEER ne 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. Februar. 
(Der Kriegerverein Reniſchkau und Umgegend) feierte 
am Sonnabend im Splittitäherfiyen Saale in Nentſch⸗ 
kau den Geburtstag des Kaiſers. Nachdem von einer 


Dame ein Prolog gesprochen war, hielt der Borfiner 
des Vereins, 
Feſtede und brachte ein dreifaches Hurra auf unſern 
Kaiſer aus, in welches die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Darauf wurden die Theaterſtücke „Die Drei⸗ 
männerbraut“, „Die Liebesprobe“, „Die Platzpatrone“ 
und „Kanonier Strunzel“ aufgeführt. Zum Schluſſe 
wurden 5 lebende Bilder geſtellt. Die Vorführungen 
lönnen als ſehr gelungen bezeichnet werden und 
ernteten viel Beifall, Das Felt war gut beſucht und 
der Ball hielt die Anweſenden in gehobener Stimmung 
bis zum frühen Morgen zuſammen. 


— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Königliche Eiſenbahndirellion in Danzig: 
15 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 1100 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß 
jährlich 150 bis 360 Mark) oder Dienſtwohnung; das 
Jahresgehalt der etatsmäßigen Weichenſteller fteigt bis 
1600 Mark, auch kann, das Beſtehen der vorgeſchriebe⸗ 
nen weiteren Prüfung vorausgeſetzt, die Beförderung 
zum Untefaſſiſſemen erfolgen (1400 bis 2100 Mark 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß.) 
Kalſerliche Oberpoſtdirekllon Danzig: Landbrleſträger, 
1100 Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
zuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1400 Mark. Liebemühl (Opr.), 
Magiſtrot. Erſter Polizeiſergeant, 900 Mack, fteigend 
bis zum Höchſtbeirage von 1250 Mark, Dienſtwohuung 
im Werte von 200 Mark, Kleidergelder 60 Mark. 
Marienwerder, Magiſtrat: Nachtwächter 540 Mark, 50 
Mark Wohnungsgeld und 25 Mark Kleidergeld; das 
Gehalt ſteigt nach fünf Dienſtſahren auf 600 Mark. 
— . —— mn —  — 
Der Mittagsſchlaf. 

Nur ein Viertelſtündchen“ trägt das Kiffen als 
Auſſchrift, das am feſtlichen Tage die Tochter oder 
Nicht? zum Geſchenk bringt. Aber dieſe Aufſchrift 
it keine glückliche und liegt nicht im Intereſſe des 

ejh.niten. Eine wirkliche Erquickung bringt der 
Mittagsſchlaf nicht. Mit ſchwerem Kopfe und Uns 
behagen erwachen die meiſten aus demſelben, und 
wenn dicje Empfindung auch ſehr bald ſchwindet 
ſo kann ſie doch als ein Beweis dienen, daß na 
dem Eſſen der Schlaf nicht berechtigt iſt. Die Ver⸗ 
dauung on allerdings, wenigſtens für ihren 
erſten Teil, den Ausſchluß jeder ſonſtigen Arbeit 
ſowohl des Körpers als des Geiſtes und eine ges 
wiſſe Ruhe oder mäßige Bewegung oll der Dahl 
zeit folgen. Die Ruhe darf aber nicht zum Schlaf 
ausarten, der ſchon an und für ſich die Verdauung 
abſchwächt und verzögert, weil während feiner 
Dauer die Tätigkeit jedes Organs vermindert iſt. 
Außerdem fördert der Nachmittagsſchlaf die e 


zu einer gewiſſen Trägheit und Bewegungsunluſt 
und verhindert dadurch indirekt, daß der Stoff⸗ 
wechſel im Körper mit der nötigen Schnelligkeit 
und Vollkommenheit ſtattfindet. Nicht mit Unrecht 
klagt dann hinterher ein 11 er alf fl über fein 
„dickes Blut“, obgleich dieſer Begriff für den Arzt 
ein anderer iſt als für den Laien, und der gewohn⸗ 
1 maBige Schlaf nach der Mittagsmahlzeit führt 
häufig zu einem gewiſſen Embonpoint, ja, er iſt 
ſogar mit für die auftrende Fettſucht verantwortlich 
u machen. Wer ſich alſo ſchon an den Mittags» 
chlaf gewöhnt hat, der muß mit allen Kräften be⸗ 
trebt ſein, ihn zu unterdrücken, wie ſchwer es ihm 
au jeden mag, die bereits lieb g'wordene Ge⸗ 
wohnheit wi der aufzugeben. Wer aber dieſer Ge⸗ 
heit noch nicht ue N hüte ſich vor der⸗ 
a 

8 


wohn 
ſelben in der aa e d 
weder für die Elaſtizität de 
Geiſtes ein Vorteil iſt. 


Thpator, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
ie Witwe des Enkels Schillers, Frei⸗ 
frau von Schiller, iſt im Alter von 75 Jahren Sonntag 
in Stuttgart geftorben. 

Dem bekannten Rezitator Marcell Salzer iſt 
vom Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha der Pro⸗ 
feſſor⸗Titel verliehen worden. 


der Mitta iel 
örpers noch die des 
25 M. 


Herr Dr. Grunwald ⸗Rentſchkau die antarktiſchen Expedition, 


dem Kapitän der deutſchen 
0 iſt eine filberne Medaille 
von dem Hamburgiſchen Muſeum für Völkerkunde ver⸗ 
liehen worden. Dieſe Auszeichnung iſt verliehen dafür, 
daß Vahſel als Kapitän der deutſchen Süd» 
ſee⸗Expedition 1908/1910 das Expeditionsſchiff 
„Peiho“ zwei Jahre hindurch durch die gefährlichen und 
zum größten Teile unvermeſſenen Gewäſſer des Bis⸗ 
marck⸗Archipels und der Karolinen geführt hat. 

F —— — n —— — ——— — 7 


Luftſchiffahrt. 


Major Auguſt von Parſeval. Der be 
rühmte deutſche Lufiſchiffer und Konſtrukteur des nach 
ihm benannten Lenkballons, feierte am Sonntag ſeinen 
50. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß waren dem 
verdienten Offizier von allen Seiten zahlreiche Glück⸗ 
wünſche und Blumenſpenden zugegangen. 

Verunglückte Ballonfahrt. Der Ballon 
Münſter des Lufifhiffahrivereins „Münſter“ für 
Münſter und das Münſterland ſtieg Sonntag Morgen 
gegen 10 Uhr mit vier Inſaſſen zu feiner 25. Fahrt 
auf. Eine plötzlich auftretende Windböe drückte den 
Ballon, als er eben aufgeſtiegen war, gegen den Außen⸗ 
kamin der Gasanſtalt. Die Spitze des Kamins wurde 
eingedrückt; die Trümmer durchſchlugen im Niederfallen 
ein Dampfrohr der Gaſometerheizung. Niemand wurde 
verlezt. Der Ballon landete wegen geringfügiger Ber 
ſchädigungen des Netzes nach etwa einhalbſtündiger 
Fahrt ſehr glatt bei Rinkerode, 18 Kilometer vom Auf⸗ 
ſtiegplatze. 

Tödlicher Abſturz eines Luftſchiffers. 
Der 23 Jahre alte Leutnant Stein vom Tele⸗ 
graphen⸗Bataillon Nr. 3, kommandiert zur Verſuchs⸗ 
abteilung der Verkehrstruppen, der Montag Morgen 
Flüge auf dem Döberitzer Flugfelde unter⸗ 
nahm, ſtürzte, als er im Gleitfluge niederging, aus 
20 Meter Höhe ab, und erlitt einen Schädelbruch. 
Er war ſofort tot. 


Buyfeı, 


Mannigfaltiges. 


(Die Leiche des Reichsgerichts⸗ 
rates Weller), der feit einiger Zeit ver⸗ 
mißt wurde, iſt, nach einer Meldung aus 
Leipzig, am Montag aus der Pleiſſe gelandet 
worden. Wie man annimmt, 11 Reichs⸗ 
gerichtsrat Weller in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung ſeinem Leben freiwillig ein 
Ende gemacht. 

(Durch eine Feuersbrunſt) iſt in 
Oviedo eine Anzahl Gebäude, in denen 
ſich insbeſondere die Aſturiſche Bank, das 
Hauptthelephonamt und die Tabakspflanzen⸗ 
Geſellſchaft befanden, zerſtört worden. 5 

(Gerettet!) Die Eisſcholle, auf der, 
wie geſtern berichtet, ſämtliche Fiſcher in das 
Meer getrieben waren, iſt an der Inſel 
Seekar gelandet. Die Fiſcher find ſämtlich 
gerettet. 


Abſpannung und Aeberarbeitung 


können ſchlimme Folgen nach ſich ziehen, wenn nicht 
rechtzeitig vorgebeugt wird. Als ſehr zweckdienlich hier⸗ 
für erweiſt ſich Scotts Leberlran⸗Emulſion, die, leicht 
bekömmlich und angenehm ſchmeckend, allgemein gern 
genommen wird. 

Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterpbosphorigfaurer Kalk 4,8, unterphoßphorigfaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 8,0, feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Modlierneg Parterre⸗Zimmer, ter. | 
Eingang, Bäckerſtr. 3, v. ſofort zu 
verm. Z. erfr. Coppernikusſtr. 35, 3. 


Ain . Küche Bachern 11. 


Brombergerſtraße 52 
im 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres Ki 
Brombergerſtraße 50. 


2 freundl. Wohnungen 


Ulmen⸗Allee, Thorn⸗Muocker, 12 Min. 
von der Stadt, 4 Zimmer mit Balkon, 
400 Mk., 3 Zimmer 350 Mk. Zu erfr. 8 

Uimen⸗Allee 4. ® 


Laden mit Wohnung 


vom 1. April zu vermieten 70 
Mellienſtraße 111. 


4 Zimmer = Wohnung 
mit reichl. Zubeh. vom 1. 4 zu verm. | 
Waldſtr. 31 u, bei Korsch. 125 
Eine freundlihe, im Garten ge- 
legene (hochpt.) Wohnung v. 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt v. 1. April d. Is. 

an ruhige Mieter abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 

2 ſchöne, gut 
möbl. Zimmer 


vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 


Friedrichſir. 14, 3 r. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 
Brombergerſtr. 110. 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraße, Ecke F 

Culmerſtraße, vom 1. April z. verm. 

Zu erfragen 1 
Altſt. Markt 16, im Laden. 


Seglerſtr. 10, 1. Etage. 
3 gr., helle Zim., Kab., Küche, Entree 
zꝛc. 2 Eing., für Kontorzwecke geeignet, 
vom 1. 4. zu vm. Näh. daſ. im Laden.! 


4 Zimmer⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Kennen vom 1. 4. 11 zu ver⸗ 15 
mieten Strobandſtraße 6. 


Pferdestall | 


zu vermieten Bankiie. 8. 
Zu erfragen Araberſtr. 9, 


an 


tig 


ob Hausfrau oder ob beruflich tätig, 
wird bei den hohen Anforderungen, die 
das Leben in unſerer aufreibenden Zeit 


hörigen und ſich ſelbſt ſtets das Beſte vom 
Beſten bieten. Sie wird alle die vielen, 
unſerem Körper unzuträglichen oder gar 
ſchädlichen Genußmittel ausſcheiden und 
nur kräftigenden und nährenden Pros 
dukten, die uns die Strapazen unſeres 
Zeitalters beſſer ertragen helfen, zu⸗ 
ſprechen. Dem 
ſchließt ſich auch die wirtſchaftlich kluge 
und praktiſche Frau der ſich gegenwär⸗ 


merkbar machenden Bewegung für die 
Einführung des Cacaos als ſtändiges 
Hausgetränk an und wählt, wie es 
Millionen Menſchen bereits getan haben. 
Tell⸗Cacao, 


wahrſten Sinne des Wortes unſerem 
Wohlbefinden dient und im Preiſe den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Gegen⸗ 
wart Rechnung trägt. — Hartwig & Vogel 
Fabrikanten von 


Aktiengeſellſchaft, 


die Geſundheit ſtellt, ihren Ange⸗ 


Zuge der Zeit folgend. 


in allen Bevölkerungskreiſen be⸗ 


weil gerade dieſer im 


Dear 
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» Bitte die Auslagen zu beachten! 


Srandhefundige Derfäuferm 
ſucht in einem Kolonial- und De ikateß⸗ 
warengeſchäft ſofort od. ie Stellung. 

Angebote unter V. K. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


als Buchhalter. 

Im Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Pros gr. 


Dir. P. Kistner, Leipzig 104-Lind. 


ee ſuchen für unfere Groß⸗Deſtillation 


einen Lehrling Dithank für Handel und Gewerbe 


mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung. 


Mendel & Pommer. 
Lehrlinge 


werden unter günſtigen Bedingungen 
ſofort eingeſtellt. J. Krzyminski, 
Schuhmachermeiſter, Schillerſtr. 19. 


ſchaft, G 


Fuhrleute 


zur Anfır einer Million Ziegel 


von Gramifchen, nach der Mellienſtraße. 
Angebote nimmt entgegen das Bauge⸗ 
ſchäft von Julius Grosser. 
Energiſcher, rüſtiger Mann, mit 
gutem Leumund und beſten Zeugniſſen 
wird als 


Nachtwächter 


für die Mühle Mocker geſucht 

von der ä 

Thorner DampfmühleGerson & Co., 
— Gerberſtraße 12 12. 


Mllchlulscher 


für Milchverkauf geſucht. 
dnmpimolferei Weier & Co., 
Culmer Chauſſee 76/78. 
Ein junges Mädchen 
für den Haushalt wird verlangt. 


Frau Gretzinger, Geretſtr. 11, 1, 
am Leibitſchertor. 


Suche ein Mädchen 


für alles aufs Land, welches ſchon auf 
dem Lande tätig war, bei gutem Lohn. 


Vermittlung erwünſcht. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


1 N * 1. 3 1 
Jung. Aufwarlung ae Er 5 
in Thorn 3, Brombergerſtr. 1 
Bureau, Eingang Paſtorſtr. 


Eine alleinſtehende Frau 


für einen kleinen Haushalt bei ein⸗ 
zelnem, älte em Herrn von gleich geſucht 
Brombergerſtr. 26, Vorderh., pt. 


Lehr damen 


für die Küche können ſich melden. 
Difizierkafino 176 er, Seglerftr. 8, 2: 


Suche ein Fräulein, 


„welches in einer Solonial-, Delikateſſen⸗, 
Wein ⸗ und Zigarrenhandlung bereits 
tätig geweſen iſt, von Mitte Mal d. Is. 
ab bei Wohnung und freier Station. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bis 
10. Februar unter W. V. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


und Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindtke, Modiſtin, 
Altſtädt. Markt 18. 


En t t 
Aufwärterin Yon Ben 3, r.! Berlin, Burgſtr. 30. Koſtenl. Auskunft. 


ö mit täglicher Kündigung Br, 


Die 5 A Terraingeſell⸗ a 


aller Art zu enorm billigen Preiſen bis Sonnabend den 11. d. Mts. 
—— Piünftige Gelegenheit für Ausſtattungen, Botel⸗Einrichtungen und Ergänzungen. 


Garoͤinenreſte, weiß und krͤme, in Roupons von 5 bis 12 Meter ſowie auch abgepaßte Gardinen 1 bis 5 Fenfter in 
weiß und krͤme werden Mittwoch den 8. d. Mts., ſoweit Vorrat, zu befonders billigen Preiſen verkauft. 


90 


olge der Ermü ſigung des; 
Reichsbankdiskonts 


vergüten wir für 


Depoſitengelder 


5 ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft vom 8. d. Mts. nach 


Culmer Chaufee 93 


gegenzubringen. Hochachtungsvoll 


dees 


„ monatlicher Kündigung 31% , 
„ Z monatlicher Kündigung 30% or 
„ 6 monatlicher Kündigung 4 


0 
0+ 


an We 8 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. 


Gratis bis 31. März 


erhält man den 


„Deutschen Sport‘, 


die am zuverlässigsten unterrichtete tägliche Sport- 

zeitung, wenn man sofort für das II. Quartal bei der Post 

abonniert und die Postquittung an die unterzeichnete Expedition 
sendet. 


Diese große Tasse 


feinster Fleischbrühe liefert 
Ihnen ein Aufquß heißen 
Wassers auf einen 


OXO Bouillon-Würfel 
der Comp“ LIEBIG. 


AX. 17950 


kostet pro Quartal nur 7,50 Mk. und werden Abonnements entgegen- 
genommen von allen Postanstalten sowie der 


Expedition, enn Beorgensir.28, 


Probenummern gratis. 


DRGAN für 
RENNSPORT und 
PFERDEZUCHT 


een N 


5 Preis 55fg. 


N N 2 a 
" 1 Prylinski, 
Seglerſtr. 30 Thorn, Seglerſtr. 30. 


Unentbehrlich im Haushal N 
D*. Thompson: 5 


SEIFENPULVER 


Großer Inpenturverkauf 


von Mittwoch, 8. Aa bis Montag, 20. Februar. 


Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe nur erſtklaſſige Fabrikate in 


Herren-, Jamen⸗ und Kinderſtiefel 


zu ganz bedeutend herabgeſ etzten Preiſen. 
ji Verkauf findet nur gegen bar ag ftatt. \ 


C 
, Bargeld rei Junge Auffinnen, je 100000 N., 


kinderl. Wwe. (Mitte 40), 15000 M., 
jeder Höhe an Geſchäftsleute, Privat: 33jährige Naturfreundin 125 000 M.; un⸗ 
Beinen jedes Standes ohne Bürgen. 


abhäng. Dame 120 000 M. Verm. 2C, 2c. , 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- wünſchen ſofort Heirat. Nur ernſtgem. Antr. 
hekenverkehr. Bank ⸗Junſtitut Abelmann, von Herren — auch ohne Vermögen — ; 
Schlesinger, Berlin 18, 


Oberall zu haben. 


zu räumen, 


wollene Pferdedecken 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


an L. 


eee ese 
Einem geehrten Publikum von Culmer Vorſtadt 1 Ne e die > 


verlegt habe und bitte, mir das bisher 20 Vertrauen auch weiter ent⸗ 


006090000900 


Zyymanowski, Bäckermeiſter. 


SOHLE HP OH HEH HOCH HHHOOHHLEHYS 


2 


* 


0 4 1. 4. 11 zu vermieten 


5 i Stroban ‚6 7 | 


Pferdedecken. 


Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch etwas 


Otto Wegner, Satllermeiſter. 


Nie mot Zimmer, fep. Eingang, 
fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, Pk. 


möbL Zimmer, ın, d. 0, Pen, 9. 
Gut ul ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 


Mohl. Zimmer Eee 
Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſo fort 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr., 


2. 


billig 
. 


v. ſof. zu vermieten Windſtr. 5, 


Freundl. Wohnung, 


3 Jimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 

enn und reichlicher Zubehöt 

ſofort zu vermieten. 15 
Neubau Bergſtr. 26, JablonskL 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, land, 

reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenla 

Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Ki A 

nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 


G. m. b. H., Waldſtr⸗ 
Wohnung, „ 


4 Zimmer mit reichlichem Zubehbe, erft 

1. 4. 1911 ab zu vermieten. u 1 

bei Bettinger, Möbelgeſchäſt, 
Strobandſtraße 7 


—— Strobandſtraße 1. ——— 
Gerechteſtr. 18120, 1. €, 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 10 
Zimmern, heller Küche, Badeeinri 
und Zubehör, vom 1. April zu vermiet 


In meinem Haufe Breileſſcaßſe 
t die 


2. Etage 


1 per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N Eugen Barnas“ 


Wohnung,, 


Schulſtr. 11, hochparterre, 7 A 


reichlichem Zubehör, Garten, Bier 
und Wagenremiſe vom 1. April 
früher zu vermieten. 


G. Soppa art: 


© Fiſcherſtr. 59.— 


VPohuung, 


ls e Küche und Zubehör, “ 
1. 4. 11 zu vermieten, desgleichen 


1 Parterrezimmer. 


F. 0 e 
5 1 N nr 


er ji 


Sean 
dſtraße. 2 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
Emil GolembiewW ‚sh 

Altſtädt. Markt 8. 


zu vermieten Brückenſtr. 


Waldſiraße 27 find moderne 


3- U. 4 Immer. foam | 


2 Balkons, Bad, Mädchent, Cart‘ mieten 
per fofort oder ſpäter billig zu verm 
Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 
7 Wohnung., WO 
od. 
im Haufe, 155 Pf, e 


Zwei Sofwohnung, 


zu vermieten Schil ilfexftraB? 


Geſch 


beſtehend aus 2 Räumen, in der „ae! 
e 10 5 Sn vom ! eh 
zu vermieten. Zu e 

Aliſtädt. Macht 16, im 


| 


| e ü 4 n a cn 70 
W eee 


Gut möbl. Zim., mit oder ohne Ba 1 


Heinrich ate 


, | 
Mehrere möbl. hl. dünner 55 een 4 


Kol 
2 Zimmer, Küche, Wafferleitun I 20 Fi I 


fishelfet | 


ec 


EI 


a 
S 


u 


ORTE 


Thorn, mittwoch den 8. Februar IM. RT 20. Jahrg. 5 


3 Die Preſſe. : 


3 
l (Drittes Blatt.) ö 
f 8 PIE: 0 1 —.— —.— E IE —.— 
Beim Titel Gefängnisinſpektoren bemangelt Polen ift die Zuſtimmung ſelbſtverſtändlich. Glaubt ſer richtig geurteilt hatte. Richter, die falſch urteilen 4 
Ä Preußiſcher Landtag. J%%%%0%0%0 %%% ⁵ uns mit gemahenelt, Cin Sioili 3 
) Abgeordnetenhaus. urteilten in die Strafg fängniſſe geſtect würden. wenn au 1 angeſtellt werden? wird doch noch das Recht haben, nicht totgeſchlagen x; 
20. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr. Außenarbeit dürfe Gefangenen nur dann über- Abg. Wellſtein (Ztr.): ir lehnen den zu werden. a ed 5 
13 Am Miniſtertiſch: Beſeler. tragen werden, wenn fie ihr Einverſtändnis erklärt ſozialdemokratiſchen Antrag ab. Was der Antrag], Abg. Dr. Alaß (Fortſchr.): Dem Richterſtande 9 
3 as Andenken des verſtorbenen Abg Boyſen hätten. Im ganzen Etat ſei nichts zu finden über will ſteht bereits im Geſetz; wenn auch nicht im kann es nur unangenehm ſein, wenn er mit 2 
} 0 ns) ehrt das Haus in herkömmlicher Weiſe durch die Beſoldung der Scharfrichter, dieſer außerordent⸗ Gerichlsverfaſſungsgeſetz, jo doch in den Ver⸗ poliliſchen Prozeſſen befaßt wird. Man ſollte 8 
» ben von den Plätzen. ichen Stützen des Staates. Warum ſtellt man dieje laſſungen aller Bundesftaaten. n allen Ders s EN 5 4 > 5 
r 5 Plätz lich 1 W f die] ! ller Bundesftaat len Ver⸗ Prozeſſe nicht kunſtlich zu politiſchen ſtempeln In 
} Hierauf wird die Einzelberatung des Ausgaben für den geſetzlichen Mord nicht in] faſſungen wird klar zum Ausdruck gebracht, daß den beiden Wloabiter Prozeſſen lag dazu kein Anlaß 
5 8 Juſtizetats Rehnung? lediglich der Grundſatz der Befähigung maßgebend vor. Der Reichskanzler hat unvorſichrig gehandelt, 
ö beim Kapitel Land⸗ und Amtsgerichte Tortgefebt. Ein 0 erwidert, daß ſein darf, 1 Se wenn er in das ſchwebende Verfahren e e 
vo Mathis (ul.): Weltfremdheit der Richter jeder Gefangene gefragt werde, ob er zur Auß:n-| Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fortſchr.): Die preußiſche Juſtizminiſter hat es an der nötigen 4 
2 und laß ringen ſind heute gern gebrauchte Schlag⸗ arbeit wolle, wie 998 ja das Gef % beſtimme. Wenn Verfaſſungen enthalten nur die allgemeinen Grund⸗ Entſchtedenheit in der Verteidigung des Richter⸗ 5 
YA porter, ie ſogar in gut geleiteten Blättern 95 nicht genügend Arbeit zur ee e da ſätze, nach denen die Geſetze b werden ſtandes fehlen laſſen. Den ſozialdemokratiſchen An⸗ 4 
} * In e Tel es den Richtern nicht | jei, müßten die Leute eben mit anderer Arbeit für⸗ ollen. Es wird häufig vergeſſen, die Verfaſſungen ragen ſtimmen wir zu. 4 
7 an Fühlung mit dem praktiſchen Leben. Man hüte lieb n hmen. Sie kämen doch ins Gefängnis, um lachzuſchlagen und deshalb ſchadet es nichts, wenn Abg. Heine (Soz.): Ich nehme das Recht zur 5 


ſich nur vor der Sucht, einzelne verfehlte Gerichts⸗ 
eutſcheidungen zu verallgemeinern. Dem Anf hen 
I 85 ichterſtandes 5 es nicht förderlich, wenn Abg. 
Igmer, ſelbſt ein Richter, auf ihn Angriffe richtet. 
Art lbg. Caſſel (fortſchr.) Eine maßgebende 
tif an Fehlſprüchen von Gerichten iſt zu be⸗ 
Rüben, denn fie verhütet eine Kluft zwiſchen Juſtiz 
und Volksempfinden. 
| N Abg. Rhiel (Ztr.): Die getroffenen Verein⸗ 
| brunn im Grundbuchweſen ſind durchaus zu be⸗ 
N en. 
2 bg. Dr. Kaufmann 1 Mehr kleinere 
Mitsgerichte würden zweckmäßig ſein und eins der 
Süttel bilden, die ländliche Bevölkerung an der 
f Holle ieftgußatten. 
I 6.08. r. v. Kries (konſ.): Vermehrung der 
| richtstage wäre erwünſcht 
Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Einer zu weit⸗ 
Iipenden Kritit an Gerichtsſprüchen und unzu⸗ 
aſſigen Verallgemeinerungen bin ich ſtets entgegen⸗ 


eine Strafe abzubüßen. (Sehr richtig! rechts. dieſe Beſtimmung in das Geſetz hineingeſchrieben | Kritik richterlicher Ardeile nicht nur für den Keichs⸗ 
Abg. a e (55) Sch efere Beſoldung wird: tag, ſondern auch für jeden Menſchen in Anſpruch. 
des Gefängnisperſonals. 5 „Abg. Heine (Soz.): Schon um eine Ver⸗ Aber das Eingreifen des Reichskanzlers in 
Abg. Dr. Schmit t⸗Düſſeldorf (Ztr.): Sache der knöcherung unſerer Juſtiz zu vermeiden, ſollte man ein ſchwebendes Verfahren war unzuläſſig. 
Gefängnisgeiſtlichen ſollte es fein, die Gefangenen möglichſt aus allen; reifen Anwärter zulaſſen. Die Als der Beridierjtatter Abg. Dr. Heinze 
individuell zu behandeln. Aber ſolange ein einziger Juſe dar kein Privilegium für zeige Leute ſein. | (nl) irh enrgucf gegen did jozinlbempfratijien 4 
Geiſtlicher auf jo viele Gefangene kommt, iſt das Abg. Dr. Heinze (ntl.): Wir ſollen über den Anträge ausiprigt, erheben die Abgg. Mü! er 
nicht möglich. Insbeſondere ſollte die 301 der Rahmen der Novelle nicht hinausgehen. Sie will[ Meiningen (Op.) und Ledebour (Soz.) Wider⸗ 
Gefängnis den im Hauptamt ſtark vermehrt | nur beſtimmte und beſonders dringliche Materien pruch. Ver Berichterſtatter habe nur darüber zu 
werden. Der Zellenbeſuch Jollte die einzige Form] regeln. Auch Togtalhemafeatifihe Referendare wur⸗ berichten, was in der Kommiſſion geihehen ſei. Die 
des Geiſtlichenbeſuchs fein, ſollte aber nicht lediglich den bisher zug laſſen. Inſofern iſt der ſozialdemo⸗ Abgg. Dr. Wellſtein (Zir.), Baſſer mann 
auf beſonderen Wunſch des Gefangenen erfolgen. kratiſche Antrag überflüſſig. Er geht aber zu weit, (nl.), Dr. Wegner lkonſ.), Gröber (Ztr.) und 
Ein RNegierungskommiſſar: Um der! wenn er auch Freiheit in der politiſchen Betätigung Vizepräsident Schulz ertlären übereinstimmend, 
individuellen Behandlung der Gefangenen näher zu verlangt. Dieſe Betätigung darf immer nur in ge⸗ daß der Berichterstatter keineswegs ſeine Befugniſſe 
kommen, find die großen Gefängniſſe in Abteilungen wiſſen Formen erfolgen. Die Annahme dieſes überſchritten habe. N 
mit je einem Oberinſpektor an der Spitze gegliedert | Teiles des ſozialdemokratiſchen Antrages würde die Die ſozialbemokratiſchen Anträge werden abge 
worden. . einer unerhörten und maßloſen politiſchen lehnt. § 8 bleibt unverändert. 5 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Auf den Zu⸗ n eh 9 Abg. Stadthagen (Soz.) begründet einen 
ſpruch 8928 einen Geiſtlichen önnen wir befonderen| Anter Ablehnung aller Abänderungsanträge ſozialde motratiſchen Antrag auf Einfügung eines 
Wert nicht legen; nicht der Geiſtliche, ſondern der | werden gegen die Stimmen der Linken und der Ss a, wonach zum Richter nicht ernannt werden 


Sn rt VE 


\vel 


— 


betreten und ich war auch bemüht, die Richter vor Arzt ſollte der Freund und Vertrauensmann des Polen die Beſchlüſſe der Aommillion beſtätigt. kann, wer länger als fünf Jahre ein Verwaltungs, 4 
lig berechtigten Vorwürfen zu bewahren. o ſich Gefangenen ſein. - Zum Ss liegt ein ſozialdemekratiſcher Antrag | amt oder das Amt eines Staatsanwalts bekleidet 4 
im Bedürfnis nach Gerichtstagen herausſtellt, wird Abg. Wi San (nl.): Die Gebühren für vor, daß Richter wider ihren Willen nur kraft hat. Ferner ſoll den Richtern die Annahme von 5 
if. ihm in ier Weiſe entſprochen. Zeugen und Sachverſtändige entſprechen nicht mehr] richterlicher Entſcheidung ihres Amtes enthoben Orden und Titulatoren verboten ſein. F 
EA, Abg. Liebknecht (Soz.): Man wende ſich deitg mäßen Anforderungen. und in den Ruheſtand verſetzt werden können. Auch. Abg. Müller⸗Meiningen (Vp.) beantragt, daß 
7 och nicht gegen die Kritit, ohne die es nirgends Ein Kommiſſar: Die früher mitgeteilten ſollen Richter wider ihren Willen nicht an eine die Richter, welche bereirs mit einem Orden e 
17794 Agent. Die Autorität der Gerichte könne nicht er⸗ Bedenken gegen eine Anderung der Gebühren⸗ andere Stelle ua t werden können. ? laſtet ſeien, ihn behalten, neue Orden mit Aus⸗ 
at, ungen werden, jondern muß von der Bevölkerung | ordnung beſtchen fort. Abg. Heine (Soz.): Gerade die ee der nagme der Ehrenzeichen für kriegeriſche Verdienſte 
be,] ſteiwillig anerkannt werden. Abg. Dr. Liebknecht (990): Die im letzten Zeit rechtfertigen die Annahme unjeres Ans und . Rettungsmedaillen jedoch nicht annehmen 
4 MN Miniſter Beſeler: Gegen die Kritik hat fih|Effener Meineidsprozeß Freigeſprochenen follten|trages. Ich erinnere nur an das Verhalten des dürfen. 0 . N 
2 emand gewandt, ſondern gegen die Art und Weiſe vom Staat reichlich entſchädigt werden. es ch Juſtizminiſters gegenüber dem Vorſitzer] Sämtliche Anträge werden abgelehnt. i 2 
einer zu weit ehenden Kritik. (Beifall.) Abg. Reinhart (3tr.): Die jetzt zur Ver⸗ des Moabiter Se 1s. Landgerichtsdirekkor] Weiterberatung: Dienstag 1 Uhr. er Hl, 7 
N 9. 51 Dr. Böhmer (konſ.): Gegenüber dem fügung ſtehende Summe zur Unterhaltung von | Unger iſt von Herrn Beſeler regelrecht vernommen] Schluß 6% Uhr. ESTER J 
se | Abg. Mathis muß ich feſtſtellen: Jh glaube dem] Gerichtsgebäuden iſt viel zu gering. worden. Wo iſt übrigens Herr Beſeler? Er habe — 4 
nd, ntereſſen des Richterſtandes, den ich hochhalte, Bei Br außerordentlichen Ausgaben dankt 9 zu ſein, wenn es ſich um die preußiſche Juſtiz d Di mä A 
1 tler zu dienen, wenn ich an einzelnen Er⸗“ Abg. v. Oertzen (frfonf.) für den im Etat er⸗ handle. Was in Moabit in verſteckter und offener ie neuen anner. N 
* einungen Kritik übe, als wenn ich alles unbe: ſcheinenden Neubau eines Geſchäfts⸗ und Gefängnis⸗ Beeinfluſſung geleiſtet worden ſei, ſei unerhört. Die Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt! a 


N hinnehme. (Beifall. 
a Abg. Dr. Röchling bag Die Richter ſind 
— I eine fachlich ruhige Kritik dankbar. Aber fie 
99 jebhren ſich mit Recht dagegen, daß man ihnen bei 
In Adem Urteil den Vorwurf der Klaſſenjuſtiz an den 
Kopf wirft. (Beifall.) e 


ebäudes in Luckenwalde. Richter und Geſchworenen hätten unter dem Ein⸗ ’ 4 äftigt fi Abge⸗ 
5 Abg. Dr. Arendt (fronf.): Die Wahl des druck an die Sache herangehen ane als ob es 8 7 er a 999 9 5 925 2 
Bauplatzes für das mage ie und Ge⸗ N hahe A der achte Beamte des Beides preußiſchen Staatsminiſtern und ſtellt ihnen dabei 4 
e a 


1 = = luſſen. Das Moabiter Gericht habe aber mit einer keinen Anlaß, ihm im allgemeinen zu widerſprechen, 9 
. e l. 85 2 x 2 72 27 er 2 
ie ba Ab r. Liebknecht (Soz.): Der Vorredner u nil cc ieren RR 11 85 Sale, die nur auf einer Einmütigkeit des obwohl wir neuen Männern gegenüber eine gewiſſe 
j . ſich über den Vorwurf der Klaſſenfuſtiz nicht ge⸗ ſchäftsleute berüdfichtigen. Kollegiums beruhen könne, feſtgeſtellt, daß die Zurückhaltung zu üben pflegen. Die bisherige N 
7 fligend orientiert. (Unruhe und N Er faßt] Ein Negierun stommifler: Ein an Polizei ſich zahlreiche Überſchreitungen habe zu⸗ | Tätigkeit der neuen Miniſter und ihr Auftreten im a 
1 hi nur in en ee Meile auf, in der Der an lag 185 2 Bahnhof Eisleben kann ſchulden kommen laſſen. Abgeordnetenhauſe verdient aber warme Aner⸗ 1 
Kuehn ine iß A i ien 2 ee ee leider nicht mehr in Frage kommen; eine ſolche 9 l den dei Juto, and . Pulk kennung. Was insbeſondere den Miniſter des 5 
1 egenjä e R ; f 5 * 
I facht) Aber Ihnen zur Selte ite t die Klaſſen⸗ Anderung würde übrigens das Projekt um Jahre minifter kann nur hier oder dort anweſend fein. Innern und den Land mir ba E 

a | din, a ; a Er hätte auch nicht erwarten können, daß bei dieſer min iſter anlangt, jo ſtimmen wir Herrn von 
* bg. Dr. Röchling: Wer die 11 ehelich bee di 1 6 5 Alg den Aire denden iſt Gelegenheit, wo wir uns mit einigen Anderungen Zedlitz durchaus bei, wenn er ſagt, daß Herr von 
F ſite ſelbſt geſchaffen hat, kann fie nicht ehrlich be⸗ e Hiensta Se inere Vorka 17 . des ne beſchäftigen, dieſe Bethmann bei der Auswahl dieſer Männer eine 
diner. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es ſei zu miß⸗ 8: 55 Sache hier zur Sprache kommen würde. (Sehr ebenſo glückliche Hand gezeigt habe, wie bet der 
1% . hingen, daß der Juſtizminiſter den Landesgerichts⸗ ... 1 rechts.) Dagegen war par dire daß Neubeſetzung der Reichsämter im vorhergehenden 
5 Vie tor Unger zur Verantwortun gezogen habe. Deutſcher Reichsta die echtsbelehrung des Landgerichtsdirektors Jahre. über den Finanzminiſter möchten 
n el mehr Beranla ung hätte der Miniſter gehabt, 0 J. Anger beim Juſtizekat im Abgeordnetenhauſe zur wir das Urteil denn doch noch etwas zurückhalten. 
mt de Staatsanwälte im früheren Eſſener Meineids 120. Sitzung vom 6. Februar, 2 Uhr. Sprache kommen würde. Was ſollte er machen? Wir haben keinen Anlaß, an feiner bisherigen * 
tall IS zurechtzuweiſen, denn dieſe haben die Politik!“ Am Bundesratstiſche: Delbrück, Lisco. Sollte er im Abgeordnetenhauſe Jagen: darüber Amtsführung und an ſeinen Abgeordnetenhaus⸗ J 
det un krupelloſer Weiſe in den Prozeß hineingezogen Die als erſter Punkt auf der . Tagesordnung weiß en oder ſollte er in einer authen⸗ den irgendwelche Kritik zu üben. Er ſcheint uns 
I aben die ei verſchleiert. (Unruhe.) ende nterpellation Graf Kanitz an) über die tiſchen Weiſe jagen: das hat der Landgerichts: reden irg ten W ſein. Wenn aber Herr 
bo ] Me iniſter Beſeler: Ich habe den Landgerichts⸗ fremden Wertpapiere wird nach der Erklärung des dierektor Unger erklärt: Redner weiſt ferner den auf dem rechten Wege zu ſein. 0 } 
üektor Unger nicht zur Verantwortung gezogen Staatsſetretärs Dr. Delbrück, die Interpellation Angriff Heines gegen den Reichskanzler zurück. von Zedlitz aus den Außerungen des Finanz⸗ 
— ein, vernommen, ſondern ich habe ihn lebiglich um in einigen Tagen zu beantworten, abgeſetzt. Dieſer ſtehe viel zu hoch für einen Verſuch ungejeg- miniſters den Eindruck gewonnen hat, daß er aus 
als Information gebeten, und das wird mir wohl] Es folgt die zweite Leſung des licher Beeinfluſſungen des Richterſtandes hier von härterem Holze geſchnitzt Jet, als ſein Vorgänger, 2 
feine t jein. Den Vorwurf, die Staatsanwälte im Gerichtsverfa ie ee der Tribüne aus. Man muß nur jeen, was die und daß er deswegen das Zeug mitbringe, für 1 
I jeperen Eſſener Meineidsprozeß haben die Wahr⸗ Das Haus tritt ſofort in die Einzelberatung ein. Herren behaupten, was gejagt worden wäre, und Preußen die Aufgabe zu löſen, die der Reichsſchatz⸗ *. 
on] das, verſchleiert, verſtehe i 16 95 dieſe Ver⸗ Bei 8 3 der Negierungsvorlage hat die Kom⸗ dann im Stenogramm on. was gejagt worden ſekretär Wermuth im Reiche gelöſt habe, jo möchten en 


Gigung weile ich zurück. (Beifall.) 
e g. Haarman n⸗Altena (ul.): Abg Lieb⸗ 
7 Dicht hat 1 Männern ungeheuerliche 
2 0E ne unterſtellt. Der Abwehr des Miniſters 
5 g del en wir uns an. Jetzt ſchmäht man das erſte 
a | f il als Klaſſenzuſtiz. Aber iſt es nicht auch von 
zz deuchworenen gejprom.n? Seitdem find viele Dinge 
10 ſordiſcht, und der Hauptbelaſtungszeuge iſt ver⸗ 
> (Bien Aber deshalb geht es nicht an, nachzuſagen. 


miſſion die Beſtimmung hinzugefügt: Die Zu⸗ iſt. Der Abg. Heine hat gejagt: der Reichskanzler le: 1 i 17 1 
laſſung zur Vorbereitung fr den Juſtisdienſt darf] habe behauptet, daß die Wolſzei nur ihre Pflicht 125 e e n e d e 5 
nicht vom Nachweis eines beſtimmten Vermögens getan habe. Das hat er nicht gejagt: Solchen Vor⸗ taten. Der neue 0 At i 3 
oder Einkommens abhängig gemacht werden. Die würfen ſteht das öffentliche Anerkenntnis entgegen, können, wenn er das erreicht un ei i € 
Sozialdemokraten beantragen, hinzuzuſetzen: Eben» daß die Polizei ihre u t getan habe. Das Wort Vorgänger vorbereitet hat. Wenn ein Finanz- 1 
ſowenig darf die Zulaſſung von der politiſchen oder „nur“ hat er nicht gebraucht. Es hat ſich nachher miniſter aus hartem Holze geſchnitzt iſt, ſo iſt das 3 
tonf-fionellen Geſinnung oder Betätigung des ſich |erwielen, daß Mißgriffe vorgekommen find, die der bis zu einem gewiſſen Grade gut, unter einem 9 
zur Aufnahme in den Vorbereitungsdienſt Melden⸗ Reichskanzler damals noch nicht gekannt hat. Die anderen Geſichtspunkte aber kann es bedenklich ſein. a 
den abhängig gemacht werden. Ferner beantragen | Behauptung, daß der Juſtizminiſter und der Reichs⸗ Und es will uns ſcheinen, als ob Freiherr von 2 
die Sozialdemokraten folgenden 8 3 a: Die Ent⸗ kanzler irgend einen Richter in ungeſetzlicher Weiſe Rheinbaben aus genügend hartem Holze geſchnitzt Bi: 
fernung aus dem Vorbereitungsdienſt darf nur aufs beeinfluſſen wollten, muß ich auf das entſchiedenſte eweſen ſei. Doch wir verzichten darauf, den Ver⸗ 
grund eines Disziplinargeſetzes erfolgen. zurückweiſen. (Beifall rechts.) glei weiter zu führen. Was wir an Freiherrn 

Abg. Brunſtermann (Rep.): Wir wünſchen 1509 Heine (Soz.): Schon damals, als der gleich we 5 5e keen, willen wir; wies wie an 
eine raſche Verabſchiedung der Vorlage und lehnen Neichskanzler ſich hier äußerte, war eine ganze von Rheinbaben hatten, wiſſe En EA | 
alle Anträge, die über die Kommiſſionsbeſchlüſſe Reihe von Gewalttaten von Schutzleuten nachge⸗ Herrn Lentze haben werben, warten mea BR 
hinausgehen, ab. wieſen. Wenn da der Reichskanzler nichts Beſſeres Mißtrauen, aber auch ohne Vertrauensſeligkeit. . 7 
11 illi fen a: Was a 15 zu tun mu Be en au ea 5 5 
ollte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein! er wir eine ganz evidente Beeinfluſſung der Gerichte. Wäre 75 ” 5 ; 
I g’gen die Praxis der Sa izverwaltung miß⸗ die Entrüſtung der bürgerlichen Kreiſe uns nicht zu Die Eröffnung des engliſchen 
trauiſch geworden. Die Zugehörigkeit zur ion Hilfe gekommen, dann hätte Moabit ein zweites f Parlaments 

0 zu bedauerlichen 


. katsangebliche Solidarität innerhalb der Bureau⸗ 
15 nicht Kine Krähe hackte der anderen die Augen 
aus! 

die Ausſprache ſchließt. 

arm Titel „Amtsanwälte“ bemerkt Abg. 
; tin (Ztr.) die Rejolution der Kommiſſion des 
far ſitags⸗ wonach die onen dee en nur 


1 5 de Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) beruft ſich auf 


ſch vorgebildeten Perſonen vorbehalten wer⸗ 
ollen habe in den Kreiſen der mittleren Juſtiz⸗ 
denten Unzufriedenheit erregt. Kann der Miniſter 
5. reiſe beruhigen? Erwünſcht wäre auch eine 
ſſerung der Rechnungsreviſoren, die Gloich⸗ 
ran der e mit den Verwaltungs⸗ 
Fſondden, die Erhöhung der Aktuardiäten und ein 
Amt derer Fonds für nebenamtlich beſchäftigte 
anwälte. 
Höft imrat, Fritzen: für nebenamtlich be⸗ 
' um ligte Perſonen iſt ein Unterſtützungsfonds nicht 
Br lüch. Die völlige Ausſchaltung der mittleren 
. AN, 00 amten bei der Karriere des Amtsanwalts 
8 | Sm nicht in der Abſicht der Reichstags⸗ 
. on. 
LT n g. Witzmann (nl): Den aer des 
en bene 5 id bei, und habe dabei die ganze 
0 inter mir. 6 
Fang. Bartſcher (312): Die mittteren Juftig 
. liehe haben nur g'hobene Stellen. Dieſe ver⸗ 
1 1 Anke man ihnen nicht. Gutbefähigte Kanzlei⸗ 
sit | den Versen en als Protokollführer verwendet wer⸗ 
en. 


Konfeſſion iſt oft der Grund Eſſen werden können. Der preußiſchen Anklagebe⸗ 5 
Zurüdjegungen. Jüdiſche Richter avancieren nicht, Gilde iſt das jedenfalls nicht zu danken. Sie hat hat am Montag durch den König in Perſon 1 
jüdiſche Staatsbürger werden weder Geſchworene Kniffe ang wendet, die man, wenn das ein Rechts⸗ üblichen großen Zeremoniell ſtattgefunden. König 
noch Schöffen. Alle Parteien leiden ſchließlich dar⸗ anwalt g.tan hätte, als gemeine Advokatenkniffe Georg fuhr mit der Königin Mary in dem berühm⸗ 
unter. Ein konſervativer Oberlandesgerichtspräſi⸗ DONE hätte, ten, von ſechs iſabellenfarbenen Pferden hannover⸗ 
dent wird keinen liberalen Anwärter annehmen. Abg. Dr. Wagner 1253 Wenn den Sozial⸗ſchen Schlages gezogenen Staatswagen vom 
Die Rechtſprechung wird dem Volke immer mehr demokraten ein Gerichtsurteil nicht paßt, dann kriti⸗ Buckingham⸗Palaſt nach dem Hauſe der Lords, wo 
ent e Natel 92 bin eee wird 0 8 ſie Bi tüchti ni los. Das ha die Majeſtäten um 2 Uhr eintrafen. In der zu der 
in die Rechtspflege hineingetragen. es preußiſchen Juſtizminiſters war das Ge⸗ ; Imiaft 

Abg. Dr. Mi ller⸗Meiningen (fortſchr.): Wir genteil einer Maßregelung, die Rechtsbeleh⸗ Fe ie e 10 br e 
ſtimmen der Sommitonstalfung und den ſozial⸗ rung wird nicht in die Akten aufgenommen, | Valerie be 81 l a hob ſich die ges 
demokratiſchen Anträgen 7 s it doch ſehr ſonder⸗ und daher 11155 der Juftizminiſter zunächſt ein⸗ Majeſtäten in die Halle traten erhob ſich die g 
bar, daß in den Perſonalbogen der Referendare eine mal den Wortlaut der Nechtsbelehrung feſtſtellen. ſamte glänzende Verſammlung, Peers und Peereſſes, 
Spalte für die Religion enthalten iſt, worin auch Er hat daher nur ſeine 1 8 8 50 7 Der ſozial⸗ Biſchöfe, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps. 
ein eventueller Religionswechſel einzutragen ift. demokratiſche Antrag will die Richter den Reichs⸗ König Georg führte die Königin zu dem links 
Das ſieht doch aus wie Proſelytenmacherei oder Be⸗ fein ie inbezug auf die Unab ängigteit leich⸗ ſtehenden Thronſitz und erſuchte dann die Ver⸗ 


zahlung für Religionswechſel. Namentlich auch die ſtellen. Die Reichsgerichtsräte find die Ausleſe aus ſammelten, ſich zu ſetzen. Nachdem der Träger des 
Herren vom Zentrum, die ja im ſogenannten den Beſten und find beſonders qualifiziert. Bei den ſchwarzen Stabes“ die Mitglieder des Unterhaufes | 
Toleranzantrag eine ähnliche Beſtimmung mit anderen Richtern aber muß doch mit den menſch⸗ Zur Schranke des Haufes der Lords gerufen, reichte 
9 unterſtützt haben, müſſen für diese An⸗ 0 ee ee en 115 ein Richter ei Lordkanzler dem König kniend die Thronrede. 
räge ſtimmen. ichter bleiben, der etwa Trinker i 2 : £ 
Abg. Dr. v. Dziembows ki⸗Pomian (Pole): Abg. Stadthagen (Soz.): Darum handelt König Georg erhob ſich und verlas das ar 
Gegen das Prinzip des ſozialdemokratiſchen An⸗ es ſich garnicht. Im Fall 5 5 liegt direkt eine ment mit ſtarker Stimme. Sodann verließ da 


ö u die Sültemeyer (konſ.): Auch wir machen 
e 10 ; 
trages kann nichts eingewendet werden. Für uns] Maßregelung vor und zwar lediglich deshalb, weil [önigliche Paar den Sitzungssaal und kehrte nach 


nie Wünſche der mittleren Juſtizbeamten zu 


Wege hin und zurück wurden die Majeſtäten von 
der Menge jubelnd begrüßt. 

Der Eingang der Thronrede lautet: Indem 
ich das erſte unter meiner Regierung gewählte Par⸗ 
lament eröffne, gedenke ich vor allem des ſchmerz⸗ 
lichen Verluſtes, den das Reich durch den Tod meines 
geliebten Vaters erlitten hat. Als er vor Jahres⸗ 
friſt ſeine Thronrede an Sie richtete, hätte niemand 
vorausſehen können, daß ſein Leben, das er in un⸗ 
ermüdlicher, opferwilliger Tätigkeit dem Wohle 
ſeiner Untertanen widmete, in kurzer Zeit plötzlich 
beendet ſein ſollte. Indem ich mich dem unerforſch⸗ 
lichen Ratſchluß der Vorſehung beuge, ſchöpfe ich 
aus ſeinem Beiſpiel Mut und fühle mich in meinem 
tiefen Kummer durch die Teilnahme getröſtet, die 
mir von meinem Volke in jedem Teile meines 
Reiches dargebracht worden iſt. Der König hieß 
ſodann den nach Vollendung ſeiner Miſſion aus 
Südafrika zurückgekehrten Herzog von Connaught 
willkommen und gab ſeiner lebhaften Genugtuung 
darüber Ausdruck, daß der Herzog von allen Klaſſen 
des ſüdafrikaniſchen Gemeinweſens mit Kund⸗ 
gebungen der größten Begeiſterung und Loyalität 
empfangen worden ſei. Die Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten bezeichnet die Thronrede als 
andauernd freundlich. Die Thronrede kündigt ſo⸗ 
dann an, daß infolge der Kündigung des Handels⸗ 
vertrages ſeitens der japaniſchen Regierung 
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Ver⸗ 
trages eingeleitet ſeien, die, wie er hoffe, zu einem 
befriedigenden Abkommen führen würden. Hierauf 
heißt es weiter: „Die häufigen Klagen über Schädi⸗ 
gungen des britiſchen Handels durch die fortgeſetzte 
Unſicherheit auf den Handelsſtraßen im ſüdlichen 
Perſien, haben meine Regierung bewogen, ob⸗ 
wohl mit Widerſtreben, energiſche Vorſtellungen an 
die perſiſche Regierung zu richten, die ſeither der 
Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zugewendet hat. 
Es hat ſich in der letzten Zeit eine gewiſſe Beſſerung 
in dem Zuſtande der Straßen bemerkbar gemacht, 
und meine Miniſter ſchlagen daher vor, die weitere 
Entwickelung abzuwarten, bevor ſie auf die An⸗ 
nahme ihrer eigenen Vorſchläge dringen, die in 
jedem Falle kein anderes Ziel verfolgen, als das 
Anſehen der perſiſchen Regierung wiederherzuſtellen 
und den Handel zu ſchützen. Mit großem Intereſſe 
ſehe ich der im kommenden Mai zuſammen⸗ 
tretenden Reichskonferenz entgegen, in wel⸗ 


cher ſich die leitenden Miniſter meiner Selbſt⸗ 


verwaltungskolonien und des Mutterlandes ver⸗ 
einigen werden, um über wichtige Angelegenheiten 
zu beraten, die ihnen von den einzelnen Regierungen 
unterbreitet werden follen“. Der König erklärte ſo⸗ 
dann, daß er die Abſicht habe, nach den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten die indiſchen Beſitzungen wieder 
zu beſuchen und dort eine Verſammlulng abzu⸗ 
halten, um ſeinen Untertanen in Perſon bekannt 
zu geben, daß er die Nachfolgerſchaft in der kaiſer⸗ 
lichen Krone Indiens angetreten habe. Die Thron⸗ 
rede kündigt ferner Vorſchläge an für die Regelung 
der Beziehungen zwiſchen den beiden Häuſern des 
Parlaments zum Zwecke eines wirkſameren 
Arbeitens der Verfaſſung, ferner Maß⸗ 
regeln zur Ausdehnung der Alterspenſionen auf 
Perſonen, die bisher infolge des Genuſſes von 
Armenunterſtützungen kein Anrecht darauf beſaßen 
weiter die Einführung einer Verſicherung der 
Induſtriebevölkerung gegen Krankheit und 
Invalidität und einer Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit in den Induſtrie⸗ 
zweigen, in denen ſie vorzugsweiſe zutage tritt. 

Das Unterhaus verſammelte ſich um 4½ Uhr 
nachmittags, um über die Adreſſe zur Beantwortung 
der Thronrede zu beraten. Verſchiedene Förmlich⸗ 
keiten verzögerten jedoch den Beginn der Debatte, 
ſodaß Balfour ſie erſt um 6% Uhr eröffnete. Da 
Sir Edward Grey wegen des Todes ſeines Bruders 
abweſend war, berührte Balfour die äußere 
Politik nicht. Er kritiſierte 
wegen der Ruheſtörungen in Süd⸗Wales und be⸗ 
zeichnete die Affäre in Sidney⸗Street als eine Ver⸗ 
einigung dunkelſter Tragödie mit etwas, was faſt 
einer Farce glich. 


General Piet Cronje 7. 

Der frühere Burengeneral Piet Cronje iſt 
im Alter von 73 Jahren auf ſeiner Farm Makems⸗ 
vles im Diſtrikt Klerksdorp geſtorben. Die hinter⸗ 
laſſene Witwe, ſeine zweite Frau, iſt eine Deutſche. 

Mit dem General Cronje iſt eine intereſſante 
Perſönlichkeit des alten Transvaalſtaates, die zur 
Zeit des letzten Burenkrieges neben Krüger in aller 
Leute Mund war, aus dem Leben geſchieden. Oft 
wurde er mit Stolz der „Löwe von Südafrika“ ge⸗ 
nannt, obwohl er den Ruhmestitel eines unbeſieg⸗ 
baren Freiheitshelden nicht verdient hat. Schon in 
früher Jugend hat er ſich unter der Leitung ſeines 
Vaters, der ſich als Kommandant im Burenkriege 
während der ſechziger Jahre große Verdienſte er⸗ 
warb, zu einem tüchtigen Soldaten ausgebildet und 
frühzeitig die Würde eines Kommandanten erlangt. 
Als ſich die Buren im Jahre 1880 gegen die Eng⸗ 
länder erhoben, brachte er dieſen mit ſeiner Truppe 
bei Potchefſtroom die erſte Niederlage bei. Seit den 
Siegen von Maiuba und Doornkoop (1880) war er 
neben Joubert und General Smit der populärſte 
Truppenführer ſeines Heimatlandes. Ihm gelang 
es 1896, den Einfall Jameſons bei Krügersdorp zum 
Stehen zu bringen, aber ſein eigenmächtiger Ab⸗ 
ſchluß der Kapitulation mit dem engliſchen Oberſt 
Willoughby fand bei feinen Landsleuten vielen 
Tadel. Nichtsdeſtoweniger wurde ihm bei Ausbruch 
des Burenkrieges im Jahre 1899 mit dem Kom⸗ 
mando über ein Korps von 6000 Mann eine wich⸗ 
tige Rolle übertragen. Nach mancherlei Erfolgen 


und ſiegreichen Kämpfen am Modderfluß (28. No⸗ 


vember) und Magersfontein (11. Dezember 1899) 
gegen die Engländer unter Lord Methuen, mußte er 
ſich vor dem General French zurückziehen und bei 
Paardeberg am 27. Februar 1901 mit 4300 Mann 
ergeben. An dieſer Niederlage der Buren, die ihrer 
Sache den ſchwerſten Schaden zufügte, trägt Piet 
Cronje zum großen Teil ſelbſt die Schuld. Cronje 
ſelbſt mußte mit ſeiner Frau in die Gefangenſchaft 
nach der Inſel Helena gehen, von wo er erſt nach 
dem Friedensſchluß in die Heimat zurückkehren 
konnte. Arm, wie er war, verſchmähte er es im 
Jahre 1904 nicht, das Anerbieten eines amerika⸗ 


dem Buckingham⸗Palaſt zurück. Auf dem ganzen, 


Winſton Churchill ſtattung des Buches 
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Der Palozzo Strozzi in Florenz, 


eines der ſchönſten Bauwerke Italiens, ſoll 
in ein Geſchäftshaus verwandelt werden. Die 
letzten Angehörigen des glorreichen Hauſes 
Strozzi, die Fürſten Forano, ſind in finan⸗ 
zielle Schwierigkeiten geraten, und der 
italieriſche Staat hat ſich merkwürdigerweiſe 
nicht bereitgefunden, ihnen den hiſtoriſchen 
Palaſt abzukaufen. 


So iſt denn das ſchönſte 


Denkmal der italienifchen Frührenaiſſance in 
ſchwerer Gefahr. Der Palazzo Strozzi, den 
alle Italienreiſenden kennen und bewundern, 
it im Jahre 1489 von Benedetto da Mas 
jano erbaut worden. Im Jahre 1533 
ſchmückte ihn Cronaca mit dem herrlichen 
Hauptgeſims. Im Innern enthält der Palaſt 
zahlreiche unſchätzbare Kunſtwerke. 


— — —— —— ————— — —— —— SEITE EVER HEIST CREATE EEE EEE ERNEST. 


niſchen Unternehmers anzunehmen und auf der;] lebenden 


Weltausſtellung zu St. Louis mit einer Miets⸗ 
truppe die Freiheitskämpfe ſeines Volkes, an denen 
er ſelbſt Anteil hatte, ſzeniſch darzuſtellen. Doch 
blieb der materielle Erfolg aus; denn das Intereſſe 
für den Helden von Paardeberg hielt nicht ſtand. 
Stark enttäuſcht kehrte Cronje mit ſeiner zweiten 

rau, die er als Witwe des deutſchen Buren⸗ 
generals Sterzinger in St. Louis kennen gelernt 
hatte, auf ſeine Farm in Transvaal zurück. Dort 
iſt er jetzt, hochbetagt, geſtorben. Von Perſon war 
er ein echter Bure, rauh, bäueriſch und derb, aber 
auch ein Mann von tiefer, puritaniſcher Frömmig⸗ 
keit, im Guten und Böſen ein echtes Kind ſeines 
ſüdafrikaniſchen Volksſtammes. 


Bücherſchau. 

Liederbuch für deutſche Krieger⸗ 
vereine, zuſammengeſtellt von M. Walter, 
242 Lieder, Preis nur 25 Pfennig, J. C. C. Bruns' 
Verlag in Minden, Weſtfalen. — „Singe, wem Ge⸗ 
ſang gegeben“ iſt vor allem ein Wort für den deut⸗ 
ſchen Soldaten, den deutſchen Krieger. Der deutſche 
Soldat iſt ohne Lied, ohne Geſang kaum denkbar. 
Soldatenluſt und Soldatenleid — im Liede findet 
es ſeinen Ausdruck. Die vorliegende Sammlung 
berückſichtigt in beſonderem Maße das deutſche 
Vaterlands⸗, Soldaten⸗, Volks⸗ und Heimatlied, iſt 
alſo wirklich das „Liederbuch für deutſche Krieger⸗ 
vereine“, das bisher immer noch gefehlt hat und oft 
ſo ſchmerzlich vermißt wurde. Die ganze Aus⸗ 
iſt hübſch und gefällig, der 
Preis von 25 Pfennig demgegenüber mäßig. 


Ein Selbſtmörder aus Vaterlandsliebe 

Der koreaniſche Prinz Tſchin Ipom, der 
Korea vor der Annexion Koreas am Zaren⸗ 
hofe vertrat, hat ſich dieſer Tage in St. 
Petersburg erhängt, weil er den Gedanken 
an den Untergang ſeines Vaterlandes nicht 
ertragen konnte. Er hat einen Brief an den 
entthronten Kaiſer und an den Zaren ſowie 
das zur Beerdigung nötige Geld hinterlaſſen. 
Die japanjſche Regierung hat die Überführung 
der Leiche nach Söul nicht geſtattet, daher 
fand die Beiſetzung auf dem orthodoxen Fried⸗ 
hof Uspenski in St. Petersburg ſtatt. Ein 
Sohn des Prinzen Tſchin Ipom iſt verdäch⸗ 
tig, an der Ermordung des Fürſten Ito teil⸗ 
genommen zu haben. Ein anderer Sohn 
lebt in St. Petersburg. Die Japaner ver⸗ 
hinderten jahrelang jeden Briefwechſel zwiſchen 
den in Söul und den in St. Petersburg 


Mitgliedern der unglücklichen 


Familie. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und der Blinde.) 
Als der Kaiſer Sonnabend Vormittag gegen 
10 Uhr auf ſeinem gewohnten Morgen⸗ 
Ipaziergang im Tiergarten die Lenneſtraße 
paſſierte, begegnete ihm unweit der Bellevue⸗ 
ſtraße ein alter, blinder Straßenhändler, der 
von feiner Frau geführt wurde. Der Kaiſer 
winkte die alten Leutchen heran und ließ 
ihnen durch feinen Adjutanten ein Geldge— 
ſchenk überreichen. 


(Bei der erſten Ziehung der königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie) nach dem 
neuen Doppelſyſtem waren in der erſten Klaſſe die 
beiden Hauptgewinne von je 50 000 Mark der 
Staatskaſſe zugefallen, und es iſt im Anſchluß daran 
in verſchiedenen Tageszeitungen die Frage erörtert 
worden, ob es zu billigen ſei, daß die ſogenannten 
Freiloſe für Rechnung der Lotteriekaſſe mitgeſpielt 
werden. Hierzu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Nach dem Lotterieplan, der für das Vertrags⸗ 
verhältnis zwiſchen den Spielern und der Staats⸗ 
kaſſe maßgebend iſt, iſt zunächſt kein Zweifel, daß 
das Mitſpiel zu Recht erfolgt iſt. Denn der 
Lotterieplan enthält darüber eine ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung; ſo iſt es zudem von jeher geweſen. Als⸗ 
dann liegt aber auch für die Spieler in dieſem Mit⸗ 
ſpiel überhaupt kein Grund zur Beſchwerde, da der 
Staat die erforderliche Anzahl von Loſen in den 
Vorklaſſen nur deshalb zurückbehält und bis zu 
ihrer Ausgabe für eigene Rechnung ſpielt, 
um den Gewinnern der Vorklaſſen durch die ihnen 
zugeſicherte Beigabe der Loſe das Weiterſpiel in 
den folgenden Klaſſen zu gewährleiſten. Der Staat 


handelt alſo dabei durchaus im Intereſſe der 


Spieler. Keinesfalls gereicht das Mitſpiel zu 
deren Nachteil. Denn es würde, um dasſelbe finan⸗ 
zielle Ergebnis der Lotterie für den Staat zu er⸗ 
zielen, das doch erreicht werden ſoll, eine Ver⸗ 
kürzung der Gewinne oder eine Erhöhung des Loſe⸗ 
vreiſes eintreten müſſen, wenn man das Mitſpiel 
der zu Freiloſen beſtimmten Loſe, das auch jedesmal 
in den Etats mit einer Durchſchnittsſumme ver⸗ 
anſchlagt wird, beſeitigen wollte. Das Mitſpiel der 
bezeichneten Loſe hat endlich auch nichts beſon⸗ 
deres. Bei jeder anderen Lotterie ſpielt der 
Unternehmer ebenfalls die nicht abgeſetzten Loſe für 
eigene Rechnung mit, und nur der, das Weſen der 
Sache nicht berührende Unterſchied beſteht, daß hier 
der Staat die zu Freiloſen beſtimmten Loſe, wie 
geſagt, im Intereſſe der Gewinner der Vorklaſſen 
einſtweilen nicht abſetzen will und auch nicht ab⸗ 
ſetzen kann, weil er dieſen Gewinnern das Weiter⸗ 
ſpiel beſtimmungsgemäß unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen und Vergünſtigungen zu ermöalichen hat, 
während dies bei anderen Lotterien nicht der Fall 
it, Hiernach iſt das Spiel der Freiloſe durch den 
Staat vollauf gerechtfertigt. Daß in der erſten 
Klaſſe der laufenden Lotterie die beiden Haupt⸗ 
gewinne auf dieſe Loſe gefallen ſind iſt ein Spiel 
des Zufalls, das wie jedes andere Zufallsſpiel bei 
der Lotterie hingenommen werden muß. 


(Eine gefährliche Ladendiebin) 
wurde am Freitag in einem Berliner Waren⸗ 
haus abgefaßt, die ſich an verſchiedenen Ver⸗ 
kaufsſtänden herumdrückte und ſich an den 
Handtaſchen zu ſchaffen machte, die Damen 
neben ſich gejegt hatten. Als der Beamte 


fie feſtnahm, hatte fie ſchon zehn Handtaſchen 


geöffnet. 

(Verhaftung des Defraudanten 
Tonndorf.) Der frühere Direktor der 
Kaiſerkeller⸗Geſellſchaft in Berlin, Tonndorf, 
der mehr als 50000 Mark unterſchlagen 
hatte, iſt auf Erſuchen der deutſchen Be⸗ 


hörden auf dem Dampfer „Zeclandia“ ver 
haftet worden. ö 

(Revolverattentat.) Sonntag Nach' 
mittag gab der Einjährig⸗Freiwillige Bäuerle 
aus Wiesbaden in der Nähe des Dotzheimel 
Friedhofes auf eine Dame in Balltoilelle 
mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte fie 
ſchwer. Darauf erſchoß ſich Bäuerle ſelbſt, 

(Dem irdiſchen Richter ent: 
zogen.) Die Polizei in Quedlinburg nahm 
den wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich ver 
folgten 18 jährigen Willi Schnelle aus Ham' 
burg feſt. Bei feinem Transport nach De 
Wache erſchoß ſich der Verhaftete. 

(Margarinevergiftungen IH 
der Schweiz.) In Dittingen (Kanlol 
Bern) iſt nach dem Genuß von Margarine 
eine Familie ſchwer erkrankt. Eine Knabe 
und ein Mädchen find bereits unter fund 
baren Schmerzen geſtorben, die vier anderen 
Kinder liegen im Spital. Nach Ausſage des 
Arztes beſteht keine Hoffnung, daß fie ge' 
rettet werden können. 

(Maſſen vergiftung durch Kaffee) 
Eine rälſelhafte Vergiſtungstragödie wird 
aus Dalkeith in der ſchottiſchen Grafſchaft 
Edinburgh gemeldet: Ein dortiger wohl 
habender Einwohner namens Hutchinſon 
hatte eine Anzahl Perſonen zu einer Abend: 
geſellſchaft geladen, wobei nach dem Soupet 
Kaffee ſerviert wurde. Gleich nach dem Ge/ 
nuß des Kaffees erkrankten Hutchinſon, ſeine 
Gattin, fein Sohn und 16 Gäſte unter Ver- 
giftungserſcheinungen. Trotz aller ärztlichen 
Bemühungen ſtarben Hutchinſon und ei 
Verwandter von ihm namens Clappertol 
noch in der Nacht, die übrigen befinden N 
in ſo kritiſchem Zuſtande, daß ſie nicht aus 
Hutchinſons Haus tranportiert werden konnten. 
Auch Hudchinſons Gattin und Sohn liegen 
ſchwer darnieder. 

(Wegen Betrügereien bei Re. 
krutenaushebungen in Rußland 
wurden in einem ruſſiſchen Grenzort zwanzig 
Perſonen, darunter mehrere Polizeibeamte, 
verhaftet, weil feſtgeſtellt war, daß falſc 
Beſcheinigungen ausgefertigt und dut 
mehrere Fälſcher künſtliche Gebrechen hervor 
gerufen wurden. 

(Internationaler Preis ⸗ Wet 
bewerb vom Roten Kreuz.) Im Jahre 101 
ſtiftete die Kaiſerin Maria Feodorowna, die Brote” 
torin des ruſſiſchen Roten Kreuzes, den „Kaiserin 
Maria Feodorowna⸗Fonds“ zum Zwecke der Erla 
gung neuer Erfindungen, welche die Leiden der 
wundeten und Kranken auf dem Schlachtfeld 15 
erleichtern imſtande find. Die Zinſen des Kapita 
ſollen alle fünf Jahre anläßlich der internationalen 
Rote Kreuz⸗Konferenz verteilt werden. Dies nu 
das erſtemal der Fall bei der 7. Konferenz in ur 
don 1907. Deutſcherſeits wurden damals Ir 
Doeckerſche Baracke und das Linxweilerſche Trog. 
port⸗Syſtem mit je 3000 Rubeln prämiiert. Mn 
nächſte Wettbewerb findet bei der internationalen 
Konferenz in Waſhington 1912 ſtatt. Die zur = 
teilung gelangenden Zinſen belaufen ſich auf din, 
40 000 Mark. Deutſches Mitglied des Preisgerich 
iſt Profeſſor Dr. Pannwitz in Charlottenburg. ich 
Teneriffa findet eine weitere wiſſenſchaftge 
Studienreiſe im März und April d. Is. ſtatt. ae, 
fanntlich wurde im Frühjahr 1909 in dem übe 
wolkengebiet am Pic von Teneriffa von Geheime 
Hergeſell ein gerologiſches Obſervatorium begründn 
zu welchem Zwecke Kaiſer Wilhelm das Wohnhann 
für die Gelehrten ſtiftete. Seitdem werden dort ih 
Hergeſells Mitarbeitern fortlaufende gerologig ih 
Beobachtungen ausgeführt. Im Frühjahr ms 
wurde auf Anregung der internationalen K⁰ en 
million für Höhen⸗ und Sonnenforſchung bezw. walt 
Vorſitzer Profeſſor Dr. Pannwitz eine wiſſenſch e 
liche Expedition in das Hochgebiree von Tee? 15 
che 


unternommen, an der unter Führung von at 
rat Zuntz deutſche, öſterreichiſche und a 4 


Phyſiologen, ſowie die Aſtronomen Mascat 
Paris und Geheimrat Müller aus Potsdan ere 
beteiligten. Nunmehr ſollen ſich zunächſt wel one 
Anterſuchungen über Lichtwirkung in jenen bel 
ders ſonnenbeſtrahlten Gegenden anſchließen, ihre 
welchen deutſche, ruſſiſche und däniſche Forſcher! 
Mitwirkung zugeſagt haben. nd 

(Die Peſt in Oſtaſien) Am Sonntag Mh; 
in Charbin an der Peſt 20 Chineſen und Birds 
Europäer geſtorben. Vom ruſſiſchen Sanft 5 
perſonal find am Sonntag 10 Perſonen erkran mie 
In Zizikar find ſeit Beginn der Peſtepide zer 
ungefähr tauſend Todesfälle vorgekommen. De 
letzten Zeit ſterben täglich 40 bis 50 Perſonem. . 
Der japaniſche Bakteriologe Kitaſato reiſt am ia 
d. Mts. in Begleitung des Chefs des Kolon die 
amts von Tokio nach der Mandſchurei ab, um en. 
Sicherheitsmaßregeln gegen die Peſt zu 5 nen 
Die japaniſche Regierung hat vom Reichstage zus 
Kredit von einer Million Yen für Ausgaben 
Bekämpfung der Seuche gefordert. 6 5.) 

(Böſer Ausgangeines Scher öngs⸗ 
In Samaria fingen in einem Vergnüg unde 
lokal Adelsmarſchall Graf Tolſtoi und ein 
Edelmann Averdaunow aus She, ren 
Säbelduell an, das bald in einen mer 
Zweikampf ausartete. Beide wurden zur 
verwundet ins Hoſpital geſchafft. Ihr 
ſtand iſt hoffnungslos. 


— — 1) 
(Das Ende des Palaſtes Strodhgs 
Man 1 der „N. G. C.“ aus Florens ron 
langgefürchtete ruhmloſe Ende des Palaſtes er 
iſt beſiegelt. Es wird ein Miethaus. Un egung, 
Bürgerſchaft von Florenz herrſcht große Ert tigle 
daß der Staat — dem der letzte erbte 
Strozzi, Fürſt Piero, im Jahre 1907 den Pala 
Erbe hinterließ — die Schenkung nicht alt ver, 
weil allerdings nicht unerhebliche Koſten damit det 
bunden waren. Denn der Palazzo Stroäst 


Zornehmen Via Tornabuont iſt der Stolz der 
Slorentiner. Man veröffentlicht ah den letzten 
illen des Fürſten Piero, des Mannes mit dem 
Dußkn wagen Herzen und der edelſten Seele, der da 
Wußte, daß Vaterlandsliebe die erſte Pflicht des 
Vornehmen ift! Das Teſtament, das vom 4. Febru⸗ 
ar 1907, wenige Monate vor dem Tode des 
ürſten, datiert iſt, enthält über den Palaſt folgende 
ätze: „Und jetzt komme ich zu dem alten Palaſt 
unſerer Familie, über deſſen Zukunft die öffent⸗ 
kp; einung ſoviel zu ſagen hatte und deſſen 
Ünftiges Schickſal N) heute mein erſter Gedanke, 
Meine ſchwere Beunruhigung iſt. Einen Palaſt wie 
eſer, mit dem ſoviel geſchichtliche Überlieferung 
verbunden iſt, kann man nicht wie irgendein be⸗ 
liebiges Haus oder Ackerland weitergeben. Die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt und der Bürgerſchaft hat Rechte 
über dieſes Monument, die ich achten will. So laſſe 
ic ihn der Stadt Florenz oder dem Staat mit der 
B. timmung, ihn in dem gegenwärtigen Zustande, 
als ein nationales Monument, zu erhalten.“ Dann 
etzt der Fürſt auseinander, warum er leider nicht 
er Lage war, das Erbe ſeiner Väter als reine 
henkung zu geben, ſond rn die Bitte daran 
knüpfen mußte, daß Stadt oder Staat zum Entgelt 
afür ſeine Schulden zahlen möchten. Über die 
öhe dieſer Schulden laufen ſeit dem Tode des 
ürſten die verſchiedenſten Gerüchte; meiſt nannte 
an die Summe von fünf Millionen. Aer aus dem 
nun endlich bekannt gewordenen Teſtament geht 
hervor, das es ſich nur um 1 400 000 Lire handelte, 
le in Raten tilgbar gweſen wären. Bekanntlich 
ot Pierpont Morgan dem arg bedrängten Fürſten 
jero zu ſeinen Lebzeiten vergeblich das Dopp lte 
zr Summe für den Palaſt. Um jo wunderlicher 
bleibt es, daß Stadt und Staat es wirklich geſch hen 
ließen, daß die Ar gehörigen des Hauſes Strozzi 
letzt das Parterre und den erſten Stock des monu⸗ 
mentalen Baues, dieſes Wunderwerkes der 
Renai ance, auf neun Sahre an eine Gruppe von 
Junſthändlern vermieteten, die nun dort unter ber 
Wi: „Galleria d'Arte Palazzo Strozzi“ einen 
rkaufsraum einrichten. Die Miete beträgt 26000 
ire für das Jahr, und die Firma, zu der die wohl⸗ 
ekannten venezianiſchen und florentiner Kunſt⸗ 
händler Scherman und Olſchky gehören, verfügt über 
ein Kapital von 500 000 Lire. Es gilt als ſicher. 
aß das Paterre weiter vermietet werden wird, und 
war — an die Banca Commerziale Italiana. Die 
erhandlungen kamen aber noch nicht zum Abſchluß, 


weil die Stadt nicht zugeben wollte, daß das große, 


ehr häßliche Firmenſchild der Bank an zwei der 
dachtvollen Faſſaden der Bank angebracht worde. 
as Abbilld des Schildes ließ die Stadt ſofort an die 
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Der Zugzuſammenſtoß bei Vaumſchulenweg. 


In der Nähe der Berliner Stadtbahnſtation 
maumſchulenweg kam es am Morgen des 6. Februar 
ı einem folgenſchweren Unfall. Zwei Stadtbahn⸗ 
züge ſtießen zuſammen; zwei 


begreiflicherweiſe eine arge Panik. Die Nettungs⸗ 
altion wurde energiſch eingeleitet, und ſo gelang es 
bald, die Verunglückten aus den wüſten Trümmern 


Wagen des einen zu befreien. Die Unglücksſtätte liegt in der Storm⸗ 


Zuges wurden über die Böſchung des Bahndammes ſtraße, wo der Bahndamm ſich etwa ſechs Meter über 


hinabgeſchleudert. Einer dieſer Wagen war leer, 
im zweiten befanden ſich etwa fünfzig Perſonen. 
Neun von dieſen Paſſagieren wurden ſchwer, zwölf 
leichter verletzt. Nach dem Zuſammenſtoß entſtand 


— ————— 


die Straße erhebt. Die beiden Wagen durchſchlugen 
den Zaun, der die Straße abſperrt, und ſtürzten 
faſt bis zum Trottoir hinab. 


8 1 ———.ñC8 ... 


königlichen Behörden weitergehen, in der Hoffnung, wil?“ — „O, ich kenne das! Auslagen machen nur 
daß ſie noch in lizter Stunde ein Veo einlegen Auslagen.“ 


würden. Di je jedoch ſchwiegen — und jo erfüllte 


ſich das Schickſal des Palaſtes Strozzi. ngo. 
Humorſſtiſches. 
(Vor gebeugt.) Gatte „Neulich ſagte mir 


unſer Doktor, daß Frauen mehr Schlaf brauchen als 
wir Männer, warte d'rum lieber nicht, bis ich nachhauſe 
komme.“ Fe ; 
„Warum zieht Du mich 
Schaufenſter 


immer fort, 


anſehen 


Erledigt) Alma: „Waret Ihr letzten Sommer 
wieder im Bad?“ Frieda: „Nein, ich hatte mich 
ſchon zu Pfingſten verlobt!“ 

— —— — EEE EEE EEE EEE. 


Gedankenſplitter. 


Opfer bringen und verſchweigen 
Mancher wär' dazu geneigt. 0 
Könnt er durch ein Spältchen zeiged 
Was er opfert und verſchwelgt. 


Frieda Schanz. 
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nur mit den ſtoß⸗ und ſchlagfeſte 


iegie Direlloren wi 


5 a daß gute Lichtquellen die Arbeitsleiſtungen ungemein 
Ci günſtig beeinfluſſen! Sie laſſen deshalb grundſätzlich 
9 alle Arten von Gasflammen in Fabrik und Bureau 
n Bruno⸗Glühkörpern verfi ehen; denn die Bruno⸗Glühkörper find nicht nur äußerſt zähe, elaſtiſch und widerſtandsfähig, 


Stille, Ruhe und Grün, reine Luft und köſtliches 
Waſſer wirken Wunder. ge 

Der Schiffer, der ins Weite ſchweifte, Er 

Nach reichſtem Gut der fernen Welt, 

Die Goldfrucht brach dort, wo ſie reifte, 

Und ruhte in des Inders Zelt: 

Er tauſcht doch gern des Meer's Beſchwerde 

Des Abenteuers kecke Luſt, 

Mit warmer Ruh' am eig'nen Herde, 8 

An einer vielgeliebten Bruſt. Kinkel. 


Die richtige Behandlung des 
Schnupfens. 


Es iſt noch vielfach die irrige Vorſtellung verbreitet, 
daß es nicht nötig ſei, einem Schnupfen beſoudere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Man probiert meiſtens allerhand 
billige, aber völlig nutzloſe oder gar gefährliche Hausmittel, 
ſtopft ſich die Naſe voll Schuupfenwatte oder verſucht eins 
von den vielen Salben⸗ und Einatmungsmitteln, die mit 
marktſchreieriſcher Reklame angeprieſen werden und vergißt 
dabei ganz, daß unzählige Fälle bekaunt find, wo ein 
vernachläſſigter Schnupfen furchtbare Verheerungen im 
ganzen Körper anrichtete. Ein ſtarker Schnupfen iſt ſtets 
ein Zeichen dafür, daß man ſich irgendwo eine intenſive 
Erkältung zugezogen hat, die man ſo raſch als möglich 
wegzubringen ſuchen ſollte, denn ſonſt riskiert man eben, 
daß daraus tiefgreifende, ſchwere Erkrankungen der Atmungs⸗ 
orgaue, wie Lungenkatarrh, Aſthma, Bronchitis, oder 
ſelbſt Lungenentzündung nnd Schwindſucht entſtehen. Man 
tut deshalb gut, ſogleich Dr. Fehrlin's Hiſtoſan zu nehmen, 
ein Präparat, das in Form von angenehm ſchmeckenden 
Milchſchokolade-Tabletten oder als ſirupartige Löſung 
von jeder Apotheke vorrätig gehalten bezw. prompt beſchafft 
wird. Nimmt man dieſes ausgezeichnete Mittel au und 
für ſich oder trinkt dazu am Abend einige Taſſen heißen 
Tee, Grog oder dergleichen, ſo wird die ganze Erkältung 
und damit auch der läſtige Schunpfen in wenigen Tagen, 
oft ſogar ſchon über Nacht, vollſtändig und dauernd be⸗ 
ſeitigt. Das Hiſtoſan iſt überall patentiert und nirgends 
offen nach Maß oder Gewicht, ſondern nur in den genann⸗ 
ten Formen in Orignalpackungen erhältlich, welche mit den 
Siegelmarken der Fabrik chem. & diät. Produkte Schaff⸗ 
hauſen (Schweiz) und Singen (Baden) verſchloſſen find, 
1 Schachtel Hiltofan-Tabletten oder 1 Flaſche Hiſtoſan⸗ 
Sirup koſtet 3.20. Mk. Wo es nicht erhältlich it, wende 
man ſich an die Stadtapotheke in Singen a. H. Kaiſerſtr. 11, 


Tausendfach bewährte 
5 Nahrung bel! 


Brechdurchfall, 
Diarrhöe, 
Darmkatarrh,etc. 


-Krankenkost, 


ſondern fie geben zudem ein ruhig warmes, brillantes Licht! Der fo geringe Preisunterſchied wird durch die Vorteile langer Lebensdauer, bequemer 
Verwendungsart, Steuererſparnis und durch ausgezeichnete Lichteffekte reichlich aufgewogen! Sie find überall erhältlich! Vruno⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin. 2 
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Bekanntmachung. 

Die 2. Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Jannar, Februar 
und Mär 
benmittelſchule am 

Montag den 6. d. Mts., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der dee e Deal une am 
Mittwoch den 8. 1 
von morgens 8 Uhr 
in der höheren 155 am 
Mittwoch den 8. 
von morgens 10 ei 58 
erfolgen 

Die Erhebung des Schalgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am 

Mittwoch den 8. d. Mts., 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Erhe⸗ 
bung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden zwangsmeiſe 

getrieben werden. 

Thorn den 2. Februar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Kaufet 


nichts anderes gegen 1 


i Katarrh 5 euch. 
ſchleimung, Krampf⸗ u 
* als die , 


= Klier? 


Brut. Caramellen E 


mil den „Drei Tannen“. 
not. begl. 
— 9000 Zeugn. v. 
* Arzten u. 
; Privaten 
berbürgen den ſicheren Erfolg. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
Zu haben bei: 7 
F. Bendon, . Thorn 
A. Kirmes, „ 
Fr. A. Sakriss, „ „ ” 
Paul Fucks, 
x Neuft, Markt 16, 
Oskar Tomaszewskl, Apoth. 
in Culmſee, Adolf Trox vorm. 


Ferd. Czarske in Briefen, E 
are Hof. g 


Prima Grobkoks 


ſowie gebrochenen Koks 


für Zimmeröfen und UMüchenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


Bekanntmachung. 


1 Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher TE 
mit Sparbrennern IE 


mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ = 
günſtigung $ 8) find in unjerer Ges S 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 7 le 
zu erfahren. De 


Gaswerke Thorn, — 
Färberei und chemiſche Waſchauſcalt 
H. Bund, Thorn, Mellienſtr. 108, 


bei⸗ 


ae — 


ene 3. ent Firma 1 Nachflg., Altft, Markt, 
endt, Strobandſtr. 13. 


Die Sachen werden auf Wunſch abgeholt, eventuell in 
24 Stunden fertig abgeliefert. Preiſe konkurrenzlos. 


Tadellos gewaschen 


ist jedes Stück, frisch und duftig wie auf dem Rasen 
gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil 
gebrauchen, ohne Zusatz von Seife und Wasch- # 
pulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine 
erstörung des Gewebes Versuchen Sie es! 8 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 
HENKEL. & Co, DUSSELD ORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der 8 


Kalt, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder ‚Pichert, 


Schloßjtenge 7. 


Ziehung am 22. März 1911 


Königsberger 


Ziehung am 16.—18. Febr. 1911 


L Wohlfahrt-Geld- 
OTTERIE 


10 167 Gewinne im Gesamtbetrage 


100000 mx 


3397 Gewiune im Gesamtwerte 


50000 m. 
15 000 
4000 
2000 


2976 ister 
ichn, an isch, 


Hauptgewinne 
Hauptgewinne 


Borrätig in allen 5 55 1 
e ſonſt direkt bei & 


Diener, Rauſcha O. J. 


pulerhall,olirolmühle, 


eine Drillmaſchine und 2 Tiefkulturpflüge 
billig zu verkaufen. 
Adamezyk, Di. Nogan. 


Glen. ayartes Maskenkoſtäm, 


einmal gebr., zu verk. Parhſir. 16, 1. 


1 leichtes Coupé, 1 Paar neue, 1 AR 
wenig gebrauchte Kutſchgeſchirre mit Neu⸗ 
ſilberbeſchlag, ferner 1 Klavier, Tafel⸗ 

format, ſehr gut erhalten, ſehr preiswert 
zu verkaufen. Schillerſtr. 8, 1 Treppe. 


Schimmel ſtute, 


edel gezogen, 5½ Jahre alt, geritten, 
1,70 m groß, fehlerfrei, mit hervorragenden 
korrekten Gängen, verkäuflich. 
Königl. Domäne Preuß.⸗Lanke, 
bei Hofleben. 


Induſtrie, 


Paulſens Juli, Magnum bonum, 
Kaiſerkroue, Frühroſen, Wohltmann, 
Hero und alle anderen Sorten 


Kartoffeln 


zu Speiſe⸗ und Saatzwecken kauft ab 
allen Stationen zu höchſten Preiſen 
und erbittet Angebote 
Gustav Dahmer, Danzig, 
Kartoffelimport. 

Fernruf 1769. — Fernruf 1769. 
jani ochelegant, vorteilhafte Ger 

Pianino, legenbelf, umzugshalber zu 

verkaufen. 

m Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 15, pt., r. 


30000 . 


Original-Lose à 3,50 Mark. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und RER 


Karl Gehrle, Lotterie-Geschäft, 
Berlin SO. 26, Dresdenerstr. 5. 
Postanweisungen bis 5 Mk, kosten 10 Pf. Porto. Nachn. Ist teurer, 


After Oeadee Tagan, 


neue, rauchlofe Jagdpatronen Marke „Fasan 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


Ja0tdewehre, | Inderis, Herde 


Tarrey & Mroezkowski, 
Altſt. Markt 21. 


Eiſen handlung. Fernſpr 138. 


Für Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künftlihe Zähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher n 


— Spezialität: Ganze Gebiffe. — 


— Billige Preiſe — 


1911 wird in der Kua⸗ (ausgegabelt) für Sentralheizungen und induftrielle Feuerungen! 


Filiale: Coppernikusſtraße 22. El 


’ einigen u. Färben ſämtlicher Herren⸗ u. Damen⸗ . 
Garderoben, Teppiche, Möbelſtoffe, Portidren ie. 


Lotterie, 


Orig.-Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. 


J. G. Adolph, Fernsprecher 50. | 
TTT... ...... TEN ...... —.. .. ̃ ... mare er 


Bunjauvgag SHamwuche 


| Einmalige beiedenhei 


zu billigem Einkauf. 
Mittwott den 8. Ind Donnerstad den g. Februar, 


nur ſolange der Vorrat reicht, verkaufen wir einen Poſten 


Einzelne Kannen von Waſchgarnituren, dan ue 
Einzelne Waſchbecken, dekoriert und extra groß, das Stück. 
Dekorierte Nachtgeſchirre, das Sue 
Dekorierte Eſſig⸗ u. Oelflaſchen, pas ee 
Dekorierte Vorratstonnen, da Sne 


Dek. porzellan. 


5 Pfg. 


Pr re 75 P56. 


ee, e 


Dek. Kaffeeſervice, 8 teilig, fürn, 1 3 Ml. 
Dek. Porzellan⸗Kaffeebecher, , ne 7 fe. 
Dek. Porzellan⸗Milchtöpfe, „Sun une. 89 ab. 
Dek. Kuchenteller, extra groß, das Stück . 35 Pfg. 
Dek. Porzellan ⸗Kuchenteller on don enn Ir. 


Dek. 
Dek. 
Dek. 
Dek. 


weißes porzellan. 


Engl. Porzellan⸗Speiſeteller, zu u. ve, d. ett er a0. 2 w 
Porzellan⸗Deſſertteller, ı em, das Stück. gf, Did. I Mt. 
Porzellan⸗Ober⸗ u. Untertaſſen „„ Fe 


Dek. Blumenkübel, . 79, 


Glas. 


Milchtöpfe, extra groß 
Teekannen, das sie 
Zucker boſen der n: Be 
Porzellan⸗Ober⸗ u. Untertaſſe nnen 


Waſſergläſer, pas eine 
Glasteller, pas sine 


Sturzflaſchen dd RAR = d f 1 
SUROREHDICHE ae 8 


Dieſe Artikel werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben. 


Warenhaus 


Georg Guttteld & Co. 


Seas Bet Markt 28. 


-MESSMER® _ 


17 AUSGEWÄHLTE FEINE . 


8 THEE: U 


SORTEN 


100g Pakete 055Mk-140Mk N 


Bei Asthma, Rheuma, Glioderschmerz, Husten, Schnupfen, Zahn-, 
Hals-, Kopischmerz usw. werden mit vorzüglichem Erfolg angewendet 


k 
„Flucol““ „Flucar mit“ 
(100 % austral. Eukal.-Oel) (Karmelitergeist) 
kräftig in der Wirkung. mild in der Wirkung. 
Flasche Mk. 2, — u. Mk. 1. — Flasche Mk. 1,— u. 60 Pf. 


In den meisten A und 2 erien käuflich, 
n E: Lei 3 o., Berlin N. 31. 


GE 


Reſte, $e 


95 zu Bluſe, Rock, Koſti n 
ſowie gute Anfertigung vo 
Damengarderobe, bejouderd bills 
Koſtümen und Röcken, empfiehlt bi 
Jahnke, Meſlienſtr. 111. 


3000 Mark 


zu 5 Prozent zur ſicheren Stelle v. ae 
geſucht. Angebote unter A. 8. 
; Gefchäftsfteile der „Preſſe“ 


